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Montag, den 16 Februur 1931 

„Seid wachſam und bereit!“ 
Die Sozialdemokratie ruft auf — Gegen nationaliſtiſche Bürgerkriegsabſichten 

Angeſichts der zugeſpitzten politiſchen Verhältniſſe im 

Reiche und der Drohungen, in denen ſich die rechtsradikalen 

Elemenite in den letzten Tagen ergingen, hat der Vorſtand 

der Sozialdemokratiſchen Partei Dentſchlauds am Sonn⸗ 
abend folgenden Aufruf „An die deutſche Arbeiterſchaft“ er⸗ 

laſſen: 

„Mit dreiſten Worten verkündeten Vertreter der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen ſogenannten „Arbeiterpartei“ im Reichslage 
vor ihrem Auszuge den kommenden Bürgerkrieg. Der na— 
tionalſozialiſtiſche Vizepräſident ſprach von dem casus boeuli, 
das heißt, dem kommenden Krien, wenn die von den Natio⸗ 
nalſozialiſten in Thüringen in noch ſchärſerem Maße be⸗ 
ſchloßene Geſchäftsordnung auch im deutſchen Reichstag zur 
Geltung komme. Der juriſtiſche Beirat des Herrn Hitler 
nor dem Reichsgericht in Leipzig veriuchte. ihn durth 
Drohungen zu übertreffen. Reaktionäre Organe er⸗ 
klären offen: „Wir ſtehen am Vorabend eine V„ 
szweiten Revolution, ſie läßt ſich nicht mehr abfagen.“ 

Sie ſpotten ihrer ſelbſt und wiſten nicht wie. Im gan⸗ 

zen Lande hat man von Tag zu Tag in ſiärkerem Maße 

diec Unfähigkeit der nationalſozialiſtiſchen 
Gewaltapoſtet erkannt. Der Rückgang ihrer 
Anhänger ilt unverkenubar. Zahlreiche Preſſeorgane 
haben ihr Erſcheinen eingeſtellt, die Auflagenhöhe der noch 

beſtehenden finkt rapide von Tag zu Tag. In ihrer Ver⸗ 
zweiſlung treiben ſie das Spiel mit dem Feuer. Die 
deutſche Arbeiterſchaft wird dafür ſorgen, daß die Herr⸗ 

ſchaften ſich ihre Finger gehörig verbrenneu. Deshalb 

rufen wir den Arbeitern und allen Kepublikanern zu: 

Seib auf der Wacht! 
Tretet dem rückſichtsloſen Terror entgegeu, der uich in 

Gewalttätigkeiten und Mordtalen austoben will. 

Die Deutſchnationalen haben ſich als 
tionalſozialiſten gezeigt. Auch ſie ſuchten, in Erkenuinis 
ihrer eigenen Ohnmacht und Unònfähigkeit das Parlament 
lahmzulegen. Großmänlig verkündeten beide Parteien die 
Abrechnung mit der visherigen Politik im Plenum des 
Reichstags vor dem geſamten Lolke vorzirn 
wichen dem Kampfaus, ſie flohen— 
fliehen. 

    

  

die Trabanten der Na⸗ 
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Die Flut ſteigt! 

Die Abwehrbewegung gegen politiiche Reaktion und 
Kriegsheße umfaßt das ganze Volk. Enttänicht ſind vor 
allem die früheren Nichtwähler, denen die Nationalſozi 
kiſten am 14. Scpiember in der Hanuptſache ihren Stimme 

zuwachs verdanken. Mit Erbitterung ſehen die Teilneh⸗ 

mer des Weltkrieges auf das verbrecheriſche Treiben. Mit 
wachſendem Ingrimm deuken Frauen und Mütter 

der im Kriege Gefallenen an jene „herrliche 

Zeit“, in der ihre Angehörigen an der Front dem Tode 

ins Auge fehen mußten, täglich ehntauſende ſtarben und 
in der Heimat Hunger und Elend berrſchten. Ein 
Wort aus jener Zeit, das aus den Schützengräben in die 
Heimat drang, kommt wieder ſedem auf die Lippen, der 
die „Heilden“ von heute betrachtet: 

„Gleiche Löhnung, gleiches Eñen, 
Wär' der Krieg ſchon längſt vergeſſen.“ 

Das rt war damals der Ausdruck des allgemeinen 
Empfindens und die treffendſte Kritik der Ungleichheit gegen⸗ 
über Not und Gefahr. Es iſt im Bewußtſein des deutſchen 
Volkes wieder lebendig geworden angeſichts des Treibens 
der ehemaligen Annueriv 'olitiker. die den Krieg bis zur 
endlichen Niederlage verlängerten. während ſie ſelbſt weit 
vom Schuß ſich in Sicherheit befanden. 

Die Pfychoſe vom 14. September iſt läugſt vorüber. 
Jetzt greifen wir an, jetztt marſchieren wir 
vorwärts. Arbeiter, ſtärkt enre Reihen, Kampf dem 

Faſchismus! 
Seid kampfbereit! Bereitet den Boden vor für eine nene 

Welt, die die Grenel des Krieges nicht kennt, die dem Volke 
gibt, was des Solkes ift. Schließt euch zuſammen in der 

Sozialdemrkratie, in der Arbeiterbewegung!“ 

Unſeren Gegnern bleibt die Wahl der Waffen, mit denen 

ie uns bekämpfen, überlaſſen. Aber ſie mögen überzeugt 

ſcin, weicher Art dieic auch ſind, wir werden fie zu 

ſchlagen wifjen. 

Die ſozialdemokratiſche Verſammlungswelle 
Ueberall im KReich im Angrifi 

Aus Berlin wird uns berichtet: 

Der Animarich der zialdemokratic iit im Gange. 
Ueberall geht die Partei zum Anariff vor. Rieijenkund⸗ 
gebungen in den Großſtädten, Demonſtrationen und Ver⸗ 
fſammlungen in allen Landkreiſen. 

Ueberall ſind Abwehrkartelle 

gegen den fäaſchiſtiſchen Terror gebildet. Sozialdemokratie, 
Reichsbanner, Gewerkſchaften und Sportler bilden eine 
Front. Unmöglich, alles einzeln aufzuzählen. Jede Kund⸗ 
gebung iſt ein Erfolg. Nur einige Beiſpielc: 

In der erſten Februar⸗Woche führte die Sozialdemokra⸗ 

   

   

  

   

   

  

  

  

    tie allein in Franken 80 Verſammlungen durch, darunter 

eine Kundarbung in Nüruberas größtem Saal, die mehr 
als A00 Jungarbeiter beſuchten. 

Beſonders intenſiv wird in Mitteldentſchland gearbeitet. 

Im Besirk Halle waren es lette Woche 11) Verſammlun⸗ 
gen, im Maadeturger Bezirk 45 Veriammlungen, in Klein⸗ 
‚ädten und Dürſern mit mehr als t„h Teilnehmern. 
Mandeburg hatte eine Rieſenlundgebung, eine Deſſauer 
Rerſammlung zählte 25½ Beſuch Veipàin ſah am Sonn⸗ 
taa den Geſßa E. arſch des Reichsbäanners und des 
SP utzes. Güh Kämpſer gegen, den Faſchismus de⸗ 

ſtrierten. Weitere 10 Verauſtaltungen im Umkreiß 
Leipzigs häatten Maſſenbeſuche. Iu Döbeln ſprach mit unge⸗ 
henrer Wirkung Mariv Cor ſi Gtalien]) vor 14) Perſonen. 

Im MReiche Frids faun ſelbſt der amtliche Ver⸗ 
ſammlunasterrors der ſozialdemolratiſchen Aktion keinen 
Abbruch tun. 10 Kundgebungen, teilweiſe mit Parallelver⸗ 
Ammungeu, in einer che war die Antwort der Partei! 
Die Verſammtungen ſind überfültt, alle mußten polizeilich 
geſperrt werden. Tagtäolich launfen überfüllte Filmperan— 
ſtäaltungen im Gernger Gebiet. 

Auch in naziverſeuchten Landgebieten 

drinngt die Sogialdemotkratie erſolgreich vor. Allein in dem 
kleinen Unterb uf Zittau ſührte die Sozialdemo⸗ 
kraiie in tunap ͤchen ;* Verſammlkungen durch! Selbit 
in der Oüerpfalz, in der die eigentliche Kamvaane erſt Ende 
Februar einſetzt, wurden in den letzten enei Verſamm⸗ 
lungen mit ausgeseichnetem Erfolg veranſtaltet— 

In Heſjen⸗Kaſſel zählt aldempłratie in der 
letzten Zeit mehr als hποπιͥf Bei 265 Verſammlun⸗ 
gen, dazn 4 Kundgebungen mit lnehmern und 250 
Film-⸗ und Vortraasvoeranſtaltungen. ie Sozialde⸗ 
mokratie marſchiert. Das müſſen auch ihre Gegner 
jcbon öfientlich zugeben. 
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Hitlerputſch von Danzig nuus? 
Was ein engliſches Blatt zu melden weiſt 

Wic uns mithgeteilt wird, gibt vas in London erfcheinende 
engliſche Blatt „Suuday Review“ bei der Erörterung 
der Chaucen eines Hitlerputſches der Aunahme Ausdrucl, daß 
dieſer Putſch von Danzig aus in die Wege geleitet werden 

ſolle, uach dem Muſter der Attion d'Annunzios in Fiume. 

Nach dem genannten engliſchen Blatt würden vun den Nativnal; 

ſozinliſten in der Umtgegend von Danziß zuhm Mann Sturm⸗ 

batnillone tonzentriert, um die Nürtkkehr Dänzins unch Deutſch⸗ 

land durch eine vollendete Talfache zu vollzicrhen. Das angeb⸗ 

lich von Danzig aus geleitete Unternehmen, das den Zweck 

habe, den Korridor zurückzuerlangen, werde, nach Meinunn der 

Nationaiſozinliſten, von großen Volksſchichten Deutſchlands 

behrüßt, die ſich der Hoſfnung einer Grengreviſion hingeben. 

Unter dieſen Bedingungen könnten die Forderuugen der deut⸗ 

ſchen Liulen hinſiſhtlich der Abrüſtung Europas nicht ange⸗ 

nommen werden, ohne Garantien ſür die Äufrechterhallung 

des Status quo. 

  

Wir wiſſen nicht, welche Iniormationvauelleu demme 

liſchen Blatt für dieſe eigenartine Meldung zu Gebote ge 

ſtanden haben. Immerhin iſt ſie aber charalteriſtiſch daſür, 
wie das provozierende Treiben der Hitlerteute in Danzig 

auf das Ausland zu wirten beginnt nud zu welcheu Schiuſt⸗ 

ſolgerungen die europäiſche Oeffenllichteit ſchließlich dabei 
gelangen kanu. ugeſichis der ſchwerwiegenden Enlſchei⸗ 

dungen⸗ die hinſichtlich, der wirtſchaftlichen Kundierung Dan⸗ 
1 0 0 

inlernationale Stimmungen 

nehmen. Wieviel an der 

Kombinationen zurückgeht, 

Die eine 
berausforderunde 

  

    ive rðci, da 
nicht aui die 

Meldunn 

leichte 

Tatſache iſt, 
wullen wir im 

Tatſache aber bleibi 
Rummelu der 

ſchwerſte Gefahr 
ebensintereſſen des deutſchen Dan⸗ 

artige 

Schulter 

wieviel anſ 

Augenblick nicht unterſuchen. 

    

Der 
uzbewegung ſiſt die 

beſtehen: 

Hakenkre 
für die L 

zig. 

  

Hun Alfens AEtreten2 
  

Politiſche Siedehitze in Spanien 7 „— — ** 

Rücktritt der Regierung — Annullierung der Wahlen — Neuer Generalſtreik? 

Das ſpaniſche Kabinett Berenguer iſt am Sonnabend— 
mitkag zurückgetreten. Der König beauftragte die Mitalie— 
der der Regierung mit der Weiterführung der Geſthäfte und 
nahm ſudaun die Verhandlungen mit den Führern der Par⸗ 
teien auf. Mit der Neubildung der Regierunn iſt kaum vor 
Montag zu rechneu. 

Vor dem Rücktritt der Regierung unterzeichnete der 
König ein Detret, durch das die zum 1. März in Ausſicht 
genommenen Wahlen anuulliert werder 

Der nur eine verſchwindende Minderheit repräſentierende 
Fübrer der kataloniſchen Monarchiſten. Cambio, iſt nach 
Madrid zum König Leruſen worden, mit dem er eine längere 
Unterredung hatte. Die republikaniſchen Parteien verweigern 
die Teilnahme an einer neuen Regierung. Auch die konſtitn⸗ 
tionellen Part ien wollen i Mimwirtung au einer Regie⸗ 
rung ve geu, ſolange ſie icht die Garantie haden, düß E 

der König jeder Einmiſchung enthält. 

MRepublikaniſche Demonſtration 
Die ſpaniſchen republikaniſchen Parteien hatten am Sonn⸗ 

tag in Madrid zu ſieben öffentlichen Verſammlungen ein⸗ 
geladen, die in den Theatern ſtattfinden follten. Als dir 
Maſſen anrückten, hatte die Poli zei auf Anordnung der 
Regierung die Säle geſperrt. Darauf zogen Zehntanſende 
in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt zu dem Gefängnis, wo 
die ſtefangenen republitaniſchen Führer ſitzen. Die Demon⸗ 
ſtranten wurden durch Gendarmerie auseinandergetrieben. Es 
kum zu Zufammenſtößen, in deren Verlauf viele 
Perfoneén verletzt wurden. 

In der Nacht zum Sonntag tiage das Exekutipkomitee der 
Sozialiſtiſchen Partei gemeinſam mit den. Führern der Ge⸗ 
werkſchaften. Der mit Spannung erwartete Beſchluß dieſer 
Beratung lautete: 

„Spanien tann nur unter der Demolratie neſunden, und 
die Demokratie iſt nur in ver Nepublit möglich. Wir 

fordern deshalb den Bruch mit der Bergangenheit.“ 

Der König bemüht ſich um ein Konzentrations⸗ 
labinett und bat dem Flottenchej, Admiral Aznar, den 
Poſten eines Miniſterpräſidenten angeboten. Es iſt jedoch 
zweifethaft, ob dieſe Kabinettsbildunk glückt. Das rgan der 
Sozialiſtiſchen Partei,. „Socialiſta“., ſagt in ſeiner Sonn⸗ 
tagsausgabe: „Das alte Regime iſt endgültig tot, und wenn 
es eine Regierung geben kann, die heute die öfflentliche Mei⸗ 
nung Spaniens widerſpiegelt, ſo iſt es jene Regierung. 
deren Fübrer im Gefängnis ſitzen.“ 

Peſſimiſtiſche Auffaſfungen in Paris 
Die Berichte der Pariſer Preſſe aus Madrid klingen 

überaus peſſimiſtiſch. Man glanbt, daß es zu dem Verinch 
einer Rücktehr zum konſtitutionellen Regime bereits zu 
ſpät iſt. 

Ee das „Oeuvre“ erklärt, geht die Frage augenblick⸗ 
lich darum, 

        

        

    

  

   

   

  

  

Nationalverſammiung, 

  

ob der König ganz oder teilweiſe abdanken müſfe. 

Die Führer der reynblikaniſchen Parteien, die am Sonntaa 
in govia Inſammentraten, verlangten die Ausruſnug der 
Republik. Der Reppblitaner Lamora, der nach dem Auſ⸗ 
ſtand vou Jaca verhäftet wurden war, erktärt im „Zournal“: 
„Der König muß ſofort das Land verla Wenn die Na⸗ 
tionalverjammlung ſeine Rücklehr beſchlient, kann er wie⸗ 
derkommen. Sonſt aber nicht.“ er Cheſ der Liberaleu 
Partei, Santiago Alba, der vom König nach Madrid zurück⸗ 
beruſen Warde, erklärte dem ſozialiſtiſchen „Pypulairc“ tele⸗ 
phoniſch, daß er in Paris bleiben werde. 

Ultimatum der Gewerkſchaften 

  

   

    

   

Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaſten traten am Sountag i in 
ic 

  

Barcelona zu einer Generalverſammlung zuſammen 
verlangten die ſoſortige Befreinng aller politiſchen 
linge, Wiederherſtellung der Verfaßung, Einberufung der 

Anerkennung des Koalitionsrechts 
und Abſchafſung der Ansnahmegcfete. In der Entſchließung 
heißt es weiter, falls das von der D Diktatur ausgejprochene 
Vorbot der Gewerkſchaften nicht innerhalb dreier Tage auf⸗ 
gehoben würde, werde der Geueral it reik proklamiert. 

  

Neuer Verſhwörmgsprozeß in Polen? 
Das belanſchte Geſpräch in Lemberg 

Der „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt einen Be⸗ 
richt über eine geheimnisvolle Affäre, die ſich in Lembera 
abgeſpielt haben joll. In einem Reſtaurant wurde das G. 
ſpräch einer Geſellichaft belauſcht, die ſich über Pilſudſk 
Auſenthalt in Madeira unterhielt. Ein zu dieſer Geſellſchaſt 
gehörender Geiſtlicher ertlärte wiederholt mit aroßem Nach⸗ 
druck, daß Pilſudſki von Madeira nicht mehr nach Polen z 

  

    

  

   rückkehren werde. In der entſtehenden Auseinanderſetzun 
über dieſes Thema erklärte ſich der Geiſtliche in großer E⸗ 
regung ſchließlich bereit, jede Wette einzugehen, daß der 
Marſchall „nicht wiederkehren“ werde. Nach dem Bericht des 
genannten Blattes hat die Polizei dann ipäter feſtgeſtellt, 
daß es ſich um einen Piarrer namens Blotnicki handelt, der 
der Nationaldemokratiſchen Partei angehört. die bekanntlith 
zur Pilſudſkiregierung in Oppoſition ſtebt. Die Unterſuchung 
dieſer geheimnisvollen Angelegenheir iſt noch im Gange. 

Weitere Proteſte gegen das Flötennonzert 
Auch am Sonnabend kam es in dem im Norden Ber⸗ 

lins gelegenen Lichtſpielhaus „Kriſtallpalaſt“ auläßlich der 
Aufführung des Duaenbergſcden U ötenkonzert von 

ſouci“ zu lebhaß Publikums. Mehrere 
junge Leute zerſchlugen die Glasſcherben der Einganastür 
des Kinos. Mehrerc, Perionen wurden swangsgeſtellt. Die 
„Danziger Neueſten“ regen ſich künitlich über dieſe Vor⸗ 
gänge auf. Als ihre Nazi⸗Freunde Skandal gegen einen 
Film, der die Wahrheit üver den Krieg brachte, veranſtal⸗ 
teten, da hielten ſie das kür richtig. 
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Hochperratsprozeſſe vorwie egen links 
Scharfe ſozialdemokratiſche Kritik im Reichstag — Der Amneſtieſchacher der Kommuniſten 

Der Reichstag führte am Sonnabend die zweite Beratung 
des Haushalts des Reichsjuſtizminiſteriums zu Ende. Der 
ſozialdemotratiſche Abg. Dr. Marum hielt eine ſehr ſcharſe 
Angriffsrede, insbeſondere gegen die Nechtſprechung des 
Reichsgerichts. Er richtete zunächſt einen Appell an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Landesverrats⸗Falle Bullerjahn. 
den in Betracht lkommenden Offizieren die Genehmigung zur 
Ausſage zu erleilen. Dann nahm ſich Marum den Reichs⸗ 
gerichtszrat Jorns vor und die ſonderbare Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung im Beleidigungsbrozeß von Jorns gegen den Re⸗ 
darteur Bornſtein. Marum nannte Jorns leichtiſertia und 
liederlich. Seine ebtneclt Inde Lupmbn habe die Aufklärung 
der Morde an Liebknecht und Luxemburg verhindert. Jeven⸗ 
falls dürfe ein ſo unfähiger Menſch nicht Reichsrichter bleiben. 

Marum wandte ſich dann insbeſondere zuaunſten der Kom⸗ 
muniſten gegen die literariſchen Hochverrots⸗ 
prozeſſe, alſo die Fälle von Hochverrat, in denen nur eine 
keeliſch⸗geiftige Beeinflüſſung vorliegt. Er ſagte, — 

daß die Juſtiz gegen links ahs ſchürker vorgeht als gegen 
rechts. 

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktlon habe ſeinerzelt, um vie 
Amneſti⸗ der Fememörder und der kommuniſtiſchen politiſchen 
Verbrecher herbeizuführen, ein Kompromiß mit dem Reichs⸗ 
juſtizminiſter Dr. Bredt und den Nechtsparteien geſchloſſen. 
Jetzt zeige ſich, daß die Kommuniſten geprellt worden ſeien. 
Marum fragte ferner, 

wie weit das Hochverratsverfahren geßen Gocbbels ge⸗ 
dichen ſri, 

wie es überhaupt mit Hochverratsverlahren gegen rechts ſtehe. 
Auch die Haltung des Reichsgerichtspräſivdenten a. D. Simons 
zu der berüchtigten Schmähſchrift von Mori „Gefeſſelte 
Juſti;“ nahm ſich Marum ſehr eniſchieden vor. Er ſagie, der 
Reichsgerichtspräſident a. D. Simons ſei gewiß ein anſtändiger 
Menſch und ein guter Richter, aber offenſichtlich politiſch voll 
kor en naiv. Er bekomme Angſt um die Menſchen, die ſol⸗ 
chen Rachtern ausgeliefert werden. 

Nach Marum ſprach der Abg Muntau vom Chbriſtlichen 
Volksdienſt. Muntau iſt der Präſident des Straivoll zugs⸗ 
amtes, der dic ſonderbaren Störungen bei der Weihnachts 
feier im Zuchthaus zu Celle bervorgerujen bat. Die Kommu 
niſten riefen ihm zu. er möchte über ſein Verbalten in Celle 
iprechen. Muntau geht darauf allerdings nicht ein. Er ſprach 
insbeſondere über den Strafvollzug. der jetzt nach wiſſenichafr⸗ 
lichen Methoden erfolge. 

Als Vertreter des Reichsjuſtizminiſters an:wortete der 
Staatsfetretär Joel auf die Vorwürſe Marums. Auch ibm 
liege im Falle Bullerjahn nur an der Feſtſtellung der Wahr⸗ 

  

   
heit. Darum habe er das Geſjuch auf Aus'agegenehmigung an 
die franzöſiſchc Regierung grrichtet. Im Fallt Jorns veriei 
digte er das Reichsgericht gcgen din Vorwurf, dan cs aus 
riner vorg n poliniichen Meinung gerichtet babe. Das 
Hochverratsverſahren gegen Goebbels ſchwebe noch und 
habe erweitert werden müuſicn. Als ſich Jocl dagegen ver⸗ 
wahrte, daß die Juſtiz in Hochverratsangelcgenhriten mehr 
nach links als nach rechts vorgche, kam er in ſtürmiſchc Zu⸗ 
ſammenfti mit den Kommuniſften. Der Aba. Schnumann 
(Leipzig) rief. daß 8a Redaltcure der Kommuniſten verurieilt 
ſeien, wo denn die Verurtcilungen nach rechrs blieken. Der 
Lommunißſt Dr. Lswentbal begann ſeine Rede mii der 
Behauptung, Deuiſchland ſei nicht mehr ein Land der Dichter 
und Denker. ſondern ein Laud der Richter und Henker ac⸗ 
worden. Er ſprach gegen das Republikſchusacictz und geaen 
die Schnellrichterei. Abg. Lanbsberg (Soz.) ſtellie noch 
einmal feſt, 

vaß dic Kommmifen bei der letzien Amneſtie ein 
ſchmutzigcs Grſchäft mit den Deuiſchnatinnalen und den 
Nationalſozialiſten gemacht haben, um dir Frememörder 
und auch crinige fommuniſtiſcke politiſchc Lerbrecher zu 

befrrien. 

        

     

Die Soziuldempkratie lehne einen ſolchen unwürdigen Handel ſt 

  

ir Abg. Pieck babe ſelbſt in der zweiten ab. Der kommuniſiiſ⸗ 
— Geict in Grund und Leſung des Amneſticgeſctzes dir 

    

     Boden verdammt und dann pbabe doech 
Partei ihren Schacher abgeſchloſſen. 
ſchüticten Landsberg mit Sckmpiwor-en wic „Sallunte!“. 

   „Schurkel“, „Blurbund!“ und ühnlichen Vorien Zwei wur⸗ 
den aus dem Sa⸗ garwielen. 

Der Hauptteil der Landsberaſchen Rede wandte ſich geger 
Jorns, der nicht würdig ſei, die Kobe zu tragen. Jorns habe 
gelegeutlich an Laindsberg eine Frage gerichtet, die darau⸗ 
ſchließen laſſe, daß Jorns Geuugtuung über die Ermordung 
von Lieblnecht und Roſa Luxemburg empfinde und danach 
ſeine Unterſuchung eingerichiei habe. 

Dem Rechtsausſchutz überwieſen wurde ein ſozialdemokrati⸗ 
icher Geſetzentwurf, der ſordert, daß Perſonen, die im Wieder⸗ 
anjnahmeverſahren freigeiprochen oder mit einer milderen 
Straſe belegt werden, Eutſchädigung aus der Staatskaſſe for⸗ 
dern können. Nächſte Sitzung Donnerstag, 3 Uhr. 

Ein Duref an die politiſterenden Generale 
Der Chej der Heeresleitung wünſcht Zurückhaltung 

Der Chej der Heeresleitung, General v. Hammer⸗ 
ſteiu, hat Ende Januar an alle altiven und ausgeſchiede⸗ 
nen Generale und an die in Generalsſtellungen vefindlichen 
Oifiziere des Reichsheeres das folgende bemerkenswerte 
Schreiben gerichtet: 

„Aus dem Reichsheer ausgeichiedene höhere Offiziere 
haben in Zeitungen und anderen öffentlichen Schriften ab⸗ 
jprechende Urteile gegen die oberſten Stellen des Reichs⸗ 
heeres gerichtet, ohne vorber ausreicheude Erkundigungen 
eingezogen zu haben, die jederzeit zu erhalten waren. Ihre 
Anslegungen beruhten annz offenſichtlich auf tendenziös ge⸗ 
färbten Zeltungsberickten oder unkontrollierten Gerü 
uUnd eniſprachen ni⸗ 

Auch haben ausgeſchiedene höhere Ofiiz 
chen neben ſchroffer Kritit über getroffene amtliche Maß⸗ 
nahmen das Reichsheer in Inlammenhang mit Zielen von 
Berbänden gebracht, die ſeiner Einſtellung zum verfafungs⸗ 
mäüßigen Staat ſcharf zuwiderlaujen. 

Ich ſetze keinerlei Zweifel in das lautere Wollen der in 
Frage ſtehenden Herren. Sie überjehen aber, daß ihre 
Aeußerungen geeignet waren, den Norwuri der Illonalität 
gegen ſte zu erheben. Sie ſchädigten in erheblichem Maße 
die Belange des Reichsherres und beeinilußten die Grun 
jeiten Werles, dem ihr Lebensberuf galt, in ungünſti⸗ 
ger Weiie. 

Im Intereſſe des Reichsbeeres und des Zuſammenhanas 
zwifchen ihm und ſeinen alten Ofſizieren liegt es, wenn; 
letzterr dic gcbotenr Aurückkaltung auch nach ihrem Ans⸗ 
ſcheiden bewahren. e drücken ſonſt den Gegnern die 
Wajife in die Hand, die behaupten, daß die Oiſiziere, ſo⸗ 
lange ſie im aktiven Dieuſ find, ihre wahre Geünnung ver⸗ 

ütecken und dem Stante nur materieller Vorteile wegen 

     
   

             

    

dienen. 

Ich ſcheue mich nicht, klar und deutlich auszuſorechen, daß 
cs für das N. ßeer weitertin nicht tranbar iſt, daß 5 
geſchicdene Oſſisiere, dir die Uuijorm zies Reichsh 
tragen, öſjentlich in vorher geichildrricr Weiſe gegen das 
Reichehrer und feine Führnng Stellung nehmen. Ich würde 
es auf das tieine bedanern. wenn ich mich gezwungen fähe, 
unter Umitänden einen Trennu rich ziehen zu müßen, 
indem ich die rrleunnnna d Rechtes zum Tragen der 
Uniform des Reicsherres breantrage. 

Die Herren Eenerale bitte ich, wo immer 
ihren ganzen Eiziluß in auftlärendem und 
Sinne einzuietzen. 

Erttebnis der Hanusſuchnng in Innsbruß 
Hauptmann MWultit nuf frriem Fuß? 

zag in der Innssrucker Wob 
aubiman-s v. Maltis beclaan binten 
c‚en. dan v. Maltis mit der Zen:rate 
Verb.nduna ſtand und von ibr Bei 

f reunde erbrelt. Die An⸗ 

        

    

    
   

   
möalich iſt. 
beſſerndem 

    
   

  

   

    

   
      

      

      

          

          

    Im übriaen bat es 
r keverst sen Verbaf⸗ 
ihn belcftendt Material 

     

    

konnic. 

  

  

  

Lornabban ber Buchbrucker verbindlich erllätt 
Buchdruckerſtreik in Königsberg 

Der Schiedsſpruch für das deutſche Buchpruckgewerbe vom 
2. Februar, der eine Herabetzung des Lohnes um rund 

6 Prozent vorſieht, iſt vom Reichsarbeitsminiſter für ver⸗ 
bindlich erklärt worden, nachdem — wie in der amtlichen 

Mitteilung beſonders betont wird —, der Arbeitgeberverband 

bei den Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium erklärt 

hat, daß infolge der Lohnerſparnis die Druckpreiſe um 
Prozent ermäßigt würden. — 
Demgegenüber hatten die Buchdruckergehiljen den Vorſchlag 

gemacht, unter Verlängernna des beſtehenden Lohntarijes im 

Rahmen des Deuiſchen Buchdruckertarifes zwecks Verminde⸗ 

rung der Arbeitsloſenzahl der Buchdrudereiarbeiter be⸗ 
triebliche Vereinbarungen über eine 

befriſtete Bertürzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 
40 Stunven 

mit einem Ausgleich bei übertariflicher Entlohnung von 50 

Prozent, bei rein tariflicher Enilohnung von 60 Prozent des 

bisherinen Lohnes für je eine ausfallende Arveitsſtunde vor⸗ 

zunehmen. ů 

Das Vuchdruckgewerbe braucht keine Lohnſentung; denn 

bei ihm bandelt es ſich um ein Gewerbe, wo weder auslän⸗ 

diſche noch inländiſche Konlurrenzverbälmiſſe eine ſolche 

Senkung ſordern. 

Was das Buchpruckgewerbe braucht, iſt Wiedereinreihung 
ſeiner arbeitsloſen Arbeiter 

in den Arbeitsproßeß: denn rund ein Viertel der graphiſchen 

Arbeiter iſt ohne nennenswerte Produktionseinſchräukung ar⸗ 

beitslos. Das allein iſt der ſpringende Punki des Tarif⸗ 
konflikts. ‚ 

Die Unternehmer des Buchdruckereigewerbes werden jedoch 
über die Auswirkung ge rdem 

Vorſchlage der erkſchaften auj F;‚ 

    
    

        
ůjů na tage⸗ 

woche wenig entzückt ſcin. In verichiedenen Teilen des Reiches 

drohen die Buchdrucker bereits mit Kampfmaßnahmen. und 

in Königeberg iſt am Sonnabend in den meiſten Drutkerei⸗ 
betricben die Arbeit bereits eingeſtellt worden. 

Gearbeitet wird nur in den Beirieben, die ſich bereit erklärten. 
die alien Löhne weiter zu zahlen. Die ſozialdemotratiſche und 

ſche Preſſe erſcheint wie üblich, die bürzerlichen 
Zeitungsbetriebe brachten ein „Notblatt“ heraus— 

     

    

Polniſche Arbeiterſchaft fordert 40⸗Stunden⸗Wocht 
Gegen Lohnabbauverſuche, für Erhöhung der Löhne und Aus⸗ 

bau der Sozialvoerſicherung und Erwerbslofenfürſorge 

Der Zentralausichuß der polniſchen Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten hat in ſeiner Sitzung in Warſchau im Zuſammenhang 

mit der Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit in Polen einen 
Beſchluß geſaßt, in dem gefordert wird: ü 

Inangriifnahme umfangreicher öffentlicher Notſtands⸗ 
arbeiten, Erhöhung der Arbeiterlöhne, nicht auf 

Koſten der Konfumenten, ſondern auf Koſten der Betriebe 
und des Kapitals: Verkürzung der Arbeitszeit, damit alle 
Arbeitsfähigen Arheit bherangezogen werden können; 
Ausdehnung der Sozialverſicherung auf ſämtliche Arbeits⸗ 
unfähigen, infonderheit Invaliden und Altersſchwachen: 
welteſtgehende Hilſe für alle, die im Produktionsprozeß 
leinen Platz ſinden lönnen. 

Die erforderlichen Mittel ſoll der Staat durch einen 
niſprechenden Umbau ſeiner Finanzpolitik finden 

Die ſosia ſche Seimj g 
Antrag auf —.« 

Arbeitszeitverkürgung bis au 40 Stunden, 

über die ſo lange verſprochene Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung und den Ausbau der Arbeitsloſenunterſtützungen 
einzureichen. ů 

Der Zentralausſchuß proteſtiert ſchärfſtens gegen die 
10prozentige Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung, gegen 
die Unterbrechung der Unterſtützungen in der ſogenannten 
toten Saiſon und gegen die Vertagung der Frage der Ar⸗ 
beitslojenverſicherung bei jugendlichen Arbeitern und den 

in kleineren Gewerbebetrieben Arbeitenden, gegen den 
ſtöndiagen Lohnabbau, gegen die ſuftematiſche Verletzung 
des Achtſtundentages und des Ueberſtundenunweſens, ferner 
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dagegen. daß die Propaganda des Preisabbaus lediglich als 
Vorwand 

  

ür den Lohnabban betrieben wird. 
ch verwahren ſich die Gewerkſichafien dagegen, 

Sorbeiter die Koſten der Erwerbsloſenfürſorac aus 
eigenen Mitteln aufbringen ſollen, was einem verſchleier⸗ 
ten Lohnabau entſprech 

  

     

  

dann ban ich dir ſojari eins ! tember 1930 die vom 26. September 1939. Der Ertrag war 
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Des r war Eine Galderube 
Iyn Voris Scwin 

Mein Frrund Patorl, der geraume Zrit mit mir dus Aleicht 
Zimmer bewohnic, und it wurden an cintm und Dtmürlten 
Tagr abgebaut. Die Afüindur mi mwar nichi 
ftattlich aber immerhin — Erlb if Er-r. 
wir erſt einmal unſere Bäſche aus, bir 
DSochen dei der EI beiand. 3 
keim Krümez fnr rin 

       Ede 

   „3 Serapyzrn Wir 

     

  

   

  

4 AD 2 

rr. Am nächſien Moiatn chirirn W⸗ 
f iondern Tis zwöli Ubr. fräbs 
und benrcllzen ſpäler cin Miiingeftn, E. 
en. Ss praßtien Wir Legrlrech: veür 

Dann war s cns mii drer Srrrlichfeit., IArntrz 1 
brach un, an Rrm ſich zwlichrn Prrel und mir irLSr 
ADigt Kcubräaſsütirn eniſpann: 

-Frin wärr es. enn Rice jci ro,s in rerchtn Bäde: 

„Si-Beicht finden ſich Pei dit noch ein paur Ergeirn-“ 
„Ausgeichlrfen!“ 
Ein träfer erarn Sir zrrzmartrrien =² Das Sirn- wir 

und wo rrribt an Erid für ein Mitladgrüfru chf? 

Damals« Dar rbrägr. Sa Danrri es Lich1 LaaE2, AüD Der 
Sormmer in da Mit Sogelfans uus Tonreriſchir, Ss zang 

SeEeT feine XD EE SAEE DE TSEe 
aber Frnab Kict in einr Sedetieg. Eie ſent aar Ab⸗ 

Derr ich 2Smighr Erz blnEden viD ſesar Srdichne 
Aundb Re cinErimndt. Da ich ketne Angreri erizls, 

*E Her Fgiich rzuüipaccrn. Der XtALASEIcEre 
ARAftLpr n Eeiner Grgeabgrz Durch Eüd fagse 

   
  

  

  

  

    
   

    

   Irnen mit Dn Kerckrn pre Zcne 
Sie Eber Lie Zunände Ren 

2 AIcns, Dir 
EEAES El X us Wäilimmen Berärhen Sä?- 
Eeiermrrr. c& e r Dir grösr Rüäde KEe. 
Dræauen Drr „& 
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Dor arrm löften 
ichum ſrit brci 

    

  

    
DATTESSMASSSEen Wisr- 

     

   
   

          

=S aus mit unſerer Frrundichai:““ jaate 

   

  

      
    

   
    

    

      
   

nicht weniger als jünfzig 
Suισ fincn du 

e ne Lüge. Dann 
ein Seiberheld, ein     

  

Sin arger 
Ee rua aber nur fünfundzwanzig 

EEEEE E i Socken daraui warten. 
E ticé Laufbahn aufzuteben. 

cher, Zritangen zu verfunfen. 

  

       

    

    

  

   

   
   

   

Batd ßenden wir an den 
Arbeits 

ange. 
Eros 

   

Faß immer Desfelhe. Xur Bieß es 
— Srirde- ſatt Fraunk“ — 

         

   

  

   

     

    

Vxrieser dicjer 
Ich olets Dem Scheesen. Ais er 

              

    

SiE S Der eutht Mir ener Kenss alicr 
Erfeken Sane. Erch Iamter ens fü ihrien Wis: 

*EA Trerfreic— „Ein Butsselter rergewal⸗ 
MEE-. 
EE Eir Sagklich Al? Wir füdech jeben, Dab 

*ee Zelinnger genan jie. aLS ss ie nene 
rFASEE AED gähnenh ih Ee Enre Taiche 

EEEDED Wir amrr Dreihrr. Au KäckeE Taar Leni⸗ 
DA i Scüh cihem Irntgrr. At Ende der Seche Bfernabm 

Ree Jat 22.— Ssirem fu die Sache. Das 
15 Zeitmgen. 

cie UEEM. ü2 i Serfpäel π Sep⸗ 

       

    

   
   

      

groß. Nach einem Monat hatrte jeder von uns cinen neuen 
Anzug. nicht eiwa auſ Raten. ſondern gegen Kaſſe. Jeder von 

mmmiehf. das iſt jicbr vorzeilbajt jür 
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uns bauc ſchon ein Sparkaſſenbuch wit 95 und jeden 
oraen aßen wir Schinken und Eier zum 5 

ſchäft war eine wabre Goldgruübe. Hätten die A. 
Sache in dir Hand genommen ſie hätte ſchwerr p5 
garworien. bätten einen Truſt gebildet und nicht nur die 

ößeren Provinzorie, ſondern auch die Haupiſtädte mit alten 
iden beliefert. 

bebeim lontrollierte ich auch meine Käufer. o 
Spfien. „Nun, was gibi es Neucs? Sit 

a bei mir!“ 
im alten“, murmelte gewöhnlich der Gefragte 

ielzuckend weiter. 
inmal kam ein dicker Herr und ſagte: „Weiß der 

rn fauſie ich bei Ihnen die Zeitung. Darin war 
ein Injerat eines Hühneraugengperatcurs. Als ich hinkam, 
erfubhr ich. der Marn ſei bereins fait ein Jahr 10t. Sonderbar.“ 

So ging es noch ein balbes Jabr lang. Da beſaß ich rund 
zweitauſend Rubel. drei Paar Schube. Wäſche, einen Pelz,. 
zwei Koffer und eine goldene lbr. Nun maäachte ich Schluß. 

   
   

  

  

  

   

   

  

    

       

  

  

  

  

Ich ſagte: „Jest hab' ich genug. Man muf ſich erholen. 
Moraen reiſe ich nach dem Süden.“ Pawel war das gar nicht 
rech.„Va⸗ ichrie er. „ſo ein Geſchäft willſt du fahren 

  

laſſen⸗ Eine Goldgrube! Eine wabre Goldgrube!⸗ 
„Meineiwegen kannuſt du noch zehrn Jahre lang vorjäbrige 

Zeitungen veskaufen und dich daran bereichern. Viel Glück⸗“ 
Und ich packte meine Koffer. 

VBoriſſoff) 

    

(Deutſch von S. 

Lieberabend Elly Sachſenhans. Konzerte dieſer Art tra⸗ 
gen oft überwiegend ivaten Charakter; dami: mag 5 
Kahmen dieſer Beranitaltung umrißen und die Frage nach 
ihrer künſt! cen Notwendigkeit innerhalb des Kourt⸗ 
lebens en⸗ 
Sachſenhaus leider nicht über ſtimmliche Mittel verfügt. die 
irgendwunn einmal aufdorchen lafſen — ein dunkler Messo 
iopran, ber, beſonde. in tiefen Lagen, ganmig und verſchlei⸗ 
ert klinst und deßen Höhe oft brüchig wirkt. Das Pro⸗ 
Kramm nar umfangre Von Händel und alten Italicrern 
Eͤber Schurert, Braß⸗ Wolf bis Mahler. Bei allen Lie⸗ 
dern blieb ein ungeſchöpfter Reßt:: Stimmung und Duft 
diefer garz verjchiedenartigen Kompofitionen murden nur 
geahnt, nicht empfunden und noch weniger ausgedrückt. Den 
beiden Brahms⸗Liedern war Lofte Priuns aut klingende 
Bratſiche eine wirkſame Unterſtützttng. Ottoy Selberg 
begleitete am Flügel einfühlend und ſicher. — Das micht ſehr 
Seind Auditorium zeigte jich dankbar und klatſchte 

eifa 

  

  

      

      

  

   

    

   

  

   

   

      

en ſein. Dazu kommt. daß die Sängerin Eiln 

  

 



  

Nr. 30 — 22. Jahrgang 

  

Wie lange necnr 

1. Beibleütt der Venziger Voltsſtinne 

Nazis reizen wieder die Arbeiterſchaft 
Zuſammenſtöße auf dem Hakelwerk / Einige Arbeiter ſchwer verletzt 

Die Nazis hatten den geſtrigen Sonntag wieder zu einer 
ſchweren Provokation der in der Altſtadt wohnenden werk⸗ 
tätigen Beuölkerung benutzt. Am Vormittag wurden Flug⸗ 
zettel verteilt, daß der Nazi⸗Abgeordnete Greiſer mittags 

»vor den Augen der Roten“ 
auf dem Hakelwerk ſprechen werde. Die Hakenkreuzler hat⸗ 
ten alio von vornherein die Abſicht, eine Schlägerei herbei⸗ 
zuſühren. Aus dem ganzen Freiſtaat hatten ſie ihre Knüp⸗ 
pelhorden zuſammengezogen und marſchierten gegen 12 Uhr 
mit Muſik und unter andauerndem Ruſen, daß Deutſchland 
erwachen ſolle, zum Hakelwerk. Die Arbeiterbevölkerung 
mußte dieſe „Demonſtration“ um ſo mehr reizen, als die 
Arbeitnehmerſchaft einige Tage vorher von den Razis mit 
Worten wie „rotes Mordageſindel“, „kläſfende 
Meute“, „Köter“ uſw. beſchimpft worden war. Die Hetz⸗ 
rede des Abg. Greiſer konnte natürlich nicht dazu beitra⸗ 
gen, die organiſierten gelben Lümmels, die erräter der 
Intereſſen der Arbeiterſchaft, veliebter zu machen. In dem 
ganzen Arbeiterviertel herrichte deshalb eine verſtändliche 
Erreanng. Man fand es mit Recht empörend, daß die Poli⸗ 
zei dazu aufgeboten war, die 

Knünpelhorden zu ſchützen 

und daß nunter den Augen der Polizei und unker dem Einſatz 
ihrer Machtmittel die werktätige Bevölkerung geſchmäht 
und verhöhnt werden durfte. 
Es war deshalb kein Wunder, daß es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen kam. Als der Nazi⸗Zua ſich wieder in Bewe⸗ 
gung ſetzte, erſchollen aus der angeſammelten Menge und 
aus den Häuſern Rufe, die keinen Zweiſel über die „Be⸗ 
liebtheit“ der Nazis bei der Arbeiterſchaft aufkommen lie⸗ 
tßen. Einige Naßis, die ſich beſonders kräftig füblten, ſtürz⸗ 
ten ſich nun, mit ſchweren Eichenknüppeln bewaffnet, auf die 
Umſtehenden. Bald war 

eine ſchwere Schlägerei 

im Gange. Eine Anzahl Arbeiter wurde erheblich verleßkt, 
bei dreien mußte ärztliche Hilſe in Anſpruch geuommen 
werden. Die Nazis wüteten mit ihren Eichenknüppeln ſo 
unter der Menge, daß ſich ſelbſt Polizeibe amte 
darüber empörten. Ein junger Arbeiter war auf den 
Boden gefallen, die Nazi⸗Rowoys ſtürzten ſich auf ihn und 
bearbeiteten ihn derartig mit Fußtritten und Stockſchlägen, 
daß der junge Menſch bewußtlos liegen blieb und in ein 

  

      Hausflur getragen werden mußte. 
Die geſtrigen Zwiſchenjälle haben bei der Bevölkerung 

auf der Altſtadt die Stimmung verſtärkt, die die Nazis ſo 
meiſterlich hernorzuruſen verſtanden haben. Nur weiter ſo. 
babs Nazis werden ſich über die Abrechnung nicht zu beklagen 
aben. 

Was die Polizei berichtet 
Die Polizeivreſſeſtelle gibt vazu folgenden Vericht eraus, 
in dem natürlich die Schuld an den Vorſällen nicht Len Prous- 
zicrenden Nazis, ſondern der Bevöllerung gegeben wird. Es 
heißt darin: 
„„Iu geſtern hatten die Nattonalſozialiſten und Kommu⸗ 

niſten je einen iimzug angemeldet. Die Nationalſozialiſten 
hatten um 11.30 Uhr einen Umzug mit Fahnen und Muſik an⸗ 
geſetzt, und zwar vom Karrenwall, Ecke Vorſtädtiſcher Graben, 
burch verſchiedene Straßen nach dem Hakelwert, wo eine An⸗ 
ſprache eines Abgeordneten gewalten wurde. Gegen 12 Uhr 
erreichte daun der zirka 300 Mann ſtarke nationalfſozialiſtiſche 
Umzug, der von zirka 200 Ziviliſten begleitet wurde, auf dem 
angegebenen Wege den Kundgebungsplatz Hakelwerk. Auf 
dem Platze ſelbt hatten ſich noch zirka 600 Anhänger und Neu⸗ 
gierige angeſammelt. Der Marſch daͤrch die Straßen wurde in 
der Tobiasgaſſe in Höhe der Roſengaſſe durch 

Werſen von Eisſtücken 

beläſtigt. Als der Zug Hinter Adlers Brauhaus—Hakelwerk 
erreichte, ſetzte aus mehreren Häuſern der Ruf ein:? „Hitler, 
verrecke!“ 

Nach Singen zweier Lieder und einer Anſprache des Abg. 
Greifer ſetzte ſich der Zug vom Hatelwerk aus in Richtung 
Spendhaus in Bewegung. In dem Angenblick, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, ericholl wiederum aus mehreren 
Häuſern und von Umherſtehenden der Ruf: „Hitler, verrecke!“ 
Eis⸗ und Kohlenſtücke flogen aus den Häuſern, beſonders aus 
Häuſern am Hakelwerk und Jungferugaſſe. Aus einem Hauſe 
am Hakelwerk hatte eine Frau auch mit zerſchlagenen Glas⸗ 
ſcheiben auf die Nationalſozialiſten geworfen, in Höhe der 
Spendhausneugaſſe warf eine Frau Eisſtücke auf den Zug 
und aus den Hauſe Schüſſeldamm 5 wurde ebenfalls mit 
Elsklumpen geworſen. 

An dem Hauſe Hakelwerk 17 wurden nach Augenzeugen die 
Nationalſozialiſten angegrifſeu. Es entſtand dort eine kleine 
Reiberei, die aber ſofort geſchlichtet wurde, als die Beamten 
hinzulamen. Verletzt wurden 

drei Perſonen, die zur Wache gebracht, dort verbunden 
und dann wieder in ihre Wohnungen entlaſſen wurden. 

Der weitere Rückmarſch erfolgte über Schr hle—Jöpen⸗ 
ſe ohne Zwiſchenſall. Der Hauptzug löſte ſich in der Jopen⸗ 

naſſe auf. Ein Teil der Nationalſozialiſten marſchierte dann 
anſchließend durch die entſprechend angemeldeten Straßen 
nach Oliva, Marktplatz. Ein anderer Teil beſtieg mehrere 
Laſtautos und fuhr nach dem Lande. Bei der Auflöſung und 
dem Umzug nach Oliva iſt es zu Störungen nicht gekommien.“ 

      

  

EteꝛEsecher atif friſcher Tat ertappt 
Ungebetene Gäſte im polniſchen Kinderhurt 

Deute nacht gegen 2.55 Uhr wurde das Ueberfalllommando nach 
Schidlitz, Kurthäuſer Straße 121, gerufen, weil dort in dem polni⸗ 
ſchen Kinderhort cingebrochen ſein jollte. Beim Eintreffen der Be⸗ 
uamten ſtellten ſie kolgendes feſt: 

Gegen Uhr vernahm der dort wohnende Verwalter des 
Kinderhorts zwei Schüſſe und Geräuſche, die vermuten ließen, daß 
in dem Grundſtück Einbrecher ſeien. Er rief darauf das Ueberfall⸗ 
kommando herbei. Die Boamten ordneten eine Aausſuchung an und 
janden einen Täter vor, der ſich hinter einer Tür verſteckt hatte. 
In dem Zimmer bejand ſich ein Schrank mit Sportſachen, aus dem 
aber nichts entwendet worden war. Da der Verwalter annahm, daß 
doch mehrere Täter arrveſend jein müßten, ſuchten die Beamten 
das ganze Grundſtück ab, fanden aber nietnand weiter. Nach Ans⸗ 
ſagen des Kellners von dem Lokal „Falkhof“ war der Täter am 
Abend in dem Reſtaurant geweſcn und hatte gegen 2.30 Uhr ohne 
Begleitung das Lokal verlaſſen. Da der ſeſtgenommene Täter taub⸗ 
ſtaumm war, konnten die Beamten von ihm leine Auskunft er⸗ 
halten. Seine Perjonalien wurden an Hand eines Br „den er 
bri ſich hatte. ſeſtgeſtellt. Der Name hautet: Felix Mrofewſti, wahr⸗ 
jcheiniich auch ein Pole. wohnhaft Oliva. Zoppoter Straße 40. We⸗ 
gen Verdunkelungsgefahr wurde er gegen 3 Uhr in das Polizei⸗ 
gefängnis eingelieſert. Der Sachſchaden iſt ſehr gering. 

     

    

  

     

  

   

  

Wird Sahm Berliner Oberbürgermeiſter? 
Noch immer ausſichtsreichſter Kandidat 

Die Wabl des Berliner Oberbürgermeiſters ſoll, ſo 
meldei wenigſtens die „B. Z.“, in kürzeſter Zeit erjolgen. 
Als ausſichtsreiche Kandidaten gelten im Berliner Rathaus 
nach wie vor Senatsvräſident Sahm (Danzig! und Stadt⸗ 
kümmerer Dr. Aſch (Frankfurt). Die Kandidatur von Dr. 
Mulert iſt in den Hintergrund getreten. 

Die Beſetzung des Poitens kann nur durch ein Kompromin 
zwiſchen mehreren Parteien erfolgen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß üch Sozialdemokraten. Staatsvartei. Deutſche 
Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Zentrum für die Wahlen 
öltſammenfinden werden. 

Da die Kommuniſten für jeden Fall Sonderkandidaten 
aufitellen und die Deutſchnationalen mit den Natioenal⸗ 
ſozialiſten zuſammengehen, mwürden meint die „B. in 
der unvermeidlichen Stichwahl die Kandidaten der Mittel⸗ 
parteien gewählt werden. 

f 

     

  

  

Empfang beim Deutſchen Generalkonſul. Einer Tradition 
zufolge hatte der Deutſche Generalkoniul Frhr. v. Ther⸗ 
mann. aus Anlaß des Pegierungswechſels den neuen Senat 
und die Volkstagsfraklonen zu einem Empfang in Form 
eines Bierabends am Sonntagobend geladen. In einer 
Aniprache drückte Frhr. v. Thermann ſeine Befriedigung 
darüber aus. daß die politiſchen Parteien in außervolitiſchen 
TFragen anicheinend einig ſeien. Das ſei im Hinblick auf 
die in Geuf zur Entſcheidnna ſtehenden wichtigen Danziger 
Fragen nur zu begrüßen. Da die Danziger Wünſche ſich 
mit denen der Reichsregieruna decken. würde Danzig durch 
die deutſchen Delegterten nachdrücklichſt unterſtützt werden. 

Straßenbahn und Lieterwagen ſtießen zuſammen. Der Straßen⸗ 
bahnzun 123 beiand ſich geſtern vormittag 11.40 Uhr auf der Fahrt 
von Dliva nach Danzig. Etwa in gleicher Höe und in dertelben 
Richtung fuhr auch der Lieſerkraftwagen D3. 4639. Der Führer 
des Lieferkraftwagens wollte mit ſeinem Wagen in die Rinaſtraße 
einbiegen. überzeugte ich jedoch nicht davon, ob die Straße frei 
war, fondern bag ſcharf nach links hinüber, um in die Ringitraße 
zu gelangen. Der Führer der Straßenbahn. der in einem ger⸗ 
Abſtand binter ihm fuhr, gab an, daß der Fübrer des Lieſerkratt⸗ 
wagens den Richtengsanzeiger erſt kurz vor dem Einbiegen ein⸗ 

Keitellt hätte, 1o daß es nicht mehr möglich geween wäre, den Ba⸗ 

  

  

  

        
gen zum Stehen zu bringen. In dieſem Augenblick erſolgte der 
Zujammenſtoß. An der Straßenbahn wurde die rechte Lampe zer⸗ 
ſchlagen und die rechte vordere Seite beſchädigt. An dem Liefer⸗ 
wagen wurde der Richtungsanzeiger verbogen und das Trittbrelt 
eingedrückt. Perſonen wurden nicht verletzt. Eine Verlehrsſtörung 
iſt nicht entſtanden. 

Schornſteinbrand in der Marienkirche 
Am Sonnabend, nachmittags um 7 Uhr, entſtand in der 

Marienkirche ein Schornſteinbrand, der aber nur geringe 
Ausdehnung annahm und als ungefährlich zu betrachten iſt. 
Das Feuer entſtand durch Flugruß. Die Feuerwehr wurde 
herbeigerufen. Sie unterſuchte die Oefen und rückte nach 
einer Stunde wieder ab. 

* 

Zwei kleine Brände beſchäftigten die Danziger Feuerwehr 
am Sonnabend. Am Vormittag wurde ſie nach der Bovots⸗ 
mannsgaſſe 11/12 gerufen, wo ein Balkenbrand wegen fahler⸗ 
hafter Schornſteinanlage entſtanden war. Das Feuer wurde 
mit einer Eimerſpritze gelöſcht. In den Mittagsſtunden 
wurde die Hilfe der Feuerwehr im Hauſe Münchengaſſe 20 
benötigt. Dort war beim Auftauen der Waſſerleitung die 
aus Holzwolle beſtehende Verpackung in Brand geraten. 
vuninler war nur das Einſetzen einer Eimerſpritze not⸗ 
wendig. 

SDneeerrer 

Sozialiſtiſcher BVeen Danzig⸗Siabi 
Donnerstag, den 19. Februar, abends 7 Uhr, in der Gewerbehalle, 

Schüffeldamm 62: 

Miiglieder⸗Verſammmlung 
1. Vortrag des Abgenordneten Gen. Eduard Schmidt: 

„Die Gewaltpolitik des Zirhm⸗Senats.“ 

2. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
3. Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 

Bollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt in Anbetrocht der wich⸗ 
tigen Tagesorbnung erforderlich. Eintritt nur gegen Vorzeigung 

des Mitgliedsbuches. 
Der Oxtsvorktand. 
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80. Geburtstag. Am heutigen Tage wird Herr Johann Lahde, 

Heubude, Dammſtraße 28, 80 Jahre alt. Er iſt geiſtig und körper⸗ 
lich friſch und arbeiret noch an ſeiner Hobelbank. 

Elternabend der Älice⸗Wendt⸗Schule. Dieſer Tage ſand. 
wie alljährlich, der Elternabend der Alice⸗Sendt⸗Schule 
ſtatt. Die Leiterin der Schule, Frl. Bölkel, hielt eine 
Anſprache. Sie begrüßte mit großer Freude die Vertreter 
der benachbarten Grundſchulen. einige ebemalige Kolleginnen. 
vor allem aber die Eltern. Sie bat immer wieder, daß die 
Eltern ſich um die Arbeiten ihrer Kinder kümmern ſollten, 
daß man die Kinder bis zum Abſchluß der 1. Klaſſc zur 
Schule ſchicken ſolle, und betonte, daß auf regelmäßigen 
Schulbeiuch gehalten werden müßte. Für den kommenden 
Beruf ſei das Abſchlußzeugnis einer Schule beute dringend 
ermünſcht. Nach der Rede ſpielten Schülerinnen -Die 
Früblingsſchule“. Nach der Pauſe führte die 1. Klañe ein 
Spiel mit Geſang und Tanz vor. Mehrere Chorgeſänge der 
einzelnen Schulklaſſen verſchönten die Feier. 

Polizeibericht vom 15. und 16. Februar 1981. Feſtgenommen: 
22 Perfonen, darunter: 4 wegen Diebſtahls, 3 wegen Betruges, 
2 wegen⸗Körperverietzung, 1 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, 5 wegen Trunienheit, 4 wogen Osdachloſgleit, 

     

Montag, den 16. Februar 1931 

Foſtuachts⸗Lrugödie 
Well die Tochter ſpät nach Hauſe kam — Der Vatet ſchwer, 

die Mutter leicht verletzt 

Am Sonntagnachmittag gegen drei Uhr vollzoß ſich in der Woh⸗ 
nung eines Angeſtellten vom ſtädtiſchen Fuhrpart eine Familien⸗ 

tragödie. Nach heftigem Wortwechſel ſchoß der Angeſtellte B. auf 
ſeine Eheſrau und brachte ihr ſchwere Verleßungen am Arm bei.⸗ 

Sodann richtete er die Wafſe auf ſich ſelbſt und verſuchte ſich durch 
Ropſſchuß zu töteu. Nachbarn wurden auf dieſe Vorfälle aufmerkſam 

und ſorgten für Ueberführung ins Krankenhaus. 

Zu wiederholten Malen war es zwiſchen den Ehelenten zu 
Streitigleiten gelommen. Den Aulaß dazu gaben immer die Nin⸗ 
der. Geſtern kam es wegen einer Tochter zu Zerwürfniſſen. Der 
Vuter. hatte der Tochter Vorwürſe wogen ihres ſpäten Nachhauſe⸗ 
lkommens gemacht. Während der Debatte harte d utter mehrere 
Male für die Tochter Partei ergriſien. In ſeiner Wut wollte der 
Maun ſeine Tochter erichießen, die ſich aber durch einen Sprung 
aus dem Fenſter retten konnte. Der Schuß ging dann in den Arm 
der Ehefrau. Nun richtete der Mann die Waſße auf ſich ſelbſt und 
ſchoß ſich eine Kuͤgel in den Kopf. Durch den Schuß joll das Augen⸗ 
licht des Mannes geſtört worden jein. Der Zuſtand der Frau iſt 
nicht bodeunklich, hingegen beſteht bei dem Maun Lobensgejahr. 

     

       

  

    

Polen beläftigen Polen 
Danziger macht man daſür verantwortlich 

Seit einiger Zeit werden oſſenbar ſyſtematiſch ſeikens der 
polniſchen Preſie Beſchwerden über die Unſicherheit polni⸗ 
ſcher Staatsangehöriger in Danzig gebracht, wobei regel⸗ 
mäßig zum Ausdruck kommt, daß friedliche Poleu von Dan⸗ 
ziner Staatsangehörigen angegriffen werden. Sehr oft wird 
die Bemerkunn daran geknüpft, daß die Danziger Polizei 
nicht rechtzeitig einſchreite. In ter Zeit iſt es mehrfach 
gelungen, feſtzuſtellen, daß nicht Danzger polniſche Staats⸗ 
angehörige angegrifſen haben, ſondern daß die Angreiſer 
ebeufalls Polen waren. Erſt dieſer Tage war das wieder 
der Fall. 

Der polniſche Kaufmann G. bat einen Polizeibeamten um 
Schutz gegen eine Perſon, die ihn mit den Worten „Du. 
Pollack“ bäw. „Ihr Pollaclen“ beläſtigte. Bei dieſem Auf⸗ 
tritt hatten ſich etwa 100 Perſonen angeſammelt. Es ſtellte 
ſich heraus, danß es ſich um einen polniſchen Studenten han⸗ 
delte, der ſich in Begleitung von drei weteren polniſchen 
Studenten b5= Nach der vnalienſeſtſtellung des pol⸗ 
niſchen Studenten verlangte uuch ein anderer Pole die Per⸗ 
ſonalien eines anderen dort anweſenden Studenten. Als er 
aber hörte, daß der angetrunelne Student ebenfalls ein 
Pole war, verzichtete er auf deſſen Perſonalien. 

5000 Opfer der GSergwerksegploſion? 
London, 16. 2. „Times“ meldet auä Peking: Während 

die itidmandſchuriſche Eiſenbahngeſellichaft in Abrede ſtellt. 
daß bei der kürslich erfolaten Explolion im Fuſchunbezirk 
Menſchenleben zu beklagen waren. bleiben chineſiiche Preſſe⸗ 
meldungen aus Mukden weiter der Meinuna. daß mehr als 
Auhe chineſiſche Vergleute und 30 bis 40 japaniſche Ober⸗ 
ſteiger in den Flammen umaekommen ſcien. als die Direktion 
die Schrichnna des Schachts anordnete. um die Ausbreituug 
des Feuers zu verhindern. Ein Telenramm ans Nankina 
betagt, dak das Inneuminiſterium die Behörden von Mukden 
um Entfendung von Beamien zur Unterſuchnng der Vorfälle 
und aur Einleituna cines Hilfswerks die Familien der 
Opier erſucht hat. 
—ꝛ —¼1p—¼—''——˙T:t'—ͤ—ì— 

Die Funkredonte 0 

Die faſt ſchon zur Tradition gewordene Funkredoute 
im feſtlich illuminierten Schützenhaus war wieder anßer⸗ 
ordentlich aut beſucht. In allen Sälen und überall dort, 
wo man die Klänge der vorzüglichen Kavellen hüren konnte, 
tanzte man oder verguüͤgte ſich bis in die hen Morgen⸗ 
ſtunden ſo, wie es breim Faſching Brauch iſt. Viele der Be⸗ 
ſucher ſtürzten ſich koſtümiert ins Gedräuge. Man ſah alle 
möglichen „Raſſen“, Neger und Weißc. Tancher und „kleine 
Gardeoffiziere“. Die „verkleideten“ Franen hatten ſich faſt 
ausſchlicßlich lange Hoſen angezogen. Jedenfalls amüſierte 
man ſich wohl allgemein ſehr gut und ſorgte für den Um⸗ 
lauf des gepumpten Geldes 

Polen ſühet Munition ans. Auf Wunich der polniichen Regie⸗ 
rung wird wegen Ausſuhr erploſtren Kriegsmaterials der jüdliche 
Teik des Hafjenbeckens auf der Weferplatte am 17. d. M. für den 
Handelsverlehr geſperrt. Aus polniichen Beſtünden werden etwa 
7 Waggons lleinkalibrige Artilsriemunition auf dem Dampſer 
„Echo“ verladen, der ſie angeblich nach Antwerpen bringt. 

Knöchelbruch auf der Eisbahn. Am Sonnabend übie der 18 Jahre 
alte Walter Hoffmann, wehnhaft L. fuhr. Bahuhofſtraße 8, 
aurf der E isfläche en der Sporthalle. Veim Laufen einer Figur 
knickte er mit einem Fuß um und zog ſich einen Knöchelbruch zu. 

Beſuch der Heimpolkshochſckule Aippen in Danzig. Die Heim⸗ 
volkshochſchule in Rippen, die in einem ehemaligen Gutshans mit 
einem 60 Morgen großen Park in Oftpreußen unkergebracht iſt und 
keine Fuchausbildung gibt, rerauſtaltete dieſer Tage eine Fahrt 
nach Danzig, um die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
die Denkwürdigleiten und Schörheiten der Stadt kennenzulernen. 
Wanderungen, Beſichtigungen und Vorträge wechjelten ab. Das 
Rathaus, die Marienlirche, der Artusbof. der Schloßgarten und 
das Landesmuſeum in Oliva wurden in Augenſchein genommen: 
eine Hafenrundfahrt machte mit dem Haſen belannt. Ein Vortrag 
mit Lichtbildern des Herrn Dr. Kanold vom Laudmwirtichaſt⸗ 
lichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule unterrichtete über den 
Charnkter und den Stand der Landwirtichaft in Danzig, Herr 
Dberregierungs⸗ und Schulrat Behrendt legte die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Freien Stadt Danzig dar und Herr Dr. 
Muziol führte in den großen Umfang der jonſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen ein. Das Jugendheim in der Wiebentaſerne und die 

Wohlfahrtsküche Schwarzes Mrer ſorgten für das leibliche Wohl. — 
Die Schüler waren Söhne des miikleren und kleineren Bauern⸗ 
ſtandes. 

Heute abend Arbeitsgemeinſchaft Kühn. Heute abend 
7 Uhr, findet in der Städtiſchen Handwerker⸗ und Fort⸗ 
vildungsſchule, An der großen Mühle. Eingang Böttcher⸗ 
Aet Saal 4, die Fortſetzung der Arbeitsgemeinſchaft des 
rbeiter⸗Bildungzausſchuſſes über das Thema „Wachſen 

und Werden“ (Geſpräche der modernen /Arbeiterbewe⸗ 

gung) ſtatt. Leiter der Arbeitsgemeinſchaſt iſt Studienrat 
Dr. Hans Kühn. 

Sänglings⸗ und Kinderpflege. Der Arbeiter⸗Samariter⸗ 
Bund e. V. Kolonne Danzig, beginnt in dieſem Jahre erſt⸗ 
malig mit einem Säuglings⸗ und Kinderpflegekurius unter 
Leitung des Kinderarztes Herrn Dr. Kriſtianpoller, Danzig. 
Derſelbe beginnt am Mittwoch. dem 18. Febrnar. abends 
7 Uhr pünktlich, in der Handwerker⸗ und tbildungsſchule. 
An der Groken Müble, Saal 2. Kurſusdaner ca. 4 bis 

  

    

    

    

  

  

     

          

  

  

     

    

  

  
    

    

   

  

wegen Gewerbeübertretung. 3 wegen Sittenpoli rtretung,6 Wochen. Anmeldungen werden dortſelbit entgegen⸗ 
1 Iaut Haftdefehl, 1 „wed's Köſchiebung, 1 in Polizeihalt. Igenommen. 5*      
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In Brandenburn an der Havel wurde der Glahrist 
Schuhmachermeiſter Panl Eckert am Sonnabenbabenb kurz 
vor Ladenſchluß mit mehr als 50 Hieb⸗ unb Stichverleßzunnen 
as Kepf, Hals and Nacken tot anigefnnden. Bon dem Täter 
iehlt bisher jede Spur. 

Der Mörder bat die Tat mit nuglanblicher Robeit be⸗ 
gangen. Er dal mit dem Beil jo oft auf den Kopf des 
Schuhmachermeiſters eingeſchlagen, bis das Gehirn bloß lag. 

en der erſte Schlan muß töblich gewirkt baben. Der Berbrecher (cheint jedoch durch ſeine Tat in eine Art panilche Beleſſenheit hinelngeraten zu ſein, ſo daß er in wilber Aurcht immer und immer wieder auf die Leiche einhieb und einſtach, Allein der Hals des Greiſes war nicht weniger als dreimal tief durchſchnitten. 
Ob der Mörder irgend eiwas geraubt hat, konnte bisher 

noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Die dicht au den Laden an⸗ 
aeſchloſfeuc, geräumiae und gut eingerichtete Zweizimmer⸗ 
wohnung Eckerts iſt, nach den bisherigen Weitſtellunger, nicht durcwühlt worden. Auch die Schränke und Kommoden wurden nicht gewaltfam gcöffnet. Die Pylizei nimmt bes⸗ halb an. daß der Täter in ſeiner furchtbaren Aufreanus vom Schanplaß kloh. ohne den Zwec des Berbrechens. den Manb. auszuführen. Kndererſeits ſtebt bisber noch nicht leſt, vb dem Schuhmachermeifter nicht bares Geld aus ben Talchen geuommen worden ilt. 

Der ſliegende Meuſeh 
Ein gegtücktes Experiment 

Aus, Menna wird berichiet. daß es einem belannten italieniſchen Flieger der vorläuſig noch nicht genannt ſein will, narh langen Stiudien gelungen ſein ſoll, das Vroblem des fliegenden Menichen zu löſen. Der erfundene Apparat ſoll unmittelbar an den Schultern befeitiat werden Lönnen. Zur Zeit iit der Erfinder mit der Konſtruktion eines Modells beſchäſtigt. das in allen Ländern valenriert werden loll. Angeblich handelt es ſich um eine Art Dyppeldecker von einer Spannweite von ſechs Metern., der mit Steuer und einem kleinen Motor zu fünf Pferdeſtärken verfehen üu. Wenn der KApparat in der Luft ſchwebt. ſoll ſich der Vilot au: eine Art Sattel ſeten tönnen. 

Luftfrachtverkehr mit Uu. S. A.7 
Zwei Abfahrien in der Woche 

Auf BVeranlaſſung der Luftſchifban⸗Zeppelin-G n. b. H. Friedrichszaſen, wird gegenwärtig in Krriſen der Wirtſchaft eine Unterſuchnna darüber angeſtelt, ob und in welchemn Umſange mit einer regelmätzigen Luftfracht nach Nüorb- amerika bei Aunehaltnug eines regelmaßigen Dienſtes rait 
wöchentlichen Abfabrten, ſpäter zwei Abfahrten ia ber Wuche, an rechmen warc. Dus Blatt erfährt, baß der Frachtſaß un⸗ gefähr 13 MM. je Kilvatamm ausmuchen wärde, und datß nach Mitteilungen der Luftichiffban⸗Keppelin-G. M. b. H. bir Höckſtmaſſe für Krachtſchiffe im Lxfiſchiffverkeür 45 Meter Jäuge. 1. Meler Höhe uus 22 Weter Breite betragen wüärde. Das Höchftarwicht ſollte etwa 2 U0% Filegraemm nicht fber⸗ ileigen. In eriter Linie bürite es ſich Aatnzgemäß um 
Fracht für brionders wertrolle und ichnell zu befördernbr Güter bhandeln. 

Leder 21(00 Sunglehrer ahne Veſchiflurng 
Der vrenbiicht Kulkusminiſter bat dem Landiag joeben cine LHeberücht über die Zahl der ſtellenloſen Schulamts⸗ 

vewerber nach dem Stande nom 13. II. 1990 überreichk. 
Danuach ünd nnt 5220 ftellenloſe Bewerber vorhanden, uon denen lis beſchaftigt ſind 18 623. ſo das völlig vbne Beichs ng im Schuldienſt 790 Innglebrer find. Unter ibnen befinden ſich 1118 evangeliäche Bewerber. Sss 
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ENHAU ven sesrr HAEIA ERANER 

orsrirkt πν DÆ EDSSe-k-Li. E. M. b. K-- Berlin SW 62 
5. Jorretzung 

Der Xrzi bernbhigt ebenfalls: Eis Kleiner Nervenichbt mir vorübergrbender, barmipfer partieller LSahmang. Sed: vorbei. Tage noch litger md v0r alem Nuhbe. Daun 

  

    

c es aend die Jeitungen ans Stola brin⸗ gen ze der Mertter den BSochenlüßn: ÄWansig parie. runde, ichwerk, glünzende, koßbart, erfäflende Saibcrände. 
„Varte Hetrachtei Be fahungsivs PIö5slicd meint Se, züum 

Wcintn kongze. 
Marie it cufgcganden. Iß wieder aaf Peßen? Ran Sui ſ,e überall zut arfgenmmen; autd in Ser 5 ů Darsilie nerichmanden Kühle nnd Unwillisken, als Sarir ů 

  

Eine kleine Schlanpe, nicht geiabrlüth. aber irärbar: Dae Jumsabilicna., t Marze Siürns Trinic, iült iEr; 
Aren ICMen btine An AEenf⸗ Prürlicbe füänfsehn Kark. Der auch Keinngsles nb Hein Srwordene P5rfier erzchH: Sre — 3*E Smti Direkseren geilüchtei, i 2* 

2 SalERLER. ſe 

     

  
  

uenvoller Mord in Brandenburg 
u Schuhmachermeiſter mit dem Beil erſchlagen — 50 Sieb⸗ und Stichwunden 

cvangeliſchc Dewerberinnen, 3415 fatholiſche Bewerber und 
2486 latholiſche Bewerberinnen. 

In ei Duſntn iel 
Seife. Er 
Seflel, ſchl. 
mit glübenbem Eifenbrabe 
Brandwunden pei. Auf das Bilfegeſchrei der Frau eilten 
Nachbarn 

Eßemaun 
die Gendat 
unnasloſem Zuſtande ins Spital überführt wurde. 

Sven Hedin ift amermüüäblich 
Der berühmte ſchwediſche Forſcher, einer der beiten Kenner 
Aſiens, im jetzt pon einer neuen ergebnisreichen Entdeckungs⸗ 
fahrt durch China zurücgekebrt. Unſer Bild — das erſte, 
das von dleſer Expedition veröffentlicht wird — zeigt Dr. Spen 

von Hedin als Gaſt des Gonvern (Wilte). Du⸗Suĩ 
  

  

—— 

in der franzößſchen Stüt Koyan das Lebei 
hatte von zwei Juhren von eimm Großvater 5 Miſtonen Marf 
Keeröt. Le er bis auf den letzten Heller verichwendet Euk. Er ;ſſt. 
perlafen von ſeinen Freunden, in einem Arm-vgrab bergeſetzt 
worden. 

Sin Tater derch Lwinennngläd. Am Steppoerg bei Garmiich 
verſchürtele 
degatß ſich ein Trurd von 10 Bergfübrern an die Untdaiielle. Si 
Fonnten drn 
bergen, wäh     

Abhbauen. 

  

      
mit ·em Arbeitsmarkt di 
entweber ichyn beickt oder ſo ein Hungerlohn, daß es un⸗ 
vernünfrig 
Maric immer bekummen kann, große Bäſchen nund äbnliches⸗ 
Dringt dann raehr eir. Aber fänfzehn Rark, junfsehn Marf 

  

dir Boche; 

Zeit- 

  

   

  

Genbarmerie haran gehindert wurden, den wahnßunigen 

  

—..—..—..—..——.—.— 

vor: „Leſenſe dit Zeitung! 
Lekracht, großt, qute, alte Firmen. Da ſollen wir einſtellen? 

ſeben 
Enren. auch Die kleinen Sente. auch die Arfwariefrauen! 
Fleiten sber Pleiten- 
immer ermas Nenes gegründei, aber jest? Nichts A machen, 
kur Sergnügrengs istale. Tanzpalais. Bars nnd jowos!- 

Einer gist Karie zen Rat, dort einmal nachgufragen. 
Sime Boirnfran, die mit Narie ßäch in der Zeilungsansliefe⸗ 

  

Die Ehefran geſoltert 
Schreckenstat eines Eijerlüchtigen 
4 ‚b‚L Eit Swahn folterte in 
am ein — atie Eeier ören anf fürchterliche 

feſſfelte ſie volftändig nackt mit Spagat aun einen 
us ſie mit einer ftunyfen Hacke und brachte ihr 

am ganzen Körper ſchreckliche   
berbei, bie aut durch Pas Doezwiſchentreten von 

E rt Ka⸗ Aberwältigten 
Wen⸗ Len Kaaſeaben, nchrenb 2 Frau in boff⸗ 

  

von Jeholl. Tana⸗ 
Spen Hedin wird am 19. Febräar 

66 Jahte alt. 
  

  

Das Ende des Minienertrber 
5 Miltenen Wart verſchwendet 

Wundn. ein früherer engliicher Friegeroffizier, haꝛ nich 
n genommen. Murndn 

  

    

  

Sennabend nachmritiog cine Lcœmint füm Skriahter- 
  

Materrreißer Haus Becher aus Garmißch nur dis Leiche 
nd der vier anderen heil Davonkem     

   
  

  

Genern ſind wieder fünf Firmen 

abbanen. liebe Fran, wir müfen abbauen., Sie 
eun, verüchnie: 

—2 kindert keinen Erjas für die 
in jeder freien alben Stunde 

Stellenangebote ab. Erjolglos: 

wäre, anzunthmen. Gelegenheitsarbeit, die 

machen. 
Iramer die alte ScWhlechte 

Ste. Wie Die Börje liegt. das müßen wir alle 

   

   

Srüher murde wenigitens dafür 

   
   

          

    
   

  

ſermer Karfeißer. ier uns Seteboniert 
*EDS eriShrt bas- Ariß Sohn: Miährt rehr   

Mahbiĩio⸗-Stimmt 
Programm am Dienstag 

— u it . Leitung: lehrer Sſivrenbess. — 
E ̃ über ſchneegeiprrric raßen . — 

* Arübbenseri- au Scha i .Ho—9. Turnſtunde 
für die Hauefran. Divplom-ypmnafüllebrerin Minni Bolrt. — 
Cisbericht. Seetterdienſt. Bericht über ſchnecgefperrte Straßen. 
Ercußens. Schneefportdienſt, Nachrichtendicnit der, Drodag. — 11 u 
Schallpiaiten. — 13,20—-,l30., Unterhalzungsmufik (ISchallolatthnd. 

Seih Kreu. ie, iieeaesn-Veienea, Salter geic 
i, e, osrreilcer Canbwiriſchghe,Lccein eiert Len 20füün. 

s Jubiläum. Ilebertraaung aus Berſchtallen. — 17.15, Sinnbr 
Lr Mybiichen biidunabichule. Die Bedentung der kiinftlicn 
Tfüngemittel? Miitelſchullebrer Sadowſki. — 1.19: 

        

    

Siupbe ber Aßsen. „ üirtichaitliche Preiäberichte. — 15.0:, Stu Arbeit. 
Def Arbeiulag veg Wandtbesters⸗ Erich Kichelmann. — 19., Caſt⸗ 
nuchtsftimmuna auf dem, Lande. C. H. Roffius —19,0D. finter⸗ 
balticgs⸗ und Tammmuſil. Leitung Komerimeiſter Lotter, Laron. 
— 2 H. „Feitnacht., Wunte Unterboitung. Seitung: Kur: Leſina. 

eiterdienſt, Nachrichtendienit der Traden. Svortperübie. 
le ung aus lin: „Fuſtnachfsball. Leituna: 

  

Alkreb Braun⸗ 

Schweres Artpbrsunglätt in Holland 
Fünf Tote, 20 Verletzte 

Voördlich von Benloh wurbe Sonnabend nachmitiag gesen 
2 Uhr ein Antoomnibus ber Gelellſchaft Cupers an einem 
Bahnübergans, deſſen Schrauken nicht geſchloffen waren, von 
einem JInge erfaßt. In den: Antormnibus bejanden ſich 
25 Perſonen. Nach den bisherigen Melbungen bandelt es ſich 
bei allen um Holländern. Fünf Perſonen wurben fofort ge⸗ 
tötet, acht ſchmer verwundet und die äbrigen 12 leicht ver⸗ 
letzt. Der Anteoemnibus defenb ſich auf den Weße von Ven⸗ 
raij nach Veuls. 

Mettanteg aus Sernoi 
Durch einen deutſchen Dampier 

Der deutiche Dampfer „Seefalke“ iſt Sonnabend mit dem 
in Cardiff beheimateten Dampfer „Swiftwan“ im Schlepptau 
in Queenſtown eingstroffen. Die „Swiftway batte Las 
Palms am 31. Januar verlaſſen, um nach Limeric zu 
gehen. Am Donnerstag wurde auf hoher See das Steuer⸗ 
etriebe des Dampfers beſchädigt, ſo daß er hilflos auf den 

Welen umhertrieb und Notrufe ausſandte. Er wurde von 
dem deutſchen Dampfer „Seefalke“ ins Schlepptau genom⸗ 
men. Der Sturm wurde fedoch ſo ſtark, daß das Tan zwei⸗ 
mal rit und zweimal ausgebeſſert werden mußte. Ais die 
beiden Dampfer in Qucenſtown eintraſen, waren die Le⸗ 
bensmittel auf der „Swiftway“ zuende gegangen. 

Maubiäbrerfälle bei BDukurefſft 
Sechs Autos angefallen 

In der Racht zum Sonntag hielten fünf maskierke Räu⸗ 
ber ſechs Antos, darunter zwei vollbeſetzte Omnibuſſe, auf 
der Landſtraße von Bukareſt nach Ploeſti in unmittelbaxer 
Nähe der Hauptſtadt an und zwangen die Paſſagiere mit 
Revolvern, Geld und Wertſachen abzuliefern. Sie griffen 
zwei ſich widerſesenbe Paſſagiere tätlich an, monkierten Be⸗ 
ſtandteile der Autos ab, um eine Verſolgung zu verhindern, 
und fuhren fodann im eigenen Auto in Richtung Bukareſt 
davon. Die Opfer des Angriffs erreichten erſt in den ſpã⸗ 
ten Nachtſtunden die Hauptſtadt. Nach ihren Ausſagen waren 
die Räuber aut gekleidet und ſprachen ruſſiſch, Die Unter⸗ 
ſuchungen der Behörden ſind bisher ergebnislos geblieben. 

Wegen Falſchmünzerei wurden vom Großen Schöfſen⸗ 
Kricht Deſſan der Schmied Jakob aus Rathenow und der 
Arbeiter Mohs aus Deſſau, die große Mengen Falichgeld 
in Umlauf geſetzt hatten, zu je zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 

Das „/fiitliche“ Amerita 
Verhaftuns einer Schauſvielertruppe in Chikaao 

Die Polizei in Cbikago verhaſtete in der Großen Oper 
während des erſßen Auftritts des Stückes „Sletchbovk“ des 
Earls of Carroll 35 Schauſpieler wegen. unzüchtiger Dar⸗ 
bietungen. 

Lilian Leitzel geſtorben. Die Artiſtin Lilian Leitzel, die bei der 
Ausführung einer Luftuummer in einem Vergnügungsunterneh⸗ 
men in Kopenhagen. am Donnerstagabend zu Boden geſtürzt war 
und einen Schöderbruch davongetragen hutte, iſt ihrer Verlietzung 
eriegen. 

  
  

  

  

  

   

  

  

  

  

   

    bei der Proſtituierten. Hat dieſe Bleibe auſgegeben. Wohl 
wegen der Polizet. Er iſt jest meiſtens in der Palme, im 
Aſyl, zu finden und ſo tief gerutſcht, daß ſein Full hoffnungs⸗ 
los iſt. und weiter im Rnutſchen, daß er einen Halt wohl kaum 
mehr finden fann. Weiter erfährt der Kommiſſar: Fritz war 
mehrmals zur Vernebmung bei einem Kommiſſar, der jetzt 
den Fall der ⸗Polniſchen Kolonne“ bearbeitet. Dabei hat 
Fri ls man ihm neue Verdachtsmomente vorhielt, höhniſch 

ãäußert, ſeine geſchiedene Fran müſſe ihn wohl aus Rache 
ilfen haben, ſie habe ihm ia ſchon gedroht, zum Polizei⸗ 

prôſidium geben zu wollen. 
Marie zuckt zuſammen. Alſo das hat er geglaubt? Ein 

Gedenke wirs in ihr wach, Sie fragt, oß man feſtſtellen 
könnte, wann er das geſagt hat. Karz darauf wird das Da⸗ 
tum der betrefienden Vernehmung durchgeſagt. 

Marie rechnet nach: Es ſtimmt! Das war der Tag, an 
dem Frit ñie abends überfallen hat. 

Maric ft traurig. Jetzt verſteht ſie manches, das ßie 
damals nicht veritanden hat. Jetzt glaubt ‚ie zu verſtehen, 
warum er das damals getan bat. Marie ſchließt die Angen. Faſt kann ße jetzt den Mann begreifen, feinen Wahn und jeine Wahnfinnsantwort. 
weien-n 
Als Marie gehen will, kommt der Vernebmungskommißar 
jelbit und hat noch dieſe Neuigkeit: Durch Ausplauderung einen Kolonnenmitgliedes einem Zellengeoßten gegenüber 
iir jeszt die Mitichuld von Fritz bewieſen. Eine neue Ver⸗ n. der Berurteilten und Gegenüberſtellung mit dem 
„laltungssengen werden ſofort veranlaßt; Haftbefehl gegen 
Sais werde wohl bald erlaffen. Marie bört das wortlos. Sie 

Und nun geichießt etwas Seltjames. Als Marie es er⸗ kennt, erſchrickt ſie vor ſich ſelbſt. 
Sie bat nach Hanſe geben wollen. Sie iſt in Gedanken 8632* 21861 13 Gedauken, 520 ersſchn, i0 unbewußt ſind. Sie 

E vor einem altersſchmachen, verzogenen, zer⸗ bröckelnben Haus, Zas ſv ansfiebt, als oßb es Schimmel an⸗ geiet habe. Bor einem Haus in einer fremden Straße. 
Tarie erichrict. Sie ſiebt ſich um. Es ffimmt: Kiebel⸗ Kabße 2 Svoaderbar, wie ſie dieſe Adreſſe behalten hat. Der Rame? Emma Bunt, 10, jo muß ſie heißen. Emma Bunt im Seitenflägel kinks vier Trepven. Marie hat Anan 

    
   

  

vor ſic ſelbn. Wie kommt fie kierhin? Was will ſie hier? Ser Eat ſie hierhin geführt? Was iſt das. Marie? 
Pioplis weiß Marie, was fie hat fun wollen. Aljo doch as! Larie mirp jaählings bart. Sie verurteilt fich. Ibr Sewußztſein jagt jchroff und deutlich: Nein! Sie wendet um. 

Sorijetung folst) 

Oder war es Wahnnnnsfrage ge⸗ 
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In den Poſtämtern und den Poli zeibüros von Acegypten,, deren Wert auf mehr als 6000 Pfund Sterling geſchätzt wird, 
die ſich noch weniger als wo anders in der Welt durch Kom- wurden einige Beamte des C. N. I., B., des Central Narcotics 
fort und Veichmackvolle Einrichtung auszeichnen, hängt als Intellegence⸗Büro, auf den in verdächliger Eile vorgenomme⸗ 
einziges Schmiuckſtüct ein in primitiver Technik, dafür in um fnen Transport aufmertſam und es gelaug ihnen, mit der 
ſo grelleren Farben gehaltenes Plakat an der Wand. Es ſlellt] Konterbande rechtzeitig ſechs führende Mitglieder einer der 
zwei Typen gegenüber: Einen, in Lumpen gehüll'en, körper⸗ bedeutendſten Schmugälergruppen zu verhafien. Wie lohnend 
lich und ſeeliich verfallenen Bettler der ſich die Milliemes zur(trotz aller Speien das Geſchäft doch ſein muß, geht daraus 
ſammenjucht. um ſich den Genuß von Haſchiſch oder Kokain hervor, daß eine Villa von ihnen auf fünf Monate gemietet 
zu perſchaiſen; er hat Arbeit nnd Familie im Stich gelaſſen, worden war, um lediglich auf zwei Stunden als Depot und 
weil er ſich mit Haut und Haar den Dämonen der Narkotika Verteilungsſtelle für das Gut zu dienen. 
ter aud inuch de Auf nüen apoden Seite ſchlendert ein elegan⸗ ů Ci ů l 
der und nat er neueſten Mode gekleideter Mann, den Tar⸗ ů ů 

buſch ſelbſtbwußt auf das Ohr Gorlct in ein Kaſfeehaus, um 105 ales Pro em 
es ſich Hwehl ſeen zu laſſen. Er hat ſich den dunklen Göitern Wrt Reh gller Anſtrengungen der ägyptiſchen Reglerung be⸗ L 
des, Laſters nicht ausgelieſert und genießt daher bürgerliches finvet ſich der Kampf gegen das füße Gift erſt in ſeinen erſten 
Anſehen in einer Stellung, die ihm weſaſtens die eſcheide⸗ Anfängen. Die mit dieſer Aufgabe betrauten amtlichen Stellen neren Freuden eines Effendi gewährt. glauben, daß der Rauſchgifthandet nicht mit der Konjunktur gehen und ſich zu einer aroßen Preisſenkung entſchließen wird. Das Riſiho lohnt was ihm angeſichts ſeiner Rieſengewinne bequem möglich iſt. 

— 
x Aber in Wahrheit wird wohl die Verſchlechterung der wirt⸗ Ganz ſo melodramaliſch wie auf dieſem Wlakat vollsiehen (Iſchaſtlichen Verhälmiſſe Aegvptens den Bedarſ an künſtlichen 

lich die Dinge in der äauptiſchen Wirtlichteit mücht. Ium Lande Seismiiteln der geguälten Nerven böchſtens noch, ſteigern. Die 
oriſtieren immer noch einige Millionen Meuſchen, die in der Sucht nach dem Surrogat für normale Lebensfreuden wird, 
Art des braven Sohnes im Einne der Dletlärungspropaaauda wie wo anders, auch in Aegvypten erſt dann aunfhören wenn 
leben, ohne für ſhre gute Geſinnung die verheißenen Früchte das ägyptiſche Proletariat zum Bewußtſein ſeiner ſozialen gcerntet zu haben, Hingegen gibt es eine ganze Reihe von Bedeutung und damit zur Erkenntnis hetommen ſein wird, 
bechiſen fund geſchickten Wenſchen, die ſündigen, ohne daß ſie daß böhere Nenſchenwürde und Genüſſe, wie eine Priße deshalb in der Goſſe endigen. Waobvendigerweiſe ſuchen die Kokain auf dem Fußboden einer ſchmimpigen Spelunte in berufsmäßigen und freiwilligen Retter der äauptiſchen Menſch⸗ ſtändiger Angſt vor den Häſchern der C. N. J. B., ſich nicht heit ihrer Heilsarmeetrompetc ſo laute Töne wie nur irgend ‚iiteinanver vertragen. 

  

  

ſtelle für Hochſchulſtudium und akademiſches Berufsmeſ 

  

  

   
Drei Renſchen in Flammen umgeternnen 

Schweres Brandunglück in London 
„Sonnabend vormittag entſtand in einem Gebäude des Londoner Stadttrils Marylebone ein Brand, der ſich mit ſolcher Schnelligleit ausbreitete, daß ſich mehrere Bewohner nicht mehr zu retten ver⸗ mechten. Drei Perſonen lamen itt den Flammen aum, darunter ein Reichter und ſeine Frau. Zwei Perſionen, die aus dem Fenſter ge⸗ iprungen waren und drei Feuerwehrlente wurden verlebt. 

Ueberall überfällte Hochſchulen 
Ueberſchätzung des Akademikertums 

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags nahm 
Kultusminiſter Grimme anläßlich der Beratung des rultus⸗ 
Etats das Wort zu einigen arundſätzlichen Nusführungen über die Univerſitäten. öů * 

Auf Grund eines umſaſſenden Jahlenmaterials, das die 
von Proſeſſor Vöwe geleitete Volkswirtſchaſtliche Zeutral⸗ 

    

Kiel zuſammengeſtellt hat, führte Grimme den Nacht 
daß, wic die Wirtſchaflökriſe überhaupt, ſo auch die Ueb⸗ 
füllung der Hochſchulen eine allgemeine internationale Er⸗ 
jcheinnng iſt. Er wies im einzelnen nach, daß die deutſchen 
Verbältniſſe in dieſer Beziehung nicht ſchlechter, zum Teil 
vielmehr beſſer liegen als in anderen Staaten. Die Urſachen 
der Ueberfüllung der Hochſchulen ſeien im weſentlichen in 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen. Freilich komme in 
Deutſchland eine noch immer ſtarke Ueberwertung akademi⸗ 
ſcher Bildung hinzu. Es ſei in Deutſchland üblich, unter 
„Aẽnfſtieg“ eigentlich ganz naiv nichts anderes zu verſtehen 
als Zugang zur Hochſchulbildung. Dieſe Ueberwertung des 
Akademikertums, beſonders in Keſellſchaftlicher Hinſicht, ſei 
entſchieden zu verurteilen. Es könne zur wiſſenſchaftlichen 
Arbeit nicht jeder ohne weiteres zugelaſſen werden; aber 
auf der anderen Seite müſſe doch ebenſo enlſchieden betont 
werden, daß die Hochſchulen Begabungen aus allen Schich⸗ 
ꝛen unſeres Volkes in gleicher Weiſe zugänglich ſein müſſen. 

  

möglich zu entlocken, um ihre Tätigkeit zu rechtfertinen, denn 
—— CƷ..—. ree 

  

  

    

fi wiſſen genau, daß irgend etwas in ihrer Rechnung nicht 
leicht die Epidermis, während das Geſchwür viel tiefer liegt und trotz aller Pflaſter weiter fort ſchwärt. Trotz aller An⸗ ſtrengungen der ägyptiſchen Regierung blüht der Schleich⸗ handel mit narkotiſchen Mitteln nach Aegypten luſtia weiter fort. Gelingt es, der Polizei ein Schnippchen zit ſchlagen und die Blockade zu durchbrechen, dann winken Gewinne von 2000 bis 3000 Prozent, die immerhin ſchon das Riſiko von Geld⸗, oder ſelbſt von Gefängnisſtrafen lohnen. 

Auch ber Sellache nohſt 
„Dic Scele der ägyptiſchen Rauſchgiflabwehrbewegung, der allmächtige Polizeitonmmandant von Kairv. Ruſſell Paſchn, hat für dieſe Zwecke einen über 100 Seiten ftarken Rechenſchafts⸗ bericht vorbrreitet. Wie bei allen offiziellen Tolumenten dieſer Art ſind die nicht geſagten Dinge auch hierin das Inter⸗ eſſanteſte. Ruſſell Paſcha ſtellt einen ſichtbaren Rückgang des Rauſchgiftkonſums in Acgypten feſt. Er ſchreibt einen Teil des Verdienſtes für die erfreuliche Erſcheinnng der guten polizeilichen Abwehr zu, aber er muß doch zugeben, daß die unerhörte Steigerung der Preiſe für die Opiate und die wach⸗ ſende Notlage der breiten Maſſen dabei mindeſtens ebenſo ſtark mitgewirkt haben. Damit wird der eigentliche Kern der Angeiegenheit getrofſen, deun die Urſache für die Verbreitun— der Seuche liegt zwar bis zu einem gewiſſen Grade im Pfycho⸗ logiſchen. in der Hauptſache aber im Sozialen. Der' Gebrauch von Kofain und Heroin als Rauſchmittel iſt im Laufe der Zeit aus einer Angelegenheit überſättigter Snobs zu einem der ſeltenen Vergnügen geworden, die ſich der an Lebens⸗ freude arme ſtädtiſche Proletarier und der Fellache zu leiſten vermag. Es iſt nichts anderes als das Bemüben, ein elendes Daſein ſich wenigſtens auf Augenblicke zu verklären und farbig zu geſtalten. 

  

  

Paradies⸗Erjatz 
Der Ernſt der Sache wird neuerdings durch eine Neben⸗ erſcheinung erhellt, die ſich aus der merkartilen Pfiffigteit des tcer Ken Orientalen ergibt. Die Kleinvertäufer oer Narkotika ſehen EEUEenter Prenen ſich außerftande, die ungeheuren von den Gangſters geforder⸗ 

  

Von einem ſchweren 
Erdtulſch heimgeſucht 
Blick in eine Straße von 
Las Palmas, der Haupt⸗ 
ſtadt der Kanariſchen In⸗ 
ſeln. Hier wurden burch 
einen Erdrutich drei Häu⸗ 
ſer und mehrere Hütten 
verſchütet. Bisher konnten 
mehrere Tote und Schwer⸗ 
verletzte geborgen werden. 
Jedoch liegen noch weitere 
Opfer unter den Trümmern 

—— —— 8 — 
ten Preife zu zahlen. Sie ſind daher ſelbſt unter die Produ⸗ 

— zenten oder vielmehr unter die Fälſcher gegangen. Das heißt. ti Sur%üg ů et 
lie produzieren zwar weder Kotain noch Heroin oder Haſchiſch, 

   

          

     

              
  

ſondern verkaufen Erſatz. An ihrer Stelle wird Vorax oder „ 13 ů 3 — *i 
Pamnilaſtertonbinim fün ſchweres Gelv apgegeben, Dieſe Der Herr Oberbürgermeiſter wird beſtraft — Die heiligſten Gefühle von Ingolſtadt 
armloſen Mitiel ſind natürli t imſtaude, die gewünſch⸗ ů , i„ S ů 

ien Parabieſe In berſchuffen, Secbi ein im Techniſchen ſo Vom Einzelrichter des Amtsgerichts Bertin⸗ ein Schmägſtücr“ und ein „aemeines Machwerk“, worauf 
naiver Meuſch, wie der ägvptiſche Fellach, jällt auf einen Mitte wurde der frühere Oberbürgermeiſter von vatersLMchte Fleißer, durch das ünrioſe Temperament ves Sladt⸗ 
lolchen Schwindel nicht all zu oft hinein. Die Schwindelei der Ingolſtadt. Dr. Gruber, wegen Beleidigung zu brachl Vriblandager den anterſfeltew Sber auntrengte He⸗ 
Lehmrehen uns ſich mabehlns cle aſe audssCnSiehngs- 2¾9 Mart Gheldfraje verurteilt. ö t U ü 

8 0 ů E 
‚ 

Rieger erwieſen. wie Gefängnisſtraſen oder Prophylaxe durch Theater im Gericht, Es wielen mit: der bonerige Bürger Auf Pikanterien ſpeziniifiert caierungsärzte ſind. Dr. Gruber, wohlbeſt llter ütrgengergeiſten a. D. von Ingol⸗ Dr. Klee, der Verteidiger Dramatikerin, ſteüte feſt. Me Vila der Schungaltr Ateutele. S Des Vemnegeegergcbedeis Seies, 80⸗ Seen Berusmgen Dee Dr. Sanser Sgeen at⸗ ncio 8 ich-kenden zen des „Gruber S habe. 
Die Furcht, den bisber ſo lutrativen ägyptiſchen Markt zu Klägerin; Rechtsanwalt Dr. Klee. ein Herr och, Aleich⸗ Sie wäre durch dieſe ungerechtfertigte Attacke in den zweifel⸗ 

    verlieren, hat den jaſt ſo gut wie die amerikaniſchen Boot⸗falls Rechtsanwalt, der äm Auftrage des abweſenden Ober⸗ ů legaers organiſierten Rauſchgifthandel der Levante zu ge⸗ bürgermeiſters Dr. Gruber die heiligſten Belange von Ingol⸗ ſteigerten Alnſtrenaungen weranlapn. Das Zentrum der für ſtadt wahrt, ſowie der Dramatiter Hans Joſe Kehfiſch, ig ſeine Zwecke benötigten Erzeugniſſe hat ſich im Lauße der letz⸗faſſer zahlreicher guter zund. wenicer guter Stücke, der als ten Jahrc örtlich verſchoben, ſo daß ec genötiat war, ſich neue Sachverſlandiger höchſt feierlich Stellung zu nehmen Hat. Das Verbindungen und Transporiwege zu ſuchen. Die verſchärfte, vergnügliche Stück, das trotz jtarten Beifalls bei der Premiere in der Schweiz und Frankreich über die chemiſche Induſtrie nurx einmal aufgeführt wird, läuft beim Amtsgerichtsrat Bues, verbangte Kontrolle hat Konſtantinopel zu ſeiner Zentrale ge⸗dem Einzelrichter des Amisgerichts Berlin⸗Mitte macht, vor wo aus der Schmuggel teils durch beſonders für 

Mit Zugolſtadt aufs beſte vertrant 
Gejüngnis 

Dies der Tatbeſtand: Marieluiſe Fleißer, geborene Ingol⸗ ſtädterin und mit 05* Luft ihrer 0e1 Vatten drshahe au 8 r ej j engſte vertr ſchrieb vor etwa zwei Jahren ein Stück mii 
für Einen Vzkanflieger 

dem Titel: ie (hiepiere von Ingolſtadt.“ In dieſem Stück Das Mari⸗ —＋ 62 werden mit, dichteriſcher Kraft, in voltsiümlich lebendiger 
Das Warſchauer Militärgericht 

Sprache und hiit viel Humor gewiſſe Eigentümlichkeiten be⸗ hat den Fliegermajor Kubala, leuchtet. die dem Ingolſladt der Vorkriegszeit das charatteri⸗ einen der bekannteſten polniſchen ſtilche Gepräge gegeben haben, Hekanntlich ſind die Menſchen Fliegerofliziere, der an zwei keine Engel und⸗-Soldaten ſchließlich nicht, was natürlich in Ses e Uebe des jeder, alſo auch in ſexueller Beziehung, beſtimmte Konſeguen⸗ Oerſuchen zur Ueberauerung des zen nach ſich zieht. In Ingolſtadt aber, wo man anſcheinend Oszcans teilgenommen hatte, zu gern Tartuff kopiert, reglen ſich gewiſſe Leutc fürchterlich über einem Jahr Gefüängnis und zur die „Verunglimpfung“ der teuren Heimatſtadt auf. Befonders Ausſtußung aus dem Heere ver⸗ der damalige Oberbürgermeiſter Dr. Gruber geriet in Kinal urteilt. Der Flieger hatte in und donnerte ſeinen Bannfluch gegen die unſelige Marieluife, anvnymen Briefen ſeinen Vor⸗ 
geſetzten beleidigt. 

    

      

  

  
die ſeiner-Anſicht nach Ingolſtadt in den Augen der ganzen Welt verächtlich gemacht habe. In ſeiner Erregung gri Dr. Gruber mit fliegender Hand zur, Feder und ſchrieb einen *grimmigen Anklagebrief an das Berliner Polizeibräftidium. Seiterbin erhob er im Namen aller ehrjamen Ingoiſtädter dicſe Iwecke zujammengeſtente Karawanen auf dem Landwege. jlammenden Proteſt gegen die „Pioniere“, ſowohl beim breu⸗ teiis auf italienſchen, nach Alexandrien gebenden Dampfern piſchen Innenminiſterium. als auch beim Deutſchen Städte⸗ beꝛrieben wi Von der See her baben kürzlich einige als iag. In ſeinen Brieſen behauptete er, daß das Stück der beionders gefehrlich betannte Griechen ein leckes Huſarenſtũck⸗ Schriftitellerin Fleißer. Ingolſtadt, ſeine Einwohner und vor iuch:. gekang ihnen mit Hilſe gefälſchter Toku⸗allem die wackeren. Männer der einſtigen Pioniergarniſon auf nen. große Ki Kokain als Bücher deklartert durch die das ſchwerſte und ſchmählichſte beleivige. Er mannte in wenig Zolltontroütc zu bringen. Beim Weitertransport der Darc, böflicher Art die „Pioniere von Ingolſtadi“ ein „Schandnück⸗   

  

  

      

       
  

  

  

haften Ruf gekommen, ſich auf „Pikanterien“ zu ſpezialiſteren. Ein ſolcher Verdacht distreditiere natürlich eine ernſthafte Schriftſtellerin ſehr erheblich. Worauf der Vertreter des be⸗ klagten Oberbürgermeiſters auſſteht und mit treuherzigem Augenaufſchlag ertlärt, Herr Dr. Gruber habe die Kläͤgerin keineswegs beleidigen' wollen. Worauf wiederum Dr. Klee nicht zu Unrecht feſtellte, daß der Ton des Ingolſtädter Ober⸗ bürgermeiſters anſcheinend „rauh aber berzlich“ ſei. Nachdem noch Marieluiſe Fleißer den Ingolſtädtern eine Art Ehren⸗ beſcheinigung ausgeſtellt hat, eniſpinnt ſich ein anregender Dlialog, in deſſen Verlauf der Verteidiger der Dramatikerin ſeſtſtellt, daß Herr Dr. Gruber das von ihm ſo leidenſchaftlich befehdete Stüick weder geleſen noch gejehen hat. Eine Feſt⸗ Belluns die allgemeines Schmunzeln hervorruft. 

Die Fernwirkungen 
Der Sachverſtändige Dr. Rehfiſch hält eine Art literariſchen Aufklärungsvortrag und alles hürt ersriffen zu. Er ſtellt u. a. jeſt, daß. das Stück in einer reizvollen künſtleriſchen Sprache geſchrieben ſei, den voltstümlichen Ton in guter und lebendi⸗ ger Zeichnung treffe und ein ſtares Talent verrate. Der Be⸗ griff eines. Schmäh⸗ und Schandſtückes ſei damit ohne weiteres in ſich zufammengebrochen. Dr. Rehſiſch verneint das Vor⸗ liegen einer irgendwie unzüchtia gearteten Handlung und be⸗ tont, daß die auf der Bühne geſchilderten ſexuellen Vorgänge keinen vernünftig fühtlenden und deulenden Menſchen verletzen könnten. — Uebrigens ſei ihm bei den „Pionieren von Ingol⸗ niemals der Gedanke gekommen, daß die Autorin den E Ruf Ingeiſtadts und der Ingolſtädter irgendwie habe laidieren wollen. So muß denn Herr Dr. Gruber daran glauben. Stait des reichlichen Applauſes, den eine erfolgreiche Premiere doch normalerweiſe nach ſich zieht, wird der alzu Jungenkräftige Ober a. D. beim Fauen des Vorhanges wegen Beleidigung zu 30 Mart Geldſtrafe und zu den Koſten des Verſahrens verurteilt. Das ſind die Fernwirtungen des riſch⸗ fröblichen Draufloslebens der Pioniere von Ingolſtadt, Jahr⸗ Saug 1916—1914. 
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„Dentsche Rechte Tn. Knaur Nachf. Verliar“ 

20. Fortjetzung 

„Schön. Paſſen Sie mal ordentlich auf! Es handelt ſich 
nämlich um fünftauſend Pfund, und Ihr koſtbarer Hals 
bängt daran. Sobald es dunkel genng iit, gehen wir auf 
das Dach hinauf. Hawlins iſt bei Bauer unten, und die 
anderen drei ünd unterwegs, um was herauszuſchnuppern. 
Wenn wir nur leiſe ſind, kann alles gut gehen. Vom Trep⸗ 
penapſatz draußen ſind es vier einzelne Treppen, zwölf, ſechs, 
zehn, fünf Stufen. Kapiert? Zwölf, ſechs, zehn, fünf. Oben 
gehen wir durch die Tür rechts. Von der lesien Stufe einen 
Schritt vorwärts, zwei Schritie nach rechts und dann ſtill⸗ 
geſtanden. Dort iit eine Dachkammer mit einem Dachfenſter. 
Unter dem Dachfenſter ſtehen ein paar Koffer. Wir ſteigen 
auf die Koffer, Sie zuerſt, und klettern zum Fenſter hin⸗ 
aus. Der Riegel i ſchon offen. Das Feniter geht auf ein 
ichief abfallendes Dach hinaus. Sind Sie mal draußen, ſo 
müſſen Sie ſich mit allen vieren ſefͤhalten. Verſtehen Sie 
ſich auch nur im geringſten auf Einbrechen? Alſo nein, 
natürlich nicht. Siebzehn Häuſer die Straße binunter — 
wenn Sie mit dem Geſicht gegen das Dach und den Füßen 
im Rinnſtein ſtehen, rechts binunter — dort iſt ein leeres 
Haus; wir hätten es eigentlich ſtatt dieſem bier haben ſollen, 
als wir letzte Woche nach einem Hauptauartier ſuchten. Dort 
iſt genan ſo ein Dachſenſter — wir wollen es zumindeſt 
boffen. Jedenjalls kann man zehn gegen eins darauf wel⸗ 
ten. und wenn nicht, dann müſſen wir eben einen anderen 
Weg kinden. Sie bleiben alſo vor unſerem Dachfeuſter erſt 
rinmal fünf Minuten ſtehen. Da müſſen Sie — ſo lange 
vr. uche ich nämlich. um das Dachfenſter in dem leeren Haus 
zu öffnen, und in zwiſchen muß hier eine Wache ſein, beſon⸗ 
ders wenn ſich das Fenſter nicht ſchließen läßt, ſobald wir 
einmal draußen ſind. Dann kommen Sie mir nach. Es 
dürfte nicht ſo ſchwer ſein, die Dachrinne macht einen recht 
foliden Eindruck. Dann kriechen wir durch das Dachjenſter 
in das lecre Haus, um es vorn wie anſtändige Menſchen 
durch das Tor zu verlaſſen. Kurt Rudolſtein wartet irgend⸗ 
wo zwiſchen hier und Paddington mit ſeinem Auto auf uns 
— er kann natürlich nicht an einer Stelle halten und darf 
auch nicht zu nahe kommen, kann ſein, daß einer unſerer 
Leute ihm auf den Ferſen iſt, und dann ſchöpft man Ver⸗ 
dacht. Das iſt alles. Jett zeigen Sie, was Sie davon 
behalten haben. Wie viele Stuſen?“ 

Harold wiederhbolte es, vhne nur nachzudenken. 
„Und wie viele Schritte oben?“ 
Auch das wußte Harold. 
„Vie finden Sie das leere Haus?“ 
Harold gab wieder die richtige Antwort. Wright betrach⸗ 

tete ihn mit einer ſonderbaren Auerkennung. 

„Sic ſind ein kymiſcher kleiner Kaus, Atridge“, Jagte er. 
„Ich will gebenkt werden, aber ich weiß ſelbſt jetzt noch nicht, 
ob Sie nicht ein beionders verſchlagenes Spiel ſpielen. Ich 
babe zwar immer die Vorfſtellung, daß Sie nur durch bloßen 
Znfall in die ganze Geichichte verwickelt wurden — aber doch 
— Sie find verilucht natürlich, als daß es wahr ſein 
könnte. Sie Sie ſich benahmen, als Hamfins Sie beute mor⸗ 
gen zu kitzeln begann — ich ſagte zu mir ſelbſt, „das ſſt doch 
dir fabelhafteſte Komödie, die man ſich vorſtellen kann.“ Dem 
gaten alten Baner vexurfachten Sie nicht weniger Kopf⸗ 
ichmerzen — obwohl Bauer natürlich lange nicht je viel 
meiß wie ich. Aber Bauer hat allerdinas aach ſeine Grenzen. 
Er hattr ſeine Hände ſchon in ſo viel Schmeinereien, daß 
er ſich bei nichts mehr etwas Normales vorffellen knan. Er 
alanbt. Sie jeien einer von der Frankfarter Bande und 
wären den anderen durchgegangen — bätten ſie verraten. 
ſuͤbald Sie nur die Brieie in der Hand batten. Säre auch 
kein ſchlecbter Streich von Ihnen — 2 Millionen ſind der 
Mübe wert. Bauer mag recht haben, und der Teufel ſoll 

     

      

  

    

     
     

mich holen. wenn ich mich da an ‚‚. Ans Audoein war 
beute SEEHAASiAi sas nichts beranszuübefommen, er 
wird ſich hüten, es fönnie ja boch ſein, das ich nur augeblich 
den alten Bauer znum Varren balte. Der Gebeimdient iit 
eine komplisierte Angelegenbeii.“ 

Ja, dieſen Eindruck batte Harold auch im böchiten Grade 
Er ſtimmte von Herzen bei und fellte dann eine naßbe⸗ 
liegende Frage. 

Ich!“ fragtie Sriabt. Nun, da war nicht viel anderes 
zu machen Ich beſchaftigte mich damit ein bisthcen im Krien. 
bald da., vald dort. Verichwendete. was ich Dafür beta 
kungerte ein oder zwei Munafe. frai hann der J. N. A. bei. 
um mir cin bißcken Butter auis Brut zu perdirnen. erhielt 
aber herzlich wrnig non beidben — als es Bazn Lam. daß die 
Sicgesbenir vericilt werden jollic. icd auj die Falſche 
Seiie EEd Balic ds KReftden. Ic arbeireie cin wenia für 
Xrankreich e und dernt in Derichiand fitine 
irvaratftiiche Kerolntirnen anzuserteln Es war nicht niel 
zn machen iund in Hanaorer mwar ich einmal nabe dorgn. 
nelnurnht zu merden. benn die Schweizer verlergneten mich 
als ich borv gennmmen wurde. Damalz fom ich mit dem 
airen Bauer zufammen Die D. S. E. S. G. mar eben in 

   

     
  

   

2 8. ind unterzcichnete dir Kerträge mit der D. E E. C. G. Sir 
nnd ser nichi ſo übel. RDieſe Senie — aber fänfamdend End nae denn daſck Kich rpert. Es MWirb fein leittes Xöen wer⸗ 
den. denn die S. O. E. E. &. wird. ipbald ke erisbri. Das ih zu den Freulfurtern äbergeaansen Ein. alles n um 

D zu vernichten. da Kehrer ich Gift dereni. Ich weis 
Särtsrbeimnfßr. als ihmen lieb i WSerde mict 
natr lang ein bikhen zurücksichcs üden“ 

Setrssttir Sriäabt Wii dissenden Süüdtr Es datir ihn krineswegs meür janberlss PersSSrü. ais Sriass 
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cüicen Semfing. nerſräürie aτπer zlriBririG 
— len Rgrn Bieten gatilrirr SArke, 

E Arrfunnen Sagab., Den Kang. Dens er fen Seden vær nTEEE Xrrßaüirn F Dabzi. 
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Bierzebntes Kapitel 

Dienstag 

„Bedauere,“ fagte Wrigbt, „aber ich werde Sie für ein 
oder zwet Sckunden nochmals anketten müſſen. Sie wiſſen 
zu genau. wie man herauskommen kann, als dan ich Ihnen 
Geleat mit dazu geben bürfte.“ 

Er nuym die Handſchellen und Harold hielt ihm geduldig 
die Hände bin. Wriabt ließ die Handſchellen um die Ge⸗ 
lenke zuſchnappen, feſſelte mit dem anderen Saar noch 
Harolds Knöchel an das Beit und aing auf die Tür zu. Er 
ſchloß ſie behutſam auf, verließ das Zimmer und ſperrie 
hinter ſich ab. 

cin paar Minuten jedoch kam er ſchon wieder 
zurũüd. 

  

    

  

Harold klammerte ſich krampfbaft on den Nanb unb ließ ſich 
das Dach bernuter gleiten. 

-Hamwlins iit immer noch bei Bauer.“ ſagte er, aber 
Schulz iſt wieder nach Hauſe getommen. Beide werden uns 
jedoch nicht EPI-n.— 
a Er bückte ſich und befreite Harold nochmals von ſeinen 

efieln. 
-Ziehen Sie ſich die Schuhe aus.“ jaate Sriahbt: er hatte 

den ſrenudlichen Geſprächston ſallen laſſen, ſeine Stimme 
klang hart und drobend Stand er doch im Betriff. wieder 
einmal ſein Seben aufs Syviel zu fetßen. 

„Stecken Sie ſie in die Taſchen. Sie werden ße ſpäter 
brauchen. Und hbier - 

Er reichte Harold einen achtzebn Zoll langen Knüppel— 
Blei mit Summi. Es war derſelbe Gummiknüppel. mit 
dem der Schlag gegen Harolds Hinterkevf gefüßrt worden 
war. aber Harold munie das nicht. 

-Und jetzt keme Dummbeiten.“ ziichte Sriaht. 
Sie nicht daß ich einen Revolver babe.⸗ 

Er öffnete laurles die Tür nnd lauſchte einen Augen⸗ 
blick geipannt in die Dunfeldeit binaus. Dann vackte er 
Harels Seis AxM. zösg ihn ndth born 1. ieß ihn ſanft 
gegen die Treppe. Harold kroch in ſeinen Socten hinauf 

„Vergejñen 

         

unsd zählte die Stufen. Zwölf auf der erſten Treppe. 
Wrigbt hatte die Tür des Gefänanißes wieder geſchloſſen 
und folgte ihm leiſe. Von unten herauf hörten ſie Bauers 
Stimme. Aufgepaßt! Sechs Stufen. Aufgevaßt! Zehn 
Stufen. Aufgepaßt! Fünf Stufen. Einen Schritt vor⸗ 
wärts! Zwei nach recht'! Harold ſtand ſtill. Er ſab voben 
vor ſich einen ſchwachen Lichtſchimmer durch ein Dachfenſter 
dringen. Wright ruffte ihn. Er taſtete mit dem Fuß vor 
ſich auf dem Voden ſtietz an die Seite eines Koffers, ſtieg 
binauſ, Auf dem erſten Koffer ſtand noch ein Koffer und 
er ſtieg auch auf dieſen. Das Dachfenſter war jetzt leicht 
àit erreichen — dicht neben ſeinem Kopf. Wriabt vuffte ibn 
wieder. Er hob die Hände und ſand den Rand des Dach⸗ 
fenſters, griff danach, zauderte und ſpürte wieder, daß 
Wriaht ibn in den Rücken vuffte, diesmal ganz unvertenn⸗ 
bar mit einer Revolrermünduna. Er biß die Zähne zu⸗ 
lammen, ichwana ſich empor und wand ſich mit einer Ge⸗ 
ſchicklichkeit, die zum größten Teil von Furcht inſpiriert 
war. zur Hälite durch die Fenſteröfinung, 

Die Welt ſiel ab in eine unausſprechliche Tiefe; das 
Dach war furchtbar ſchräg, ging fünf Fuß unter dem Fen⸗ 
ſterchen plötzlich in die Dachrinne über, und darunter war 
nichts — nichts als ein wohl ſiebzig Fuß tiefer Abgrund, 
was man in dieſer Dunkelßeit eigentlich nur inſtinktiv ſpüren 
konnte. Harold fuhr keuchend zurück. So arg hatte er es 
ſich denn doch nicht vorgeſtellt. Aber Wright puffte unauj⸗ 
hörlich weiter in ihn hinei Da raffte er all ſeinen Mut 
zuſfammen, als gelte es einen Sprung ins kalte Waſer: 
zappelnd wand er ſich durch das Fenſter, klammerte ſich mit 
beiden Händen krampfhaſt an den Rand und ließ ſeine be⸗ 
ſockten Füße das Dach hinuntergleiten, bis ſie an der Dach⸗ 
rinne einen unerläßlichen Halt fanden. Er lehnte ſich gegen 
das Dach, während Wright ſich nun felbſt geſchickt nach dem 
Fenſter hinaufſchwang. 

„Gut! Jetzt bleiben Sie hier! Zählen Sie langſam bis 
dreihundert und kommen Sie mir dann nach. Und wenn ein 
Kopf im Fenſter auftaucht, ſchlagen Sie los!“ 

Wright getraute ſich jetzt zu flüſtern, denn es war ja 
äußerſt unwahrſcheinlich, daß ſie belauſcht wurden. Dann 
kroch er das furchtbar ſchräge Dach hinunter and verſchwand 
mit einemmal in der Dunkelheit. 

Harold blieb allein zurück. Seine Hände umklammerten 
den Rand des Dachſenſters. Es war eine warme Nacht, ſtock⸗ 
finſter. Er zählte automatiſch bis dreihundert und ſtarrte 
dabei angſtbetäubt um ſich. Fünfzig Meter Binter ihm lagen 
mit ihrer Rückſeite die Häuſer der nächſten Straße — er ſah 
die Lichter in den Fenſtern und ſchauderte, als er bemerkte, 
um wieviel höher er ſich beſand als das niedrigſte von all 
ihren Dächern. Vor ihm ſchien ein Haufen Schornſteine ins 
Unendliche hinauszuwachſen. Ein warmer, milder Wind 
ſchluchzte über ihn hinweg. Er fühlte ſich uUnſäglich unglück⸗ 
lich und verlaſſen. 

„Eins — zwei — ſieben. Eins — zwei — ackt. Eins — 
zwei — neun,“ ſagte Harold vor ſich hin und würgte dabei 
vergeblich an etwas. 
5 3Wins — drei — zwei. Eins — drei — drei — was war 
as?“ 
Aus dem Haus unter ihm drang wirrer Lärm. Er hörte 

Bauers grobe Stimme, wie er eben auf deutſch etwas 
brüllte. Türen wurden auf⸗ und zugeſchlagen. Schritte 
rannten die Treppe hinauf und hinunter. Es war klar, man 
batte bereits entdeckt, daß er verſchwunden war. Er würgte 
noch einmal ſo hart wie vorher an etwas in ſeiner Keble 
und klammerte ſich um ſo feſter an den Fenſterrand an. Mit 
der anderen Hand griff er nach dem Knüppel — aber es war 
ein ſchlaffer und kraftloſer Griff. Die Schritte auf der 
Treppe kamen immer näher. Zemand lief ſchon auf die 
Dachkammer zu. Die Schritte widerhallten auf dem blanken 
Holz. Ein Zündhölzchen wurde angeitrichen und flammte 
auf, jemand trat in die Dachkammer: Harold fuhr zur 
Seite., Der ſflachernde Schein des Zündhölzchens ſchimmerte 
ein, zwei Sekungen lang durch die Scheibe und verſchwand 
dann plötzlich wieder. Harold hörte keinen Laut; aus ſeinem 
bämmernden Herzen ſtieg das Gebet, daß, wer immer es ſein 
möge, verſchwinden follte, ohne die Verfolaung weiterzu⸗ 
führen. Im ſelben Augenblick aber erſchienen ſchon zwei 
Hände am Fenſterrabmen; Harolds Augen, die ſich an die 
Dunkelbeit gewöhut hatten, ſahen dieſe bleichen Hände. Dann kam ein Kopf zum Vorſchein. Es war Hawkins, der ſich 
eiligit umſah. Eine unendlich kurze Zeitſpanne hindurch be⸗ 
geaneten ſich ihre Blicke. Hawkins öffnete ſchon den Mund, 
um einen Schrei auszuſtoßen, and griff nach einer Waffe. 
Aber noch ehe er die Piſtole gepackt hatte, noch ehe ein Laut 
über ſeine Lippen gekommen war, handelte Harolds rechter 
Arm ganz automatiſch. Der Knüppel ſanſte mit einem 
dumpfen Laut gegen Hawk' „n*, traf genaueſtens 
zwiſchen Brauen und Haaranſatz. 

(Fortſetzung folat!) 

  

    

   

    
  

   

     

  

Menſchen oder Tiere auf dem Mars?ꝰ 
Fiſche und Biber werden vermutet / Lebeweſen auf den Planeten 

Die amerifaniichen Sifenichaitler zerbrechen ſich noch 
immer darüber den Kopf, ob und wer auf dem MRars wohnt. 
OSbwobl man in menerer Zeit mehr und mebr der Anſicht 
Inneigt, Naß zum mindeiten feine intelligensdegabten Beſen 
anf dem Mars vorbanden find. 

Die Möslechkent für die Exiſtenz von lebenden e 
anf dem Wars an jich argeben. Der“Mars ißt der 
gewifner Besiebang anßervrbentlich ähnlich. Er hal Lujt 
vnd Saser. Ex bat Len pierundzwanztaſtündigen Sethfel 
von Tag und Nechf. benst Tagestemperatnren, dbie höher als 
die nnirigen fins und Nächte, die die unfrigzn an Kälte 
nur wenid Pertreffen‚ Ja, bie neneße Forſchung glanbt 
anf bem Nars mit Sicherbeit das Borhandenſein in einer 
Seactation fengefteHlt zu baben. Senn man num die Frage 
beantmorten ioll. ab anf dem Mars Mehichenähnliche Befen 
verhenden, das beißt intelligenzbegatte Seies Dad, io wird 
Man natürlich am Smedmäßignen nach jolchen Aeußerungen 
der Intellisens inchen, 

keweit ße Durd aufere Fernrober ber anf andern 
Sene benbechtet werben Eünwen. 

Bor krrsem Bat Pefanntlich ein etmas Dhßasiahiich veran⸗ 

   

Lagrr Snboner KXechtsanmalt ein Kadt an die 
Sars anjiardeben Er fnlgte vereit Sen Sedan⸗ 
Fengangr., Wenn ünirllige Weſen auf dem 

und beantworten 

8 wenig 
anperorbentliss xnpgahricheinlich, daß nniere Kabiesechricäter üherhanpt die Stratojphäre 

Ser, Seß aas er tere Kehtsnegen- die Erße win wrer — Er Aere E π AIrSSipEErr sexlasen Wunen. 
De Es ere in IriEEente ſchor beßer und   

würde das Fehlen der Lichtmeere auf dem Mars ſein, denn 
es hat ja ſchließlich auch auf der Erde Zeiten gegeben, in 
denen ſolche künſtlichen Lichtmeere noch nicht vorhanden 
waren und doch war die Erde damals ſchon von Menſchen 
bewohnt. Außerdem kehrt der Mars, wenn er ſich in Erd⸗ 
nähe befindet, alio am günſtigſten beobachtet werden kann, 
ſtets ſeine Licht⸗ und Sonnenſeite gerade der Erde zu, ſo 
daß aljo die Beobachtung von Lichtmeeren auf dem Mars 
dadurch erheblich erſchwert iſt. 
Aber auch aus andern Erwägungen heraus ſind die Aſtro⸗ 

nomen in letzter Zeit zu dem Schluß gekommen, daß men⸗ 
ſchenähnliche Beſen auf dem Mars nicht vorhanden ſein 
können. Man nimmt vielmehr an, daß die Lebeweſen auf 
diefem Planeten noch auf den tiefſten Stuſen der Entwick⸗ 
lung ſteben und man vermutet neben dem Vorhandenſein 
der Begetaion die Exiſtenz von niedrigen Fiſcharten und 
eventnell einigen Säugetieren, wie Ratten oder Bibern. 
Natürlich find das ſehr kühne Konſtruktionen und 

durd nichts bewieſene Verastengen, 
die man lIediglich als Analogien zu Witterungsverhältniſſen 
der Erde konſtruiert bat. Da der Mars viel Waſſer beſitzt, 
ie halt man nicht nur die Exiſten; zahtreicher Fiſcharten für möglich, ſondern hat auch die Bermutung ausgeſprochen, daß-gewaltige Biberberden die Marsebene und die Mars⸗ 
flüßßẽe bevölkern. Die berühmten Marskanäle nämlich. die 
man früher als künttliche Anlagen anſah und von denen man deshalb auf die Eriſtenz menſchlicher Weſen glaubte 
ichließen zu dürfen. erklärt man heute als ganz natürliche 
breite Flußtäler und Ebenen. Ibre Gradlinigkeit erklärt 
lich darans, daß auf dem Mars große Gebirgserhebungen 
feblen, jo daß der Lauf der Flüße nirgends gehemmt wird. 

S. St. 
  

Die Allens Waates als Berjatzumt 
In Saragoßa kam der Rektor der Univerßtät den Stu⸗ 

denten aui eine eigenartige Weiſe entgegen; unter allge⸗ 
meiner Begeinerung wurde nämlich diefer Tage in einigen 
Raumen der Univerñtat eine — Sfandleihe eröffnet. Aller⸗ 
eings führt die neue Einrichtung nicht dieſen etwas nuakt    

  

  
Süamral nämtich läatss Ber 

demiſchen Titel, fondern ſie präſentiert ſich als „Unler⸗ Rützunsskafte“, die den Sindierenden gegen Sicherheiten, 
SSe atler Art, Darlehen abgibt. 

   

 



  

DPansaies Sgertlehben in Eanlen —————————.—. 

2000 Sporttreibende an jedem Sonntag 
Wos die Statiſtik lehrt / Der Raſenſport iſt am beliebteſten 

Das Danziger Sportleben, das, wie überall in 
modernen europäiſchen Staaten, im letzten Jahrzehnt eine 
ungeahnte Eniwickkung durchgemacht hat, iſt auch im Jahre 
1930 auf ſeiner alten Höhe geblieben. Das will in dieſer 
ſchweren wirtſchaftlichen Zeit einiges heißen, ſind doch in den 
meiſten Sportvereinen nahezu 

90 Prozent der Mitglieder arbeitslos. 
Großer Opfermut iſt notwendig, um dieſen wichligen Teil 
der Jugenderziehung nicht ins Hintertreffen kommen zu laſſen. 
Darum iſt es gerade in dieſer ſchweren Zeit noch mehr als 
ſonſt Aufgabe des Staates, den ſchwer um ihre Exi⸗ 
ſay ringenden Sportvereinen hilfreich zur Seite zu 
ehen. 

Anerkannt muß werden, daß die Danziger Stadtväter ja 
hier bisher nicht zu den hartgeſottenen Sündern gehört haben. 
Durch die intenſive Arbeit der Städtiſchen Geſchäfts⸗ 
ſtelle für Leibesübungen hat ſich Danzig. was die 
Intenſität des allgemeinen Sporilebens betrifft, in die 
vorderſte Reihe mit anderen weit größeren Stäpten geſchoben. 
Das beweiſt die Zahl der Sportplätze, die der Idealſorderung 
3 Quadratmeter pro Kopf der Bevölkerung ſchon weit ent⸗ 
gegenkommt. Dieſe Feſtſtellung iſt in der von der Städtiſchen 
Geſchäftsſtelle für Leibesübungen für das Fahr 1930 heraus⸗ 
gegebenen Statiſtit über das Danziger Sport⸗ 
le ben nicht zu finden, obwohl gerade eine Ueberwachung des 
Verhältniſſes der vorhandenen Sportplätze zur Einwohnerzahl 
dringend geboten iſt. Ein Stillſtaud würde hier noch mehr 
einen Rückſchritt bedeuten als wo anders. 

Danzigß hat noch nicht genügend Sportplätze. 
Noch weniger ilt die Verteilung der Sportplätze auf die ein⸗ 
zelnen Stadtteile günſtig. So iſt in dem großen Arbeitervorort 
Lauental immer noch kein Sportplatz vorhanden. Der ge⸗ 
plante Bau eines Stadions in Bröſen iſt nur eine Teil⸗ 
löſung. denn von Lauental nach Bröſen iſt der Weg weit, und 
wer bis in die ſpäten Abendſtunden arbeiten muß, dem kann 
man nicht zumuten, erſt ſtundenlang zu marſchieren, um zum 
Sportplatz zu kommen. Aehnlich verhält es ſich in Reu⸗ 
kahrwaſſer, wo der Ertelplatz bei weitem nicht aus⸗ 
reicht. Jedes Jahr werden erbitterte Kämpfe von den Ver⸗ 
einen um die Zuweiſung des Ertelplatzes geführt. 

In der ſchon bezeichneten Statiſtir der Städt. Geſchäfts⸗ 
ſtelle für Lelbesübungen iſt auch noch der Exerzierplatz 
in Neufahrwaſſer als ſpielfähiger Sportplatz angegeben. 
Das vürjte doch ſehr optimiſtiſch gedacht ſein, zumal auch 
diefer Platz in abſehbarer Zeit wegfallen wird, da das Haſen⸗ 
bauamt wohl den Platz für eigene Zwecke verwenden wird. 

Die Beſchaffenheit und Ausrüſtung der Sportplätze 

ift ebeufalls nicht immer die, wie ſie ſein ſoll. So haben, 
immer nach ver Statiftit, rdie großen Sporiplätze, wie 
Kampfbahn Niederſtadt, 2 ofsberg, Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. 
Jahn⸗Kampfbahn, Reichstolonic, Oliva, Ertelplatz und Heu⸗ 
bude Duſchen und Waſchgelegenheit. Die Sport⸗ 
plätze Schidlitz (), Sporthalle, Heeresanger. Hauptſtraße 
Langfuhr, Exerzierplatz Neufahrwaſſer, Weichſelmünde, 
Trovl J und Troyl II. Altſtadt und St.⸗Albrecht haben keine 
Duſchen und Waiſchgelegenheit. Daß dieſe Mängel bei Regen⸗ 
wetter doppelt empfunden werden. kann man ſich lebhaſt au 
malen. Ebenjo haben die allerwenigſten Sportplätze Tri⸗ 
bünen, Wirtſchaftsräume, Arzträume, Trinkanlagen und 
Maffageräume. 

Von den Sportplätzen regiſtriert der Größe nach die Jahn⸗ 
Kampfbahn mit 156 100 Quadratmeter Fläche an erſter Stelle. 
Dann folgt die Kampfbahn Niederſtadt mit 65 500 Quadrat⸗ 
meter, Biſchofsberg und Heinrich⸗Ehlers Platz mit je 28 000 
Quadratmeter, anſchließend folgen Cliva mit 21 800 Quadrat⸗ 
meter, Reichskolonie mit 20 000 Quadratmeter, Schidlitz mit 
19 000 Quabraimeter und ſo fort bis zum kleinſten Sportplatz. 
der die Größe eines Jugendſpielplatzes hat. Das ift mit 5600 
Quadratmeter der Sportplatz Herrengarten. 

An Uebungshallen 
ſtehen der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen das Gym⸗ 
naſtikhaus, die Uebungshalle Herrengarten, die Uebungs⸗ 
halle dber Kampfbahn und die Sporihalle zur Verfügung. Das 
Gymnaſtilhaus hat ſich glänzend bewährt. Ebenſo entſpricht 
die Halle Herrengarten nach dem Umbau den Anforderungen 
der Sportvereine, allervings mehr als Gymnaſtikhalle ſtatt als 
Uebungsgelegenheit für die Leichtathleten, wofür die Halle 
Herrengarten ja eigentlich gedacht war. Außerdem ſtehen den 
Danziger Sportvereinen insgeſamt 24 Schulturnhallen zur 
Verfügung. 

Ganz miſerabel iſt Danzig mit Bädern verforgt. 

Es kommt überhaupt nur eine Sommerbade⸗ 
anſtalt für Danzig in Frage, und das iſt die der Kampf⸗ 
bahn Viederſtadt. Daß das eine Bad bei weitem nicht aus⸗ 
reicht. davon kann man ſich am beſten ſelbſt an warmen 
Sommertagen überzeugen. Viel iſt aber ſchon durch die An⸗ 
lage des Nichrſchwimmerbeckens geſchafft. Neben dem 
Bau eines zu⸗ Somurerbaves ig der Ber Les ſe lange 
ſchon geſorverten und von den Behörden auch bereits ver⸗ 
ſprachenen Hallenbades dringendſte Notmendigleit geworden. 

Die drei vorhandenen Tennisanlagen an der Sport⸗ 
halle, Uphagenpark und Oliva dürften für die Zukunft auch 
kaum ausreichen. 

Für den Winterſport iſt beſtens geſorgt. 

Drei Rodelbahbnen. auf dem Biſchofsberg. in Oliva und in 
Jäſchtental. ſtehen zur Verfügung. Die Bahn in Oliva iſt mit 
800 Metern die längſte. Die größte Uebungsgelegenheit haben 
aber ſicher die Skiläufer, die überall da üben können, wo ge⸗ 
nügend Schnee liegt. Daß aber die Schutzhütten in Oliva und 
Freudenfal in die Statiſtik der Geſchäftsſtelle aufgenommen 
ſind, dürfte etwas befremden, da z. B. die Schutzhütte in 
Freudental nicht der Geſchäftsſtelle unterſteht, ſondern der 
Donzi Skigrupde, alfo der Allgemeinheit entzogen iſt. 

In der Statiftit nicht enthalten ſind 

die privaten Uebungsanlagen, 

wie der Schupo⸗Sportplatz in Langſuhr. die 12 Tennisplätze 
in Bröſen, Glettkau und Delbrückallee, die acht Bootshäuſer ů 
der Ruderer und die fünf Jachthäfen der Segler. wobei man 
den Liegepr'atz der Danziger Arbeiterſegler 
vergeifen hat. 

   

   

       ſchönſte Tor 

Ebenſo vergeſſen hat man bei der 

Zujammenficltung der Mitglicverzahlen 

die Arbeiterradfahrer, die Arbeiter⸗Athleten, und überhaupt 
alle Arbeiterſportvereine, außer dem Arbeiter⸗-Turn und 
Sportverband Danzig, der aber ſtatt der in der Staliſtik an⸗ 
gegrbenen 32 Vereine ſeit 1. Januar 1931 bereits 39 Vereine 
zählt. So lommt es, daß die Geſamtzahl aller Sporttreiben⸗ 
den in Danzig 25 556 Perſonen beträgt. Von dieſen 25 55 
Danziger Sporttreibenden follen nach der Stiätiſtit nur 2850 
Arbeiterſportler ſein. In dieſer Statſſtit ſind die Schüler⸗ 
Turn⸗ und Sportvereine nicht mit enthalten. 

Welche Leibesübungen werden betricben? 

Darüber gibt die Statiſtik in der Form einer Umfrage 
Auskunſt, die von der Geſchäftsſtelle den 226 von der Statiſtik 
erfaßten Vereinen vorgelegt worden iſt. An erſter Stelle ſleht, 
immer nach der Slaiiſtik, die Gymnaſtik mit 6866 Perſonen. 
Dann ſolat das Turnen mit 5380 Perſonen, Leichtathletit mit 
4960, Wandern mit 4733 und dann erſt Fußball mit 3985, dicht 
gefolgt von den Schwimmern mit 2180. Das Handballſpiel 
vereinigt 2641 Perſonen, das Radfahren 1771 und der Eislauf 
2083 Perſonen. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Umſrage ein merk⸗ 

würdiges Ergebnis gezeiligt hat. Aus ihr geht aber auch 
hervor, daß die großen, vielſcitigen Vereine, die ihrer Mit⸗ 
gliedſchaft in allen Jahreszeiten etwas geben, die beliebteſten 
Vereine ſind.   

Die Kampfbahn iſt am beliebteſten 
‚Ueber die Sportplatz⸗Frequenz gibt die Statiſtik 
in der Weiſe Auskunft, daz die Kampfbahn Nieder⸗ 
ſtadt mit 86 975 Uebenden im Jahre 1930 und 14 308 Zu⸗ 
ſchauern an erſter Stelle ſteht. Die nächſtgrößte Frequenz hat 
das Gymnaſtikhaus mit 67 396 Uebenden Daun folgt der 
Biſchoſsberg mit 40398 Ulebenden, die Sporthalle Herrengarten 
mit 35 150, Jahn⸗Kampfbahn mit 34.892, Heinrich⸗Ehlers⸗ 
Platz mit 28 805, Kampſbahn Niederſtadt mit 21 953, Spielplatz 
Sporthalle 11730, Tennisplätze Sporthalle 10768. 

In dieſen Zahlen iſt die Beſucherzahl der Schulen mit ent⸗ 
halten. Im allgemeinen ergab es ſich, daß die ſtädtiſchen Sport⸗ 
plätze zu 40 Prozent von den Schulen, zu 60 Prozent von den 
Schuleutlaſſenen, alſo auch den Vereinen, benutzt wurven. 
Die Venutzungsziſſer der Kampſbahn Niederſtadt iſt ſtart be⸗ 
einflußt durch das Vorhandenſein der Schwimmgelegenheit. 
Die Zahl von 87 000 Uebenden für die Kampfbahn Niederſtadt 
iſt inſofern ſehr beachtenswert, als das zehnmal ſo große 
Stadion in Kölu am Rhein für den gleichen Zeitabſchnitt eine 
Beſucherzahl von 720 000 auſwies. 

2000 Sporttreibende an jedem Sonntag 

Recht intereſſant iſt der Teil der Statiſtir, der die Zahl der 
aktiven Mannſchaften der einzelnen Verbände angibt. An 
erſter Stelle ſieht hier der Kreis Danzig im Baltiſchen 
Sportverband mit 154 Mannſchaften. Es folgt der Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sporlberband mit 109 Mann⸗ 
ſchaften, die Deutſche Jugendkraft mit 75 Mannſchaften., der 
Turngau mit 50 Mannichaften und Eichenkreuz mit 15 Mann⸗ 
ſchaflen. Nach der Zahl der ſpietenden Mannſchaſten iſt mit 
den Verbänden der Schlüſſel für die Benutzung der Spiel- und 
Sportplätze an den Sonn und Feiertagen vereinbart worden. 
Es iſt dies auch die einzige Möglichkeit, die Plätze gerecht zu 
verteileu. Es iſt errechnet worden, daß durchſchnittlich rund 
2000 Aklive au jedem Sonutag zu den rundenmäßigen Spielen 
antreten, ſo daß die Gruppe Raſenſport damit ziffernmäßig 
wieder die weitaus größte Veleiligung der Sportverbände er⸗ 
wieſen hat. 

  

  

Auf Schlittſchuhen hinter der Scheibe her 
Eishockeyſpiele der Arbeiterſportler — Danzig 1 gegen Langfuhr I 0:0 

  

Der die⸗ rige Winter mit ſeinen vielen regelmäßig auf⸗ 
einander folgenden Eislauſtagen hat das Eishocke 
ſpiel bei den Danziger Arbeiterſportlern mit 
entwickeln helfen. Viermal in der Woche wird jetzt ſchon 

ſchluß der Doppelrunde wohl feſtſtehen wird, wer den erſten 
Danziger Eishockey⸗Meiſtertitel führen wird. 
Ausſicht, den Titel zu erringen, haben noch alle drei 
Manuſchaften. Die Entſcheidung dürfte doch aber zwiſchen 
  

  

  

    
  ———— ů ——1 

Die führende Langſuhrer Mannſchaft 

  

ron den Vereinen Danzig und Langfuhr geſpielt und es be⸗ 
ſteht begründete Ausſicht, daß ſich die Zahl der Arbeiter⸗ 
Eishockeyſpieler bis zum nächſten Winter verdoppelt und 
verdreifacht hat. Augenblicklich ſind drei komplette Mann⸗ 
ſchaften vorhanden. Dieſe drei Mannſchaften, von denen 
zwei Danzig und eine Langfuhr ſtellt, ſind überein gekom⸗ 
men, durch Bewertung ihrer Spieler feſtzuſtellen, welche 
Maunnſchaft au ſpielſtärkſten iſt. Dieſe Miniaturſerie hat be⸗ 
reits begonnen. Zwei Punkteipiele ſind, nachdem man ſich 
in Freundſchaftsſpielen mehr „berochen“ hat, ſchon geſpielt. 
Das erſte Spiel am vorigen Dienstag gewann Langfuhr 1 
gegen Danzig II 5:2. 

Geſtern ſpielten nun 

Danzig I und Langfuhr 1 

Das Spiel endete torlos 0:0. Dadurch hat ſich jetzt Lang⸗ 
fuhr J mit 3:1 Punkte an die Spitze geſetzt. Es folgt Dan⸗ 
zig mit 1:1 Punkten und Danzig II mit 0:2 Punkten. 
Am kommenden Dienstag wollen ſich Danzig J und Dan⸗ 
zig II treffen. Mit dieſem Spiel wäre der erſte Teil der 
Runde abgeſchloſſen. Sollte die Witterung es zulaſſen, ſo 
werden dann die drei Spiele wiederholt, ſo daß nach Ab⸗ 

  

  

  

. 2— 8 

die Mannſchaft mit den Eiskunſtläufern 
  

Dunzi 

  

    Langſuhr J und Danzig I liegen. 
ichaft hat als weſentliches Plus, da pielern 
beſteht, während bei Danzig mehr Eislaufkünſtler zu 
finden ſind. Langfuhr auch ſonſt viel ſchuffreudiger, 
hat der D. r Maunſchaſt dadurch viel voraus, denn 
gerade beim hockcyſpiel, wo die „Bande“ mit benutzt wer⸗ 
den ann, iſt Kombinatio be., immer gepaart mit gutem 
Laujenköunen, ein Teil des olges. 

Die Dangiger Mannſchaft läßt ſich zu ſehr auf Kabineit⸗ 
ſtüclchen ein, ſie ſpielt „ſchön“, Langfuhr zweckmäßiger; das 
iſt der Unterſchicd. Es ſcheint jo. als ob Laugtuhr wahl 
als die ſpielſtärtſte Mannſchaft aus der Runde hervorgehen 
wird. 

  

  

     
  

    

  

      

  

  

itrige 

  

u „ ich recht zahlreich 
eingefunden hatten, war i en Viertel am 
ſten. Die andern drei Viertel wurden abwartend 
man wartete, auf beiden Seiten, nuch mehr aber bei Danzig, 
mit dem Schuß, ſo daß die Torwächter nur hin und wied 
Gelegenheit hatten, ihr Können unter Beweis zu ſtellen. 
Im letzten Viertel war erſt Dauzig erdrückend überlegen, 
dann Langfuhr. Zu irgendwelchen Torerjolgen langte es 
aber nicht. 

Zuſchauer 
e⸗       

  

   

  

Der Danziger Jußballmeiſter rutſcht weiter ab 
Die Serienſpiele im Valtenverband — Preußen ſchlägt 1919 Neufahrwaſſer 4:3 (3:1) 

Das letzte noch ausſtehende Spiel aus der Frühjahrs⸗ 
runde brachte 1919 Neufahrwaſſer und Sportklub Preußen zu⸗ 
jammen. Beide Mannſchaften ſtanden in der Tabelle punkt⸗ 
gleich. Um den Sieg wurde denn auch hart geſtritten. Die 
Mannſchaften betraten in ſtärlſter Aufſtellung den Platz. So⸗ 
fort nach Freigabe des Balles durch den Unparteiiſchen ſetzte 
ein flottes Spiel ein. Die Preußen warteten mit gut durch⸗ 
dachten Angriffen auf, beſonders der Sturm zeigte ein einheit⸗ 
licheres Spiel als der Gegner. Durch Halblints gebt die 
Preußenelf in Führung. Dann erhält ſie wenige Minuten 
ſpäter einen Eljmeterball zugeſprochen, der jedoch vom Mittel⸗ 
läaufer verſchoſſen wird. Neufahrwaſſer drückt auf Tempo und 

fann auch den Ausgleich herſtellen. Mit gut placiertem Schuß 
wird Nr. 2 erzielt und wenig ſpäter heißt es 31 
Bis zum Halbzeitpfiff verteiltes Feldſpiel. 

Die zweire Spielhalfte beginnt mit ſtürmiſchen Angriifen 
der Preußen. Der Ball wandert elegant pon Fuß zu Fuß, 
kommt zum Halbrechten, deſſen icharfe Flanke vom Lints⸗ 
außen durch Kopfball zum vierten Tor verwandelt wird. (Das 

des Tages.) Die Zuſchauer rechnen mit einer 
hohen Niederlage des Meiſters. Preußen verliert durch Zu⸗ 

für Preußen. 

jammenprall den Linksaußen. Mit 10 Mann ſpielend. werden 
die Gäſte zur Verieivigung gezwungen. 1919 Neufahrwaſſer 
iſt gar nicht wieder zu erkennen, Angriff auf Angriff rollte vor! vorgeht 

  

das Preußentor. Zwei Tore werden kurz bintercinander ge⸗ 
ſchoſſen. Das Spiel findet nur noch in der Spielhülfte der 
Preußen ſtatt. Die verſtärkte Verteidigung hält iedoch ihren 
Strafraum rein. Die Gäſte. Preußen. verlaſien dann als 
Sieger den Platz. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. 

Freundſchaftsſpiel Liga Schuppolizei — Gedanin 1: 3 (O: 0) 

Die beſſere Mannſchaft hat verdient gewonnen. Die Schutz⸗ 
polizei muß, will die Mannſchaft in der Ligaklaſſe verbleiben. 
mehr aus ſich herausgehen. Das Spiel der Mannſchaft ſit nur 
auf den Mittelſtürmer zugeſchninen. Bei gewi hafter Arbeit 
der gegneriichen Läuferreibe ſſen Tore ausb 
anders die Gedaniaelf. Jeder ieler ve⸗ 
nit. Die Mannſchaft binterließ 
piel einen guten Geſamteindruck. Sie dürfte bei den Punkt⸗ 
jpielen noch manches Wort mitzureden haben. 

  

  

    

     

  

        

  

U 

A-Klaſſe: Hanſa ſchlug in der A⸗Klaſſe Wa, 
(2:1). Das Spiel war ausgeglichener, als es 
zum Ausdruck bringt. Durch dieſen Sieg hat Hanſa ſeine 
jührende Stellung in der A⸗Klaſſe ſo befeſtiat, daß die 
Mannſchaft Löchſtwabricheinlich wiederum als Sieger her⸗ 

eht und damit in die Liga⸗Klaſſe auſſteigt. g 

er mit 7·2 
Relultat    
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Iumer mehr Sihbulmaunſchaften vollen Meiſter werden 
Hervorragendes Meldeergebnis zur Frühjahrsrunde — Die neue Klaſſeneinteilung 

Die Epiele ver Ingeub: 
Emaus' I. Jsb. hatte Krakaus I. Ind. zu Gaſte und blieb 

nach gutem Spiel mit 6: 0 Sieger. — 

Auch Fichtes II. Job. mußte die Ueberlenenheit der II. 
Jugendmannſchaft von Emaus anerkennen. O: 4 war das 
Reſultat. 

Halenturnier ber Freier Tennis⸗Vereinigung 
Am Sonntag wurde in der Turnhalle Herrengarten ein 

Vereinsturnier der Freien Tennis⸗Verelnigung Danzig durch⸗ 

geführt. Das Turnier zeigte trotz des turzen Hallentrainings 
ganz gute Ergebniſſe. Der Verlauf des Turniers war ſehr 

rege. hatte aber unter der unvollſtändigen Spielfelbaufzeich⸗ 
nung und ven ſehr ſchlechten Lichtverhältniſſen zu leiden. Es 

iſt baher „uwendig, daß für die angemeſſene Miete auch eine 

ſpielſähige Halle zur Verfügung geſtelll wird. Inkolge der 

Am 8. März beginnt bel den Arbeiterfußballern die neue 
Runde. Die Frühlabrsrunde hat ein überaus zahlreiches 
Meldcergebnis aufzuweiſen. In den Männerklaſfen ſind 8 

Manunſchaften mehr als im Voriahr gemeldet. Dieſe Zu⸗ 
nahme iſt mit darauf zurückzuführen, daß einige neue Ver⸗ 
elne gegründet worden find. 

Bei den Jugendklaſſen liegen die Dinge ähnlich, während 
die Zahl der gemeldeten Rundenmannſchaften äußerſt gering 
iſl. Hier iſt zu erwarten, daß mit dem Eintreten wärmerer 

Jahreszeit auch ein großer Teil der Bereine nachmelden 
werden. Bis jetzt haben Freiheit, F. T. Langfuhr, F. T. 

Schidlitz, Baltic, Emaus und Brentau gemeldet. 
Die ſtarke Beteiligung führt, wie wir bereits vor einiger 

Zeit berichten konnten, zu einer Neueinteilung der 

Klaffen. Im Einverſtändnis mit den Vereinen ſowie der 

Bundes⸗Fußballeitung im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 

hat kErLaſße Begirksleitung die Einführung einer Be⸗ 

5ürks kliaſſte vorgenommen. ů regen Beteiliaunga war es nicht möglich, vas Turnier bis zu 
Die früheren ⸗A-Klaſſenmanuſchaften biiden unter Hin⸗ V0 uſführen, aß die Foriſetung am 8 

zuziehung der beiden Beiten der [⸗B-.Klaſſe, Friſch auf Luund Sonnteg ertelgt. Gaſte küup gem Leſchen. sung nächſien 

Plehnendorf I. die Bezirksklaſſe, die nunmehr folgendes Ergebniſse: 

0 LLangjubr, 8 ibeit, F. T. Schidlitz, St⸗ V Mannr. oelllau⸗Krohn ö: 1, 6: 11 Simon⸗Gehl 6:4, „T. Langſfubr, Freiheit, F. T. Se „ Stern, Vor⸗ U b ö: 15 S :4, 
5ů 0 20 60: Dickomev⸗Gabriel 6:0, 6: 0. 

wärts, Fichte, Friſch auf, Plehnendorſ. Dieſe Mannſchaften 

ſpielen in einer Frühlahrs⸗ und einer Herbſtrunde um den Frauen: Penner⸗Arc zynfti 6:2, 6: 0; Hallmann⸗Krohn 

6:4, 7: 7, nicht beendet. Titel Bezirksmeiſter. Von einer Hinzuziebung der 

beſten Mannſchaft der II. Gruppe, Gr. Werder, mußte Ab- 

Handball⸗Borruudenſswirel 
Turugemeiube geßen NT. Marienburs 4:4 

ſtand genommen werden, da die zur Austragung der Spiele 

merben Jen Fahrtkoſten von den Vereinen nicht aufnebracht 

werden. 
Zu erwarten iſt, daß bei der Gleichwertigkeit der Mann⸗ 

ſchaflten in der Bezirksklaſſe ein. Reihe intereffanter Spiele — 
zur Austragung kommen. Die Frage nach dem Soitzenreiter In der Gruppe Weſt des nordöſtlichen Turnkreiſes lie⸗ 
in der kommenden Runde wollen wir vorläufig unbeant⸗ſerten ſich MXTV.⸗Marienburg und Turngemeinde Danzig 

wortet laſſen, glauben aber, daß die F. T. Langfuhr, Freibeit [den erſten Lampf der zweiten Serie der Handballrunde. 
Wie im exſten Spiel, das 4:4 endete, trennten ſich die beiden 

Bereine auch diesmal mit dem gleichen Ergebnis, bei der 
Pauſe 2.2. 

Beide Mannſchaſten ſtehen jetzt mit je 4 Minuspunkten 
bintier dem führenden 2V. Neufahrwaffer, deſſen ſchärfſter 

und Vorwärts, auf Grund ihrer leszten Leiſtungen, hierfür 
in Frage kommen ſollten. Juwieweit die F. T. Schidlitz, 

Gegner die Marienburger ünd. Die beiden Gegner treffen 
ſich am 1. Marz in Marienburg. 

ern, Fichte und die beiden Neulinge Friſch auf und Pleh⸗ 
„. 3rf hier Aenderungen herbeiführen können, wird die 

Probegalapp ber Bealtenelf 
Ein Vorrundenſpiel am 1. März in Magdeburg 

Runde lehren⸗ 
Aber auch die I⸗-A⸗Klaßñe bat eine gute Beſetzung aufzu⸗ 

weiſen. Hier ſpielen: Freibeit LA, F. T. Langfuhr LA, Zop⸗ 

Die Handballmannſchaft des Baltenverbandes muß am 

1. März in Magdeburg aegen Mitteldeutſchland zur Handball⸗ 
zwiſchenrunde des B. S. B. autreten. Die Mannſchajt abſol⸗ 
vicrte geſtern auf dem Pruſſia⸗Samland⸗Platz bei ſehr ſchlech⸗ 
ten Bodenverhältniſſen ein Probejpiel gegen eine kombinierie 
Städtemannſchaft, behehend aus Turnern und Sportlern. Das 

Spiel endete nach pannendem Berlauſ mit 10: 10 C:). In 
per erſten Hälfte fanp ſich dic Städteelf gor nicht, insbeſondere 
mangelte es an der Zufammenarbeit zwiſchen Läuferreihe und 

Sturm und Läuferreibe und Verteidigung. Erſt nach der 
Pauſe. als einige leinc Umſtellungen vorgenommen wurden, 
zeigte ſich die Stadteelf von ihrer beſſeren Seite, Lonnte aber 
nur noch ein uneniſchiedenes Ergebnis den in guter Form 
befindlichen Gegner abringen. 

Zum Spiel am 1. Marz in Magdeburg wird der Balien⸗ 

verband vorausſichilich in der galeichen Beſetzung wic geſtern 

antreten, alſo in der Aufftellung: Tor: Plaſchte (Königsberg), 
Verteidigung: Wendt und Nathenow (beide Schupo Dansig), 
Läujer: Albrecht (Kgb.). Banduhn (Kab.) und Willer (Schupo 
Danzig), Sturm: Jankowoiki (Kgb.). Betz (Dauzig), Pritzkat, 
Frank und Butzte (alle drei Königsberg). 

1. Hallenhanbbalturnier bes Baltenverbandes 
Am Sonnabend wurde in ——— im Hauſe der Tech⸗ 

nik das 1. Hallenhanbballturnier unier Beteiligung von zwöli 
Monnſchaften ausgetragen. 

In der Vorſchiußrunde forgten die Raſtenburger für die 
nötige eberraicnng. Die Polizei Königsberg, der Sieger 
SSer L. W. . B.. Latrsis ESnach unentichedenem Halbzeit⸗ 
ergebnis von 2: 2 5⸗3 geſchlagen belennen. Anſchließend 
daran unierlag die prächtige Rannſchaft des M. T. V. Pillau 
dem Asce mit 4:2. 

Für das Schiußſpiel Hatten ſich die lesten Kivalen aus der 
Oflprrußenmeifterichaft. Hindenburg⸗Kaftendurg und Asco, 
aualifizieri. Acide Kannſchaſten lieierten ſich einen atem⸗ 
rembenden ſchuellen Kampi. Rach Spielverlängerung blieb 
Asco mit 1: 3 glücklicher Sirger. 

Schaerſchnhläufertreſſen in Paßßenhein 
Das erne Schnecichmblänfertrefien war für den Kreis 1 

ordoiten der Dentichen Turnericthaft ein voſſer Exfolg. 
Solgende Sexrine weren verxtreten: Königsberger Turn⸗ 
Elnb. Turn⸗ und Fechtverein Dansig. öie Bereine aus 
Zoppat. Marienburg. Marienwerder. Raienburs. Ortels⸗ 
byra. Sillenbera. Poliseiporwerein Sensburs die Turn⸗ 
vercine aus Konigsbera und Elbing. Die Keichswehr war 
vertrrten πιι Syd. Sötten nnd Allenftein. Auch Sie Univerñ̃tãt 
Sönigsbers batie Settfämpfer entiandt- 

  

  

  pot 1, Bürgerwieſen I, Oliva I. Vorwärts: I A. Baltic 1 
und Adler I. Neulinge ſind bier Baltic, Vorwärts und 
Adler. Wir räumen hier Baltic und Zoppot die meiſten 
Ansſichten für die erſten Plätze ein. Aber auch Freibeit, 
Langfuhr und Vorwärts ſind aute Mannſchaften. Oliva, 
Bürgerwieſen und Adler ſind ſtark verbefferungsbedürſtig. 

In der IL-B-Klaffe ſtarten: Fichte IB, Stern IB. F. T. 
Schidlitz IB, F. T. Danzig I, Friſch auf IB., Brentau I. 
Emaus I1 und Einigkeit 1, Nenfähr. Hier iſt eine Ausge⸗ 
glichenheit der Mannſchaften feſtzuſtellen. Gutes Können 
zeigte in letzter Zeit Emaus. 

Während in den bisher hier aufgeführten Klaſfen je acht 
Maunſchaſten ſpielten, wriſen die beiden nächſten Klaffen 
neun, die letzte Klaße zehn Mannichaften auf. 

Die II. Klaſſe ißt mit folgenden Mannſchaften beſeßt: 
Talle I, Kreibeit III, Prauſt I, Trutenan I, Zoppot II, 
Oliva II. Adler II. Fichte 1I1, Baltic II. 

III. Klaſſe: Trutenau II, Brentan II, Stern III. F. T. 
Schidlis III, F. T. Langiuhr III. Emans II. Plehnendorf II. 
Krakau I1, Giſchkan 1. 

IV. Klaßfe: Emaus III, Wonneberg I. Friich auf III, 
Schönfeld I, Zoppot III, Falke II. Prauſt II, Neufaähr II. 
Langenau I, Stetn IV. 

Auch die Jugendſpiele werden in swei Klaſſen ausgetra⸗ 
nen. In der I⸗B⸗Klaite ſpielen: Freibeit, Fichte, F. T. Schid⸗ 
lit3z. F. T. Langfuhr, Stern, Vorwärts, Baltic, Emans, 
Plehnendorj. 

II. Ingendklaße: Brentan JI. Bürgerwieſen I. Krakau I, 
Wonneberg I. Einigkeit I, F. T. Schidlitz II. Wichte II. 
Stern II, Emaus II. 

So find nahrzu 550 aktive Sportler in der Fußballfparte 
der I. Grnpor (Danzig) beichäjtigt. Zn erwarten iſt., daß 
mit dem Beginn der günitigen Witterungsperinde dieſe Zabl 
ſich noch wejentlich vergrößert. 

Die geſtrigen Börſeniriele 
Emans I getzen Stern I 4: 8 1· : 1) 

Stern muß̃te bier non der zmei Klaßen fiefer ſpieleuden 
L. Elf von Emans eine Miederlage hinnehmen. Die fiegende 
Manunſchaft zeigte, wie immer in Spiclen gesen böbere 
Mannſchaften. einen erirenlichen Eijiex ſowie ein gntes Zu⸗ 
jammenſpirl. Allerdings jpielten cinige Spieler zeitpeiſe 
etwas hart, wobei ſich namentlich gegen Schink der linke 
Serteidiger velonders bemerkbar mattte. Das Wört natür⸗ 
lich den Seſamirinbrud. unb empiebien wir Der Stannichaft, 
jolchen Schüblingen das Handwerf zu Irgen. 
Stern hHätte ein ÜUnentſchieden verdient. hätte Zie Maun⸗ 
ichaft mit dem Endſpurt früͤher eingeietzt. wäre das anch 
eingetreten. — 
Der glatie Plat behinderte die Spirlsseiſe 5ehr. Emans 
ſand ſich mit den Plaßverhäliniffen beßer ab. und führte 
bereiis bei öer Panje mit ?: 1. Die weiir Bältte Sracnt 
verteiltes Feldſpiel. doch arbritrie die Angriffsreibe der 
Emanſer verhandnisroller zuſammen. als bir bes Wegners. 
Bald mar der dritte Trefſer jällia und Eura Neznnf bringt 
ein Misderftändnis zwiichen Seririsiaznzg und Toerrart den 
rierien Eriolg. Aber auch die Bemübangen der Stern⸗ 
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mannichaft werden durch zwei Torerfolge gekrönt. Der Die Setträmpie beaannen am Sonntaa um 10 nyr mit 

Schlns grbört der Strrmannichaff. *en Langürrckenlanf über 12 Kilometer. ů 
Ergebhriije: Geländelanf 12 Lilometer: 

Sanginbr IB grgen „Serwärts 
Meinltet 9 : 2 [i SKen 1-5 

trafen fich in Sengfubr 
Vörſenisiel auf voflig rereih,em Elas Vormes S, fcägedeni, 

1. BDranſcben Xxrnverein Rarienbnral 61.13 2. Marchand 
iiaehpertrerein Sensbarg! 5657. 3. Bejmens (Ortelsburg) 

6214. 4. Grübnan (Marienmwerderl 1 Stunde 22 Min. 
Welänbelanf 5 Kilometer⸗ 1. Fiedler Gen⸗ 

  

daß die Reufahrwaßer⸗Eli nicht in viel Toere jöhlechttr mar.jabrmafer 2. 2. Brunichen (Marienwerder 
mie das Rrinltat bringt. aber ür Eumten ‚c Aiht nit bem E*E= SAenber) 00 ½ —.— 

Harär Sry-aslanf: Sondervorfüäbränglz- f. Gafewifi 
(Sescnbein) 13% Meirr. 2. Voblens (Fanenheim) 14,40 

SenrselRaFfel 45%0 Weter: I. Oxtelsburg 7.8 
Trxffier. Franenselänbelani 4 Kilsmefer: 1. FrI. 
Doteler Errei (nirerftät 2 2. Frf. Kur Granentnrprerein 

Pios mer richt ———— &X Frl. Hohsamn (Franeniamperein ElEina) 

Eanunisaffislani 5 Kilopeter: 1. Hriserfttät 
ID. 2. Poligei rriverein Stusburg 21. M.    
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Birger 

Sröttunsbratten Sti⸗Eurspamkifler 
Die Kãmuie in Oterhof 

Tie Internationalen Sli⸗Rennen wurden am Sonnabend 
auf der Hindenburgſchanze mit dem Sprunglauf in Oberboi 

ſortgeſetzt. Als beſter Springer zeigte ſich der Norwener 

Rund mit einem geſtandenen Syrung von 
01 Metern. Der Schweizer Kaufmann hatte fogar 62 Meter 

erreicht kam aber zu Fall. Bei insgeſamt 113 Sprüngen 

exreigneten ſich nur neun Stürze. Sieger der Konkurrenz 

blieb der Norweger Kolterud, der in ausgezeichneter Hal⸗ 

tung 55 und 56 Meter ſprang, vor Thüringens Meiſter 

Recdnagel (54 und 57 Meter). Als nächſte placierten ſich 
wieder drei Norweger. G. und L. Auderſen und Sigmund 
Nuud. 

   
Gröttumsbraaten, der nene Enrovameiſter 

Im zufammengeſetzten Lauf (Sang⸗ und Syrunglauf) 

trug erwartungsgemäß der norwegiſche Lanalauſſieger, 
Gröttumsbraaten. der 48 und 40 Meter ſprana., den 

Stieg davon und erreichte die Note 439. Gröttumsbraaten 
wurde damit Ski⸗Eurvopameiſter vor ſeinen Landsleuten 
Kolterud, Ruſtadſtuen und Hopde. An fünfter Sielle endete 
mit der Note 410 als erſter Mitteleuropäer und beſter 

Deutſcher Ermel⸗Liebau, der eine ganz vorzügliche Leiſtung 
nollbrachte und ſich durch ſeine Sprünge von 50 und 557% 

Metern weit nach vorn arbeitete. 

Virger⸗Nund Sieger im offenen Syrunglaunj 

Der oifene Sprunglauf am Sonntan auf der Hinden⸗ 
burgſchanze bildete einen weiteren Höhevunkt und ſah unter 

den 67 beſten Springern Europas den 18jäbrigen Nor⸗ 
weger Birger⸗Rund mit zwei vorbildlichen Sprüngen von 
56 5 und 58 Metern als ſicheren Sieger vor dem Schweizer 
Fritz Kaufmann⸗Grindelwald mit Weiten von 57 und 56 
Metern. Birger⸗Ruud zeigte im zweiten Gang mit 58,5 

Meter nicht nur den weiteſten fondern auch den ſchönſten 
Sprung des Tages. Von insgeiamt 132 Sprüngen gab es 
23 Stürze, die größtenteils recht glimpflich abaingen. 

Ergebniſſe: 1. Birger⸗Rund (Norwegen). Note 236, 
Sprüngt 567 und 58 Meter (weiteſter Sprung des Tages), 
2. Fritz Kaujmann (Schweis). Note 2288. 57 und 53 Meter. 
3. Erikſon (Schweden), Note 227.3, 56 und 55½ Meter, 
4. Reidar⸗Anderſen (Norwegen), Note 225,8. 54 und 54 
Meter, 5. Karl Mahlborg (Norwegen). Not. 5, Sprünge 

54 und 53½ Meter. Erſt an neunter Stelle der ſchleſiſche 
Meiſter Heinz Ermel (Lieban), Note 213,5, Sorünge 58 und 
50 Meter. Die weiteren teilnehmenden Deutſchen placierten 

ſich crit von der B. Stelle ab. 

Mumnd um den Fesfzball 
Der Berliner Fußballbetrieb beſchränkte ſich am Sonn⸗ 

tag auf einige Treſſen der Bezirksliga, da in allen anderen 
Klaßen dic Spiere vorher abgeſagt worden waren. Von 

den wichtigſten Begegnungen in der Abteilung & konnte 

nur die zwiſchen Wacker 04 und Biktoria 80 vor 8000 Zu⸗ 
jchauern in Reinickendorf ſtattfinden. Viktoria ſiegte mit 

2.1 knapp, aber verdient. Während Wacker letzt den An⸗ 
ſchluß an die Spitzengruppe verloren hat, iſt Viktoria 

weiterbin Meiſterijchaftsanwärter, wenn auch das letzte Ver⸗ 

Sandsipiel gegen Union Oberji„„neweide erſolgreich aus⸗ 

  

    

  

  

  

Die Spiele um die Pommernmeiſterſchaft ſtanden im 
Zeichen barter Kampfe. Der Polizei ein Stettin be⸗ 
ſiegte die Stettiner Rafenfreunde mit (2·1) recht knapp, 
auch der Stettiner Sportklub kam mit 1:0 (1:0) zu einem 
ſehr mageren Erjolg über V. f. B. Stettin. 

In Sübddeutichland erfocht in der Meiſterrunde Bavern⸗ 
München über Wormatia⸗Sorms vor 3000 Zuſchauern mit 
4:2 (4:1) einen klaren Sieg. Eintracht⸗Frankfurt hatte 
gegen den gut aufgelegten Fe. Pirmaſens ſchwerer zu 
kämpfen, als es das 6:3⸗Ergebnis beſagt. UMhion⸗Böcklingen 
konnte dem Karlsruber Fußballverein knapp mit 4-3 (2:1) 
beide Punkte abnehmen. 

In Südoüdeutſchland brachte der 3. Spieltag nn⸗ 
erwartete Exeigniffe. Im Hauptfampf des Tages trennten 
lich Breslan 08 und Preußen⸗Zaborze vor 6 000 Zuſchauern 
in Breslar 1.1 (1:00. Seuthen 04 brachte Breslan 08 mit 
9•1 (2-0) eine katanrophale Niederlage bei. Cottbuſer FB. 28 
erkämpfte gegen die javorifierte Biktoria⸗Forſt mit 2:1 (1:1) 
beide Punktr. 

Gerũtepetüfarnpf der Iungend 
Der Toarngas Freie Stadt Danzig verounſtafrete am Sonntag 

einen Ganingendtad. an dem 200 Jugendliche aller Altersklaſſen 
teiimaßmen In der erßten Klaſfe der münnlichen Jusend ſiegte 
Eichwer (KE. Lanqfurchr) mit 123 Punkten vor Theßen (MS Dee⸗ 
getchyt) mit 121 Punfien. Beide Turner zeinten ganz hervorragende 
Jahemern-15t. 15 Sundi der Aueü Se- der Mädchen 

2 4715 Reßte Fri. Schaddack vom XCE. Lungfuhr mi: 
105 Ponlea vor Fri. Tomte (Zoppoter TV.) mit 102 Suneden. 

  

   

    

  

inm Eisſchnelkanſen. Rorwegen und Finn⸗ 
La.d irngen am Sonnabend und Sonntag bei Oslo einen 
DSanderfampf. im Eisſchnellaufen aus, der jedoch durch das 
Feblen des nenen Europameiſters Thunberg und des Nor⸗ 
megers Bellangrat eiwas Sreinträchtigt würde. Roxmegtn 
Lesetee K SS — E ßiegte im Sejeratergedris überlegen it 98:122 Puunkten.



  

Schauerzeſchichte ans Krotoſchin 
Ium 300 Zloty den Schwager erſchoſſen — Das eigene Rind 

verbrannt 

Ben einem küum glandtichen Verbrechen wird aus der Nähe 
von Krotoſchin (Poten] berichtet. Dort vertaufte ein Baurt mit 
ſeinem eine Kuh. Er erhielt auch den Betrag in Höhe von 
300 Zoty ausgezahlt und begab ſich in ſpäter Nachmittagsſtunde 
cuf dei Heimmeß, der durch einen Wald jührte. Der Vater, der 
einen Ueberjall befürchtete, gab ſeinem Sohn das Geld mit der 
Weiſung, ſch iaſt duvonzuiqujen und die Polizei zu denachrichti⸗ 
Len, folls ſie unterwegs angehalten werden jollden. Als ſie kaum 
die Heilte der Waldſirece zurüdgelecgt barten, trat ihnen wirklich 
uus dem Unterholz ein maskierter Mann mit der Forderuiig ent⸗ 
gegen: Geid oder das Leben!“ Im gleichen Augenblick 
frachte ein Schuß und der Vater brach blutüberſtrömt zufammen. 
während der Knabe davonſtürmte. Nicht weit vom Walde wohnte 
die Schrveſter des Ermordvien, dorthin wandte ſich der Junge und 
erzählte ſeiner Tante den Vorfall. Die Tante tat jehr beiorgt, ervat 
dus Geld ver ſicheren Aufbewahrung ließ es nicht u, daß der Knabe 
noch in ſo ſpäter Stunde den Wog nach Hauſe fortfetzte; ihr Maunn 
nämilich hatte den Ulxberfall ausgeführt. Der Knabe wurde denn ouch 
bald zujammen mit den andeten Kindern in das Bett gepackt. Wäh⸗ 
Fueu. dahs war der ch nach Hauie getommen und erzählte jeiner 

rat, er Jeinen Schwager wohl. umgebracht, aber krotz gründ⸗ 
Uicher Durchſuchung feiner Sachen lein Geld bei ihm geſunden Häfte⸗ 
Die Frau berichtete ihrerſeits, daß der Sohn des Ermordeten ſich 
im Hauſe befände und ſie ihm das Geld vereits abgenommon hätte. 
Daraufhin wurde Kriegsrat abgehalten, wie man ſich in den Beſitz 
des Geides ſetzen und alle Spuren verwiichen könne Der Mann 
machte den Vorichlag, im Backoſen Feuer anzuzünden und den 
Knaden zu verbrennen. Sogleich machte ſich die Frau au die Arbeit. 
Der Junne, der das Geibräch gehört batte, lroch in ſeiner Angſt 
'n die entlegenſte Ecke des Bettes und ſchob dafür eines der anderen 
Kinder an ſeine Stelle. 

Als nuach geraumer Zeit das Elternar mit einer Decke er⸗ 
packte rs ſtatt des Reffen eines ſeiner Kinder und warf 

es mit der Dedke in die lodernde Glut. Der Oien wurbe ſofort 
geſchloſſen. 

In dieſer kurzen Zeitſpaune ſprang der Junge, nur mit dem 
dunnen Hendchen verleidet aus dem Fenſter und rannte in die 
Winternacht hinaus. Auf der Straße begegnete ihm ein Wacht⸗ 
meiſter, der ſich des Kindes annahm und es auskvagte. In flicgender 
Haſt ſchilderte der Knabe den Sachverhall. Daraui wickelle der 
Wachtmeiſter das frierende Kind in ſeinen Mantel und begaß ſich 
nach dem Hauſe des Mörders. Der Hüter des Goeietzes erzwann die 
Deſfnung des Ofens. Ein paar Knochenreſte maren nur noch übrig⸗ 
geblieben. Als die entſetzten Enern ihren Neffen erblickten, erkain 
ten ſie zu ſpät, daß ſir ihr eigenes Kind dem Flammentode p 

gegeben haiten. Beide brachen unter dieier ſurchtbaren Laſt rſam⸗ 
men und geſtenden die Tat ein. 

Es iſt erklörlich, daß diete unmenſchliche Tal in weiteſten Kreiſen 
größtes Aufiehen erregt hat. 

    
  

  

Arhannisburg behommmt eine Zugendherberge 
Nach faſt fünfjährägen Bemühungen iſt es der Stadtver⸗ 

waltung und der Oxisgruppe Johannisburg eurichen Jugend⸗ 

berbergsverbundes“ nunmehr gelungen. jüt Johanuisburg einr 

eigene Jugendherberge zu erbalten. Aus Jugendpflege⸗ 

mittein nnten 10000. Mart, zur„Einrichtungreines· J M eng 

und einer Jithendherberge, aus der Sachenbilſe weitere 5000 Mar 

freigemacht werden. Es gelang der Stadtgemeinde, eine Villa in 
der Mühleuſtraße im Wege der Zwangsverſteinerung preiswert zue 
erwerben. Dieie zweiſtöckige Villa wird jetzt zu dem neuen Jngend⸗ 

heim umnebaut. In dem großen Garten ſoll ſpäter eine Baracke mit 
weiteren Schlafräumen aufgeſtellt werden, Die neue Irgemdherberge 
tient unweit des Stadtwaldes und des Piſſeckfluiies. Die Herberge 

wird 55 Wanderern Unterkunft vieten können, unter Benutzung der 

Notlager fogar rund 100. ů 

     

  

  

Ein Broi von 1,86 Meter gebacken 
Ein Böckermeiſter in Bialla (Oſtpreußen) hatle erklärt, daß er 

das Badgeld für ein Brot herabietze und einen Einheitsiatz für das 
Brot eirführe. Da erſchien cine ſpnriame Hausſrau mit einem gro⸗ 

ßen Backtrog voll Brotieig und erklärte dem Geſellen, es möge aus 

der ganzen Teigmaſſe ein einziges Brot gebacken werden. Der Geſelle 
gloubte nicht recht gehört zu haben und fragte den Meiſter um 
E Der aber anworkete lakoniſch: „Wird gemacht.“ So buck man 

Des [Sbessdsse Seieee 
Aber ein Schwert ſollt ihr mir auf den Sarg 

legen. denn ich war ein braver Soldat im Be⸗ 

freiungskrieg der Menſchheit. Heine. 

Als Heinrich Heine vor dreiviertel Jahrhunderten, am 
2. Februar 1856, in der Pariſer Avenue Matignen den lepier 

Seufzer tat,- hatte er ſchon durch Jahr und Tag in ſeiner 

„Mairatzengruft“ gelegen, von tückiſcher Krankheit geſällt, von 

en Schmerzen gefoltert, bewegungsunfähig, abgezehrt, ein 

hilflofes Bündel Nerven, mebr ein Geiſt als ein Menſch. Und 

doch wirkt brute der rotbäckigfte und breitſchulterigſte Kazi⸗ 

lümmel neben ihm wie ein abgeſchiedenes Geipenſt, ſo lebendig 

il der Dichter. und ſo ſebr erſcheint er als vorwärtsweiſender 

Zeitgenoſſe des Jahres 1931. 

Das gilt ſelbſt für die „reine Lyrik“ Heines. Es ſtimmt 

kaum. wenn unlängſt ein Berliner Vortrag behauptete, der 

unpolitiſche Teil ſeines Schaffens habe der Arbeiterjugend 

von heute nichts mehr zu ſagen. Mag die ganze Romantit 

mit tauſend Glocken und Glöckchen in ſeiner Poeſie läuten: 

Es ertlingen alle Bäume. 
Und es ſingen alle Neſter, 

jo iſt dieſer erite deutſche Großſtadtwichter doch auch in vielem 

der Dolmeiſcher unſerer Empiindungen; in ſeinen Liebes⸗ 

gedichten kommt der oft zerfaſerte. unausgeglichene, zwieſpäl⸗ 

tige Eros des modernen Menſchen ſo zumn Worte, daß die 

Scelenheiltunde unſerer Tage varaus allerhand zu lernen ver⸗ 

möchtie. Darüber hinaus baumt ſich noch in ſeinen harmloſeſten 

Strophen ein unbändig ſtarkes Lebensgefühl, das uns un⸗ 

widerſtehlich packt und mitreißt. 
Aber Heine war kein Privatdichter, der lediglich von ſeinen 

privaten Leiden und Freuden kündete. Voll Verachtung für 

jene Schalmeier, dic nur das ſchöne Wetter beſingen, die 

Frühlingsſonne, die Maienwonne, die Selbveiglein und die 

Zweiſchendaume. war er ein Birger ſeiner Zeit und wolte 

es ſein. Sein Leben wird, wenn man ſich nichi ſchematiſch an 

FJaphrrszahien Hammert, Legrenzt E die franzößſche Revo⸗ 

     

  

     

  

     

begrenzt durch die 

iution von 1789 und die deutſche Revolution von 1948: mitten 

drin liegt die Julirevolution von 1830. alles vrei Vorſtöße 

des Bürgertums in ſeinem grosen Kampf um die Macht. Die 

Stimmen des Blutes riejen den rdeiniſchen Juden auf, zum 

Tyrtaus dieſer eigenden bürgerlichen Klaſſe und zum 

Tänger ihrer politiſchen Daſeinsſorm. der Demokratie. zu 

werden. In der Geichichte des deutſchen Bürgertums iſt 

Heinrich Heine logar recht rigenilich der einzige rebolnttonart 

E 

  

  

  

berchloſfen⸗: Dieſer: Beſcht 

           

  

  

in Bialla ein Rieſenbrot von 1 Meter 88 Zentimeter für den villi⸗ 
Einheitsbackpreis. Die Geſchichte zeigt, daß trotz aller Nol der 

Humor im Handwerlerſtand doch nicht ganz ausveſtorben iſt. Doch 
wird unſer Bäckermeiſter ervas vorſichtiger mil Preisavbaumaß⸗ 
nahmen ſein müſſen. 

Iwei Tochter des Beſipers Kr. in Gurgsden (Kveis Heydekrug) 
batten ſid in ihr Schlaſzimmer vinen offenen Eimer mit Llühenden 
Kohlen hingeſtellt und gingen dann zu Vett. Durch die aus dem 
Eimer entſteigenden Gaſe wurde ein Mädchen noch vor dem Ein⸗ 
ſchinſen betäudt, während dos andere noch joviel Geiſtesgegenwart 
defaß,⸗Luut um Hülſe 1 rujen. Da des Schlafzimmer der beiden 
Kinder am entgszengeſetzten Ende des olierlichen Wohnhauſes ſich 
beſand jo verhallten die Hilferufe zunöchſt ungehört. Nur der Hof⸗ 
hund, der ein Freund der Kinder war, Hörte das Schreion und be⸗ 
gann in heulen und zu wänſeln. Erſt hierceef wurden die Eltern 
aufmerham, da Das Tier jonſt jehr ruhig war. Sie forſchien nach 
und fanden endlich ihre veiden Kinder, ſchon in tieſer Bewußtloſig⸗ 
keit, vor. Erſt nach längeren Bemühunger gelaug es, ſie wieder ins 
Leben zurückzurujen. So rettete ein Tier zwei junge Menſchenleben 
vor dem ſicheren Erſtickungstode. 

EA 

Eim wümntiges Tanzvergaiüägen 
In Popowo Tomk. bei Gneſen fund im Saal der Gaſtwirtſchaft 

von Michnlowicg ein Tanzverquügen der Fouerwehr ſtatt. Das Ver⸗ 
gnügen hatte einen recht fröhlichen Vertanf genommen, als plöplich 

mehrere ungebetene Guſte eindraugen und Kroch ſchlugen. Es em⸗ 
ſtand ein heftiges Handgemenge. Die Angreifer griſſen zum Meiſer 
und ſtürgten ſich aif die Teilnehmer des Tanzvergnügens. Hierbei 

erhieit ein gewiſſer Ladislaus Woitkowicz jo ichwere Meſſerſtiche, 

daß er vuld danach verſtarv. Ferner wurden ſchöer verletzt ein ge· 

wiſfer Jchaun Cyper und Joſeph Michalowicz. Das Vergnügen 
wurde ſofort unterbrochen und man nahm ſich der Verletzten an. 

Als die Angreifer die Folgen ührer Handlung fahen, ergriffen ſie 
die Flucht und entkamen in der Dunkelheit der Nacht. Roci Ge⸗ 

brüder Adamſti wurden jedoch erkannt und die Polizei 
bereits auf der Spur. Man bhojit, auch der übrixen Täter hubhaft 
zu werden. h. 

Dis zur Bewufgtlofigeeit geſchlagen 
Wie auls Stienichewo im Potenſchen gemeldet wird, warde der 

Hauſierer Napieraj aus Modrze auf dem Heimwege von Bendziewo 

von einem Lundwirt mid ſeinen Kumpanen kurz por Modrze bis 

zur Bemußtloſigkeit geichlogen. Der Hauſierer hat die für das Mit⸗ 

jahren geforderten 10 Zlotu nicht zahlen wollen. Auf den Hauſierer 

wurden dann noch zwei Revaſverichüſſe abgegeben. Dauach tießcu 

die Täter ihn im Ftoſt im Chauſſergraben kiegen. Der Hauſierer 

ichleppie ſich, als er aus der Ohnmacht erwacht war, mühſam nach 

Hauſe. Der Ueberfalleue erliit 11 Kopfverletzungen ſowie ſonſtige 

Wunden am Körper. n. 

Der elertriſche Sirom wird biſliger 
‚ In Marienwerder 

Det Aufſichtste des Weſtpreußiſchen Ueberlandwerts G. m. b. O. 

Marionwerder hat eine Zurüctſetzing der Kleinſtromwerbrauchspreiie 
luß wurbd. gejahßt, obwohl die Herſtedungs⸗ 

koſten für den Strom ſich noch nicht verringert haben. Ermäßigt 

werden die Lichtſtrompreiſe für Stadt und Land einſchließlich der 

Landwirkſchaſt mit allen damit in Verbindung ſtehenden Sonder⸗ 

tariſen und die Aeingewerblichen Kraftſtrompreiſe, und zwar je 

nach Abnahmeverhältnis um 5p5 bis 12 Prozenl. Die Ermäßigung 

tritt ſchon im Februar in Kraft. 
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Iin Sireit erſchoſſen 

In Olobok. Kreis Oſtrowo, im Poſenſchen, lam es wenen Diob⸗ 

ſiahis von Weidenruten im Walde zwiſchen dem Landwirtsſohn 

Jhnnn Brantiewirz, ſowie dem Förſter Peter Bojaf und deſſen 

Sohnt zu einem Streit, der bald in cine Schlägerei ausartete. Auf 

die Hilſeruſe Brankiewicg iof deſſen Vater und Großvater. der 

70 Jahre alte Ledislaus Brantiewicz herbei, der dem Förſter 

Vorwürſe wegen feines rückſichtsloien Vorgehens machte. Hierbei 

fiel von ſeiten des Förſters und deſſen Sahnes ein Schuß, der den 

70 Jahre alten Greis o ſchwer verletzte, daß er kurz darauf ſtarv. 

örſter und ſein Sohn wurden verhaftet. b. 

  

  

  

Prerhiſg-sihperhthe Stuat Lottri 
18. Gebruat 1931 

82 811283 2 II 99% 2. 
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367036 386750 389690 39037 

— 2 Prã E n zu je 500000, 2 Gemlune 

5 je 500000, 2 zu je 500000. 2 zu je 100000, 6., zu je 75000, 
zu je 50000, 24 zu je 25000, 162 zu je 10000, 414 zu je 5000, 

818 zu je 3060, 2470 zu ie 2000. 4962 zu ie 1000 8082 zu je 
500, 24452 zu je 400 Marl. . 

  6. Sichungriag . De. 14. Februar 1531 
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Schiffsverkehr im Danziger Hafen 

Eilugana: Am 14. Zebruar: Lett. D. Vartuva“ (46%%0 von 

Durmouulh miit Heringeh iur Reinhold.. Dunizia. 
Am itß, gebruar: Di. D. .Kurland. (%½0 vouy Gotenbnra, Leer 

für Artusg. ucuet LriAierbagt paii, Panama⸗Tampfer Larch“ (2290 

vou Mytlxpdam. lrer für, Bercenoke, Viltoriapand: ichwed. 

„Skald“ (684) von Landelvona, leer für Pam. Wellerpiakter, di 

„Ernſt Dngo Stinnes“ (1715U, von Kobeubagen, leer für A 2„ 

Kaiſerhafen? norw. D. Kongsbana“ (1½1 von Haucrlund, keer für 

Als. Weſterpinite; ſchweßd. D. . La Nagnus Troyelii“ liteh von 
Norrköpina, leor. Be, Akeufide. 

71½ vun Ronen. let 
„Morn“ ( von 
„Elbina 3“ (1861 von Trammen 
Am 1. Acbrnar. Tün. D. 

für Bertenvlte, Hafenkanal, D. 
hagen, lrer flir Als., Ärdten Reichs 
1648) von iiddevaliu, lrer für Vebnte & S= 

Au.v a f0i um 15. Zybrunr 
vit 
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leer für Gaustvindi. 

2) von, Kobenhauen keer 
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(7i) wach tapecha mit Koblen fiür, Bal 1hBvortbei,, 

Loblei ir 5 Ichwed. D. .Nelerv“ (7010 nach Sipdbelm mit 

Loblem für Potk.⸗Skuns. Kätterbafen: dän. 3 tula“ (75r“ 

nach Kopenpugen anie, gieren Und Solt Hu⸗ 
kaal: dt, D. Citbecktal“ (ii) nach dingen 
frachunatßgei. Welterplatte. ——— ——— 

Am 16. ſebruar Tau, I. „üginia, (usn nach WSerir mit 

Loßlen iür Kanz. Schif.⸗Kontor“ Naiſertaſeu.       

—..—.— 

50000 Maͤrk für die Königsberger Oper 

Die Zuſammenkunſt führender Perſöulichleiten der 

Preußiſchen Landesbühne mit den beruſenen Vertretern der 

Königsberger Theater am Dienstag hat, wie wir erfahren. 

bereits einen begrützenswerten Erſolg aezeitiat. Nach 

Königsberger Meldungen ſind durch die Bemühnngen der 

Preußiſchen Landesbühne weitere 50 %½0 Mark für dioe 

Königsberger Oper geichert. Einſchliehlich dieſer ‚O¹ 

Mark ſtellt ſich dann der Zuſchuß, den Königsberger 

Theater aus deu der Preußiſchen Landesbühne zur Ver⸗ 

jügung geſtellten Geldern erhalten, ani 150 („— Mark. Dazu 

kommen von Preußen 10π Mark aus der Oſthilfe. 

  

      

  
  

Aktippoſten. Seine politiſche Lurik, voller Sait und Krajt und 

ohne den geringſten Reſpekt vor der bohen Obrigkeit, könnte 

noch heute lagtäglich auf Flugblättern in die Maſſen geworfen 

werden, und ſeine Fürſtenſatite auf den preußiſchen Friedrich 

Wilhelm und den bayeriſchen Lupwig blitzte allezeit unheim- 

lich wie das Meſſer der Guillotine zu den Gottesgnaden⸗ 

mäunchen hinüber. Aber während die kleineren politiſchen 

Dichter des Vormärz ein boffnungseſelig zwitſchernder 

Schwarm waren, wohnte in Heines Seele, in der ſeinen 

allein, die demokratiſche Tugend des Mißtrauens. Ach, er 

kannte ihn nur zu gut, den deutſchen Knecht, der in der Schenke 

ein Freiheitslied anſtimmie und hatte die bange Ahnung, daß 

von deuiſchen Eichen nie der rechte Gebrauch nemacht würde, 

nämlich „zu Barrikaden für die Hefreiung der Welt“⸗ 

Doch der immer dort ſtand, wo die vorgeſchobenen Vor⸗ 

poften der Menſchheit ſtanden, konnte überhaupt nicht bei der 

dürgerlichen Temctratie beharren. Da ſich mit vem Lyvoner 

Weberanfſtand von 1831 und dem ſchleſiſchen Weberaufruhr 

von 1844 das Proleiariat zu regen anhub und mit den Theo⸗ 

rien der Saint⸗Simon, Fourier, Proudbon unv anderen der 

ſozialiſtiſche Ideenborn zu ſpruveln begann rührte die ſoziale 

Frage auch an des Dichters großes Herz. Wandte er ſich gleich 

nach ſeiner Ankunft in Paris gläubig den Saint⸗Simoniſten 

zu, deren Lehre von der Ueberteinduns des Zwicipaltes 

zwiſchen Fleiſch und Geiſt ſeiner ſinnenireubigen Natur 

wunderſam zuſagte, ſo gewann in den vierziger Jahren ſein 

neuer Freund Kari Marx nachbaltigen Einfluß aui ihn, und 

auch Ferdinanp Laſſalle, der kurz nach Heines Tod das. Tritt 

    

   

    

  

gefaßt! den deuiſchen Arbeitern zurufen ſollte, erichien in 

ſeinem Geſichtskreiſe. So wurde der Sozialismus zum, Gär⸗ 

ſtoff in des Dichters Gedankenwelt. In ſeinen Proßaſchriften 

vollzog ſich, von Jahr zu Jahr fortſchreitend, der große Selbſt⸗ 

verſtanvigungsprozeß, der ihn ſchliehßlich von ren Jüngern 

Hegels ſagen ließ: „Dieſe Doktoren der Kevolution und ihre 

milleibslos entſchloſſenen Fünger ſind die einzigen Männer 

in Deutſchland, denen Leben innewohnt. und ibnen gehört die 

Zufunft“; den hervorragendflen dieſer „Doktoren der Revo⸗ 

iution“ hatte er in Karl Marx kennen gelernt. 

Zugleich Ichnenie er ſchärſere Pfeile als irtzendeiner gegen 
  

die bärgerlich Eigenturmserdnung und die Lapitaliftiſche Se⸗ 

ſellſchaft; neben grauſam unerbittlichen Verſen wie Die 

ſchleßtſchen Weber, „Jammertal“, „Die Wandetratten“ wirkte 

das meiſte, was ſeine Zeit an lozialer Lyrik aulwies, wie ab⸗ 

geſtandene Limonade. Der ein Spötter war und au wenig 

glaubte, dem Glauben an die ſoziale Revolution gab er macht⸗ 

voll Ausdruc, und obwohl den feinen Genießer manchmal 

ein Grauen vor dieſer Umwälzung anwandelte weil er von 
ihr eine Zerßörung vou Schönheitswerten befürgkreter Legtt er 

  

  
   

Und alles klingi au— voch unbedenklich Ja zu ibr. 
Geſellſchaft: garanvioſe Verheißung einer künjngen gerechteren 

Es wächſt auſ Erden Brot genug 

Für alle Menſchentinder. 

Auch Roſen und Myrten, Schönheit und Lujt 

Und Zuckererbſen nicht minder. 

Mit ſo machtvollem Klange wie an dem Tage. du ſie nieder⸗ 

geſchrieben wurde, dringt noch heute dieie frohe Botſchaft zu 

allen Elenden und Enterbten der Welt, wahrbaft nein, neues 

Lied, ein beſſeres Lied“ als das alte Eiapoveia vom Himmel: 

Wir wollen auf Erden glüclich ſein? 

Heinrich Heine ſiarb alſo beute vor jünfundſiebzig Fahren? 

Lächerlich! Heinrich Heine iſt quicklebendig! Hört ihr nicht 

aufſtürmenden Wirbel auf dem Kalbſell? Das iſt er! Er 

marſchiert, ein guter Tambout, uns trommelnd voran. 

Hermann Wendel. 
  

Heine⸗Ebruna in Düfeldorf. Anläßlich des 75. Todes⸗ 

tages des Dichters Heinrich Heine am kommenden Dienstag 

wird die Stadtverwaltung von Düſſeldorf. der Geburtsſtadt 

Heines, an ſeinem Grabe auf dem Pariſer Montmartre⸗ 

Friedhbof einen Kranz niederlegen lanen. Eine Sammlung 

zur Errichtung eines Heine⸗Denkmals in Düſieldorf ergab 

bisher 33 500 Mark. Mit dieſem Betrage dürfte die Aus⸗ 
führung des Denkmals geſichert ſein. In den nächſten Tagen 

ſoll bereits ein Wetibewerb ausgeſchrieben werden. 

Nieberlegung von Atänzen am Grabe Leſſinas. Am 

Wrabe Leſſings, der aufj dem Magni⸗Friedhof beerdigt iſt, 

wurden geſtern drei Lorbeerkränze niedergelegt. v 

Das „Mädchen mit dem Weinglas“. Der Hausbalisaus⸗ 

ſchuß des Braunſchweiger Landtages beſchloß am Sonnabend 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und National⸗ 

inzialiſten, den Vertauf des lekannten Bermerſchen Bildes 

„Das Mädchen mit dem Weinalas“ zu verbindern. Das 
derübmte Gemälde war vom Vorſtäand der braunſichwei⸗ 
giſchen Muieumsſtiftung für 2,) Millionen Mark an den 
Berliner., Kunſthändler Schäffer verkauft worden. AufGrund 
des Beichluffes des Haushaltsausſchuſſes wird der Verkaui 
nicht ausgeführt. 

Chanlius Eurspa-Reiſfe. Charlie Chaplin bat ſich in 

Neuyork nach Eurova eingeſchifft. Vorausſichtlich wird er 
in London, Paris nnd vielleicht auch Berlin den jeweiligen 

Erſtauffübrungen ſeines Films „Eity⸗Liahts“ (Lichter der 

Stadti beiwobne.... — 
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Lum Hayrischen felsenkeller 
Langer Markt 74     

  

     
    

    

Heute, Ros enmontag: Morgen, Fastnacht: 

Zwei proſle bavrische Hostümteste 
Jeder Dachgemachte Bayer erhält e in Geschenk 

An beiden Tagen Karnevalistisches Treiben nach 
Münchner Art, Jubel. Trubel. Stimmung, Humor 

π TAuKE 
SpleltHapelleEmlI 

Kontetti und Meppen nratis 

      
12 gen FastEg 

Gench6muekte RAume 

Hosenmontag Faschinæ in 
und fastnachtstienstag Alt-Heidelber 2 

Nalhaus Calo — 
—' — — 
Inhaber: Rudi Seidel 

Iepensasse 20 

       
     

  

   

  

    

    

  

   

  

  

  

Wunderbare Drkoratlonen 
mii großen Lichtefiekten 

Die behebte Simtuneskapelle 

    

Wir alle gehen Zur 

Nurnepalsfeier 

in das Tanz-Kabareit 

Muiserfiof 
FHeilige- Geist- Gusse 43. 

Dort finden wir 

Humor, Sli mung, Laune 

  

die den Kar. 
nie hat Qurzein ſchlagen wollen. 
was mit Masken, koitipieligen Feſten, lautem Lärm und krampf⸗ 
baft erzeugter Stimmung großen Vorbildern nachzueifern ver⸗ 
jucht. 

Der wirkliche Karneval iſt nur dort zu Hauſe, wo er ein Volks⸗ 
jeſt iſt, an dem jedermann teilnimmt. 
Herzen lebt, einmal im Jahre drei Tage ein großes Kind und 
nichts als das 
(Plücklichen ſchlägt keine Stunde, — wie ein ſolches zu benehmen. 

Landen des närriſchen Prinzen ſeiert man Karneval mit 
Man ſängt am 11. November mit den Feſten an, weil 

Monat, und elf nun mal ein: geheiligte Zahl der 
Man bereitet ſich durch Herren⸗ und Damenſitzungen 

auf den großen Morgen des Faitnachtsſonntages vor, an dem 
närriſche Kapellen mit dem großen Wecken das Zeichen geben: 
daß nun für drei Tage die Uhren nicht mehr ſchlagen, der ſoge⸗ 

Lebens ſich geijälligſt aus Amtszimmern und 
Schulzimmern zu entfernen babe, niemand dem andern etwas übel 
nehmen. keiner ein Spielverderber ſein dürfe. 

So ſtrikt, daß kein Karnevalsbabitue eine 
Stunde dieſer kotbaren Tage durch Schlafen verlieren möchte, 
Und daß die lehte Nummer des offiziellen Programms: das Aus⸗ 
wachſen der leeren Geldbeutel, nur allzu angebracht erſcheint. 
Aber im Becher der Freude bleibt kein ijchaaler Reſt zurück; denn 
dort wo man den richtigen Karneval feiert, veriteht man es auch, 
im richtigen Angenblick aufzuhören, nämlich dann, wenn es am 
ſchönſten iſt. und mit einem entſchloffenen Sprung den Uebergang 
aus dem Paradies in das graue Einerlei des Alltags zu vollziehen. 

In den 
Hingabe. 
dies der 11. 
Narren iit. 

nannte Ernſt des 

mird ſtrikt beiolgt. 

Der Karneval 
Wie er gefſeiert wirb 

Maslenbälle und Koſtümfeſte geben den Veranſtaltungen dieſer 
Wochen die bezeichnende Note und leiten hinüber zu den drei fröh⸗ 
lichen Falnachtstagen⸗ und nächten, die erſt⸗in der grauen Mor⸗ 
genfrühe des Aſchermittwoch ihr Ende finden. 8 
luſtigen Prinzen mit der Schellenkappe und der Narrenpeitſche 
geht die Sonne nicht unter; und wer da glauben wollte, in dieſer 
Zeit der neuen Sachlichkeit habe ſich die Art, ſich zu vergnügen, 
leinen Platz mehr, der fieht ſich durch die Beſtrebungen widerlegt, 

auch dort heimiich machen wollen, wo er bisher 
Aber nicht alles iſt Karneval, 

zn ſein, und ſich bei verbäͤngten Uhren, 

Karnevals- 
frisuren 
eeE* 

LDamm 16, Tel. 22463 

II, HAbaanes Lroqan 
SAumUH,ÆEensesse 70 

trelfen sich zum 

Faschingsfest 
alle meine v.-ten Kunden, 

Frernde uud Bekennte mit 
Huwor und Stimmung. Hierzu 
ladet lreundlichst ein 

F. WIisSGtal 

Im Reich des 

Wo der Wunſch in allen 

— dem 

Und die Parole 

Ratsweinkeller 
  
  

Fastnachts-Dienstag 
in sämtlichen dekorlerten Rãàumen 

Groher 

Prämiierung der schönsten Maske 

Eintritt 2.50 G inkl. Steuer — Tischbestellungen 
(Tel. 215 19) erbeten 

3 Kapellen 3 Kapellen 
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me großen Karnevalsfeste 
in der 

stehen umer der Devise 
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 Sehensvere Original- Dekarationen von W, Fugmann 

Rosenmontag und Fastnacht 

Wiener Faschingsstimmung 
é Prömlierung ster orignellsten Damen- und Hesrenmaske 
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2 Tischbestellungen Wiener 0 
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Amerikaniſche Sorgen 
Dic Arbeitsloßgkeit — Der Wert der Berncherungen 

Aus Neunork wird uns geſchrieben: 

      
    

In öben Bercinigten Siaaien naht eine Kriſe des In⸗ 
dividnalismu⸗ Bis zum Ausbrnw dicier Kriie gilt das 
Dogma. daß in Amerika keine Arbeitslojen gibt und daß    

die höchiten Löbne der Belt gezahlt werden, der Arbeiier 
habe die hschue Lebens haltung auf Erden, ein cigents Hans, 
ſeim Aadin und ſein Autp, und man hate bis dahin mit 
Grauſen nach den Sändern mit ſozialiſtiichem Einichlag ge⸗ 
jebhen. Es Libt neben den Parteien, dic durckans in der 

die Sablfampaanen bezahlenden Greßlavitals finö, 
ollmählich eine Oppoßtion, die ſozialitiſche und dir Farmer⸗ 
variei, vnn dencn freilich offißiell menig gcredet wird. Senn 
mun aber drei der führenden opbicktfiren Seitichriſten 
lieit, „Tbe Rew Aepublic“, „Tbe American rrcurts und 
„The Xation“, Zciiſchriften von enticheidendem grinigen 
Einflus, dann weiß man, daß der Einflug der Svpyfition 
wächſt, und zwar in die Tieſe und in dir Breite, ge Dat 

  

    

    

Siteratur zu IcSen: aber 
der amrrilenissr= Se⸗ 

jchichte von Rrerolniisnsgcfahr zu eücn. 
Das liegt vor? Seit man von drr jrbr grrren Arbeits⸗ 

Iofigkeit weiß, iit der Glaube an das verrlinde Seben des 
Aun Eecbar—8s Arbeite; Fammengebrychen. Nemnpzf. 
die böcharn Södne ges Werdrn, Hat nam den Lesten Fen⸗ 
Rellungen als Durbſcdninswochenlohn ** Jabrr Kech 3 
keine 20 Tolar Hezaalt, was bri Ren dertigen Seben 
baltungsfpütn nicht ſchr rirl i. Debei Es Keu aunch in 
2i Auietgele uns dursg 2. Lcsspinber. S. icbes Sebr 
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e eet, Sers nber Sies jeber Aasrsäsner 
ker eiseses Derse Das 321i zünäudeken aicht fär jeben 

i r Tul . Xesrker 
Tießes Jalberrs rteil arbes., nnd bet deten die Kücver⸗ 

Arbeiter in den Induſtriegebieten. Und unter uns — was 
da vit Haus genannt wird, itt eine 

Breiterbnde vn vielleicht etwas benferer Art, wie 
Dentſchland ſie in den Schrebergärten hat. 

Die begeiſterten Schilderungen vom „branſenden Lebens⸗ 
Thntbmus- in der nenen Selt von der „Selbäficherheit des 
Amerikaners“, dic geilten nicht für den Arbeiter, ſondern 
Peitenfalls für den Geichäftsmann und find mit der Begeiſte⸗ 
ſchen der Zwei⸗ und Dreimonäaisbeſucher in den Staaten ge⸗ 
jehen. 
Vor Aevnaten glaubte noch jedermann hier, es 

der beßer Serden. Jest glenbt man 
ich in Krükling beßer Kird. Immer⸗ 
bin ipüren die Aeiden und Mächtigen nichts von der Not, 
und es wird aucs ſonſt nuch eine Beile Hauern. bis bier 
ein deutlicscs Klaßenbemußtiein als Voransjesung für eine 
joziale Nenerdunng entneben wird. Aber man weiß heute 
ichen, daß es nicht ſu in, daß ſich jeder Amerikaner in die 
Sößhe arbeiten kann, mie man bisher glauben machte. Dieſer 
Slanbe is endgüliig erichättert — die Kriſe des Individna⸗ 
lismus in Amerika is da. 

    

  

Die Nengenaltnus der Gelamtyelniichen Lühlenkonpen= 
tion. Am 21. Febrner foll die Generalverjammlung der 
Geiamipolniſchn Kuthkenkonpention Rattfinben, auf ber die 

Neneusgearbeiteten Sahungen der Konventing zur Annahme 

gelangtn dürften. Der bisgerige, für die Dauer öðer Arbei⸗ 

Ken em der EeEnen Satzung verlängerte Cunventionsvertrag 

Lärrft B. Febtnar eb. Sie es beißt, werden in der 

neren Sasung die Bcingnine der Seiamtvolniichen Kon⸗ 
vention, Sie ihrrt Siß in Kattowitz bat, anf Keſten der 

AHEA RSEEESAERE ereitcrt, aicht Kient in Sin⸗ 
Elick erf dir ermarteten Verhanslungen über eine inter⸗ 

rationale Beritündigang mit der englißchen Bap. deutichen 
Aphlensrir. Es Wird zugleich die Grhnsnna einer Or⸗ 

SaEifatien Lit feldSSSdiger Nechtsverfsnlaächkeit in Ansſicht 
SEιπn. Die die Seiamtpolniiche Eyßlenkun-entiun nach 

EAEED Em vextreien Sürde. 

Preissachlaß Peim Seans velaäiäher Kalilalzt. Die Lem⸗ 
Selian fir Kalffalsgenannng, die die 

Dyrksres bei Kelzich und Slebnik in Oügaliien ans⸗ 
EErtet. et E Rir itf rum G6. Nebraer his V. April à. J. 
rirs erraldenr, rr, gerafiurmts it Sobe nan s4 Ziom prn 
25 TDEncz KaliselE EAE= 1. Aatg vry 18 Tonnen Kainit 
‚SASeset. Besslus Ler Seärllungen, tie Ser Getelichait Dr Se 2 1252 5DS . TSesraar 

  

  

  

irsSseriae Abmaßre 3u Ziets ber Kelilalsen Saken Pe. Kainit berrng mers Lee Schelfan 25 
ů Dede vrs 1ß“ Terren Laltßalse unb 10 Zioks vrs 10 Auntnes 
Sisgersgen Sreiswessriümn 23r FPrüsreitbes Aicatbeme pen 
Sisberigem Prrisreßeftirnn fäür früäßhzeitige Abnahme den 
Samdem zAXEGAVELSIAHEA   

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 14. Febrnar. Scheck London 25,017“4 — 
25,0121; 100 Reichsmark 122,26 — 122,50, 10/0 Zloty 57,67 — 
57,79; 1 amerikaniſcher Dollar 5,1463 5,1567. Telegr. Aus⸗ 
zablungen: Berlin eichsmark 12 — 122,58. Warſchau 
100 Zlotn 57,66 — S: 
2.02, Holland 100 6 ulden 206 51 — 206,93; 3 
ken 99,26 — 99,46; Paris 100 Franken 20.17 — 20,21; Vri 
100 Belga 71,67 — 71,8l; Neunork 1 Dollar 5,1466 — 5.1570; 
Helſingjors 100 finniſche Mark 12,947 — 12,973; Stockholm 
100 Kronen 137,69 — 137. Kopenhagen 100 Kronen 13757 
— 13-,85; Oslo 100 Kronen 137,58 — 137.86. Prag 100 Kronen 

    

    

   

  

   

    

   

  

   

    

15½23% — 15,2675; Wien 100 Schilling 7— — 72,14. 
Warſchau vom 14. Febrkar. Holland 358,13. — 350 0— 

357,22; London 43,35 4 — 43 46 — 324 Neuyork 8918 
— 8.N38 — 8,898; Paris 3498 — 3507 — 34,89; Prag 
26 40 54 — 25,164 — 2634, Stockholm 238 S6 — 239 40 — 
238.26; Schweiz 172,13 — 172,6 — 171 70: Wien 
25,60 — 125,07; Italien 4672 — 46,84 — 46,60; Tallin 

  

(Reval) 237,44 — 238 01 — 236 84. 

Warſchaner Effekten vom 14. Febrnar. 
108. Bank Polſki 151,.25. Bank Zwiazku Sp. 
i Swiatlo 72. Wegiel 33,75, Modrzejow 850, Oitrowieckie 
b) 42, Starachowice 1 roz. Bauprämienanleihe 50, In⸗ 
veſtierungsanleihe 42—95 ö5prpz. Konverfßonsanleihe 49,50. 

103. Eifenbahnkonverſtonsanleihe 44, Eiſenbahnanleihe 103. 

An den Probukten⸗Börſen 
Danzig vom 10. Februar. Weizen (130 Pfd.) 13,50, (128 

Pfund) 13—13,25. Noggen. Export 10,.50. Konfum 10.85, Gerſte 
12.75—14.00. feinſte darüber. Futtergerſte 11.50—12.25. Hafer 
11.25—12.50. Viktorigerbſen 14—16, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
Heie 10—10,50. 

In Berlin am 14. Febrnar: Weisen 268—270, Roggen 
134—13575, Braugerſte 201—213, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
190—204, Hafer 137—145, Weizenmehl 31,00—37,75, Roggen⸗ 
mehl 23.40—25 40, Weizenkleie 1100—11.25. Rogaenkleie 930 

i ark ab mark. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
281 (Vortag 0 
Roggen März 

Bank Handlomy 
Jar. 67 50. Sila 

    

    

    

  

   

   
  

liche Stefernngsgeſchäfte: Weizen Märs 2 
Mai 28874—289 288), Nalie 157 1291     

  

   

  

           (12455H) 18—1824 1812%0, li 1834—188374 Geld 
fer März 1. 151 U 2), Mai 160—159 (—), 

Inli 165 (—). 
Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Ber⸗ 

Iiner Butternotierungskommiſſion vom 14. Februar. J. 15⁰ 
Mark, II. 142 Mark, III. 128 Mark je Zentner. Tendenz: 
feſt. — Die Buttermärkte ſtehen im Zeichen einer aus 
iprochenen Hanſſe. Allerdings gilt das mehr für die aus 
ländiſchen Märkte als für den deutſchen Markt. Aber auch 
anf den dentſchen Märkten konnte ſich im Laufe einer Woche 
eine Steigerung von 5 Mark pro Zentner durchſeszen. In 
Fachkreiſen iſt man der Meinunga, daß die Hauſſe zufällig 
Uund unbegründet iſt. An einer längeren Dauer der Hauſfe 
wird allgemein gesweifelt. 

Sefener Trobnkaen vom 14. Februar. Ruggen 17.25.—17,50, 
Tendens üe üetiger, Seisen 19.75. 20,50, ſt Marktaerſte 
13—2 Sehurd, VDrat 18, 59, 

jchwach. Noggenmehl . ruß ig, Rog⸗ 
genkleie 11. Weizenkleie 50—1350. grobe 1150, 
28. bi„ 41—43. Senikraut 21—27, Bicke 2—29. Serradelle 
73—64. Pelnſchen 32—35. Klee rot 20—300. weiß 2•0—370, 
ichweb. 180—216.0 gelb geſch. 110—123, ungeſchält 58—63, 
Viktoriaerbſen 21—28, Timothnaras 80—100. Raigras 95 
bis 11D, Buchweizen 2127. A gemeintendenz ruhis. 
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Ziehm hat neue Leierkaſten beſtellt! 
Die Kriegsopfer ſind empört über die Maßnahmen des Nazi⸗Senats — Anerkennung 

für die frühere Linksregierung durch Führer rechtsgerichteter Organiſationen 

— „Siehm hat neue Leierkaſten beſtellt!“ lautete ein Zwi⸗ 
ſchenruj auf dem vom Kartell der Kriegsbeſchädintenver⸗ 
bände veranſtalteten Vortragsabend als die Maßnahmen 
aufgezählt wurden, die das Ermächtigungsgeſetz den Kriegs⸗ 
opfern im beſonderen an Verſchlechterungen bringt. Aber 
auch die eindringlichſten Mahnungen und ſachlichſten Au 
führungen müſſen ins Leere gehen, ſolange es die Volks 
tagsfraktionen, beſonders 

die mit dem angeblich allein richtigen Frontgeiſt“ 

ablehnen, Abgeordneten vertreter zu derartigen Kund⸗ 
gebungen zu entſenden. Nur die ſozialdemokratiſche Fraktion 
war durch einen Abgeordneten, den Gen. Moritz, ver⸗ 
treten. Die Deutſchnativualen hatten ihren Herrn Bro⸗ 
dowſki, der Block einen gewiſſen Herrn Hermann mit dem 
Zuböen beauftragt. Die brigen hatten keine Luſt, ſich ihren 
Karneval vermießen zu laffen. 

Zunächſt ſprach der zweite Kartellvyrſitzende Pac⸗ 
kowfſti über den Arbeitsmarkt für Kriegsbeſchädigte und 
Hinterbliebene. Infolge der zurückgehenden Witſchaft und 
der wachſenden Arbeitsloſigakeit ſei für die Schwerbeſchädig⸗ 
ten ein wirkſamer Schut und eine vermehrte Freimachung 
von Arbeitspläsen anzuſtreben. 

Durch rigoraſe Nachunterſuchungen verlieren viele 
Schwerbeſchädigte ihren beſonderen Kündigungsſchutz. 

Es ſeien Fälle bekannt, wo Herabſetzungen non 100 Prozent 
auf unter 25 Prozent erfolgt ſeien. Er forderte, daß die 
ſo „Abgebauten“ noch zwei Jahre den Schutz behalten 
müßten und daß bereits von 15 Arbeitnehmern aufwärts 
der erſte, ab 30 der zweite und jede weitere M je ein 
weiterer Schwerbeſchädigter eingeſtellt werden müßte. Von 
170 Beamtenſcheininhabern find bisher nur 27 als Beamte 
angeſtellt. Das ſei völlig ungenügend. Die Prüfungen mü⸗ 
ten erleichtert und nicht nur jede vierte freiwerdende 
untere Beamteuſtelle, ſondern noch weitere freigemacht 
werden müßten. (Hierbei zu bemerken, daß dieſen Forde⸗ 
rungen entſprechende Anträge bereits dem Volkstag vo 
lagen, aber von den Rechtsparieien, einſchl. der Nazis, ab⸗ 
geclehnt wurden. Die Nazis erklärten hierbei, daß die 
Ablehnung im Einverſtändnis mit dem Kartell er⸗ 
ſolge. Dieſe Erklärnng wurde vorgeſtern als „grober 
Mißsbrauch mit dem Namen des Kartells“ feſtgeſtellt.!) 

Der Vorſitzende des Zentralverbandesl der bekanntlich 
dem Zentrum naheſteht) ſprach über die ſoziale Fürſorge 
und kritiſierte beſonders die Etatgeſtaltung. Durch die Spar⸗ 
maßnahmen des Ermächtigungsgeſetzes ſeien jetzt die 

Leichtbeſchädigten ſo aut we ganz von dem Bezug der 
Zuſatzrente ausgeſchloſſen. 

Um Zuſatzrente zu ſparen habe man neben den bisherigen 
uamtsärztlichen Bezeichnungen Urbeitsfähig“ und „Arbeits⸗ 
unfähig“ eine neue erfunden, lich „Arbeitsfähig im Rah⸗ 
men der verbliebenen Erwerbsfähigkeit.“ Mau kaun alſv 
in Zukunft 60 Prozent erwerbsunfähig und 40 Pozent ge⸗ 
ſund ſein, um von der Zuſatzente ausgeſchloͤſſen zu werden. 
Erſparniſſe ſollten nicht bei den Kriegsopfern, ſondern bei 
anderen Stellen gemacht werden, z. B. Zuſammenlegung der 
Lreiſe, Abbau der Staats⸗ und Senaisräte, Polizeivffiziere, 
bei der Techniſchen Hochſchule uſw. ——— ů 

Als letzter Redne erörterte der Kriegsblinde Hoffmann das 
Emüchtigungsgeſetz. Er hob die Verſchlechterung der ſosia⸗ 
len Ermäßigungen bei der Steuer, ferner die Mindeſtſteuer 
und die Mietserhöhung als beſonders belaſtend hervor und 
forberte Ausgleich der letzteren, wie ihn die Beamten ja 
auch erhalten. De Erhebung von Grundwert- und Grund⸗ 
wechſelſteuer bei Kriegerbeimſtätler, die mit Hilie der 
Rentenkapitaliſierung erworben ſeien, verijtoßen gegen Ar⸗ 
tikel 111 der Verfaſſung. 

Ganz beſonders zu vernrteilen 

ſei die durch nichts gerechtfertigte Verſchlechterung der Ver⸗ 
jorgungsanſprüche und des Verſahrens. Hierbei habe der 
Senat di eihm durch das Ermächtigungsgeſetz zugeſtandenen 

Rechte eigenmächtig überſchritten, denn zur Verſchlechterung 
des Verjahrensgejetzes fehlt ihm jede Vollmackt. Dieſes ſei 
in mehrjacher iHnſicht verbeſſerungsbedürftig. Beſonders 

müſſe darauf gedrungen werden, daß endlich einmal auch 
die Verſorgungsberechtiaten herangezogen werden, wie es 
wiederholt zugeſichert, aber durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 

lͤcherungsgerichts mit Scheingründen fabotiert wurde. Re. 
ner, der den Nazis naheſteht, betonte ſeine Anerken⸗ 

nung, das 

der alte Senat die Verichlechterung der Verſorgung 
abgelehnt habe. 

Es liege ja auch keine zwingende Notwendigkeit vor, die 
Danziger Verſorgung zu verkümmern. Gewiffſe Sparmaß⸗ 
nahmen könne man vielleicht im Deutſchen Reich verſtehen, 
das nnermeßliche Reparationsleiſtungen zu erfüllen habe. 

Danzig ſei aber jesr von dieſen Laſten defreit. W 
Senat und eine gewiſſe Regierungaspartei igemeint ſt 
Nazis. D. Red.] jetst behaupten, die Verſchlechterur 
Verſorgung gehöre zur Finanzſanierung, ſie rette uns vor 

dem Diktator und diene der Deutſcherhaltung Danzigs., ſo 
ſeien das grobe Täuſchungen. Wörtlich führte er aus: „Daß 

wir Deutiche ſind, wiſen wir. Gebt uns die Exiſtenzmöglich⸗ 
keiten, die einem deutſchen Frontſoldaten und Vaterland 

verteidiger znſtehen. Erhalten wir dieſe Rechte nicht, hören 

wir auf, Deutiche zu ſein, weil wir dann in der Kultur ab⸗ 
ſinken. Nicht der Finanzdiktator, 

jondern das Uniformtragen durch nureife Burſchen 
bedroht unſer Deutſchtum.“ 

Er wandte ſich weiter dagegen, daß die Regierungspar⸗ 
teien alle dieſe Verichlechterungen als Erfolge binſtellen und 
ſogar noch ſtolß darauf ſind, während ſie andererfeits aß⸗ 
lehnen, die Büniche der & Sopfer auch nur anzuhören, 

wie es der Vorſitzende des Hauptausſchufes (Nazi⸗Greiier. 

D. Red.) getan habe. Schließlich kritiſterte er das ſchri 

liche Machwerk von Ernit Mann leinem Nationalſozialiſten), 
welcher den Kriegsopfern den Rat gibt, ihr Leben ſelbit 

anszulöſchen, um den Staat von der Verjorgungspflicht zu 
befreien. Ein Staat Ser den Vertrieb derartiger Schmuß⸗ 

literatur geitatte, könne kulturell kaum noch ſinken. Stũü 

miſche Entrüſtungs⸗ und Pfuirufe unterbrachen den Redner 

bei dieſer und an anderen Stellen. 
Wie mögen dieſe Anklagen etwa anweſenden Nazis in 

den Ohren geklungen haben und auch Herrn Brodowffi, 

deßten Zeitung vor einigen Tagen erßt noch ſchrieb: Die Ein⸗ 
ſchränkung der Berſorgung hat ſich als notwendig erwieſen, 
weil die Zabl derer, die jetzt ihre Rentenaniprüche an den 

Staar wegen eines durch den Kriecg verurſackten Lei⸗ 
dens ſtellen, immer größer wird. ... Man will damit er⸗ 
reichen, daß endlich einrral die Geſamtausgaben für 

die Kriegsbeſchädigten bis zu einem gewißen Grade ſeſiß 

geſest werden, was auch durchaus im Intereße der Kriegs⸗ 
beichädigten felbſt liegt,“ Alſo, mit anderen Borten: Wer 

ſo anſtändig war. bis jetzt mit ſeinen Anſprüchen zu warten, 

muß ganz verzichten. Was das für die Zukunft bedeutet, 
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kann man daran ermeſſen, daß aus dem Kriege vou 1870 
und aus einer Armee die nur ein Zehntel der deutſchen 
Weltkriegsarmee umfaßte, heute noch in Danzig über 200 
Veteranen, zum Teil unter den dürftigſten Verhältniſſen 
leben. Nicht Kriegerdenkmäler, jopndern Brot iſt notwendig! 

Vohuhausbrand in Zankendorf 
Vier Familien obdachlos 

In Fankendorf. Kreis Großes Werder. brach auf 
der Beſitzung des Arbeiters Karl Sommerfeld ein 
Brand aus. Die Beſitung beſtand aus einem Vier⸗Kamillen⸗ 
haus und den dazu gehörigen Ställen. Das Haus iſt faſt 

in niedergebrannt. 

Das Feuer wurde bald nach ſeinem Ausbruch, gegen 
' Uhr morgens. bemerkt. Die Einwohner, zum größten 
Teil aus dem Schlaf geſchreckt, machten ſich daran, ihre 
Habſeligkeiten ins Freie zu bringen. Das war dringend 
nolwendig denn das leichtgebante Wohnbaus gab den 
Flammen reichlichc Nahrung. Obwohl die Feuerwehren aus 
der Umgegend bald nach der Entdeckung des Brandes zur 
Stelle waren. konnten ſie jedoch nicht viel helfen, 

da nicht genügend Waſſer vorhanden war. 

Man mußte alſo zuſehen, wie das Wohnhaus niederbrannte. 
Den Bewohnern war es inzwiſchen gelungen, ihre Möbel 
auf die Straße zu bringen. Alles, was auf dem Boden 
ſtand, iſt aber ein Raub der Flammen geworden, da das 
Feuer vom Boden ſeinen Ausganga genommen hat. Die 
vier Familien ſind: Karl Sommerfeld Familie Böhnert, 
Familie Brand und die Witwe Schneider. Die Familien 
Sommerfeld und Böhuyert ſind kinderreich. en ſich 
Unterkunft bei den Nachbarn ſuchen. 

        

    

  

  

Beitier in Nagiuniform 
Sic beläſtigen die Langfuhrer Bevölkerung 

Langfuhr wird ſeit einiger Zeit von zwei „Geldſamm⸗ 
lern“ heimgeſucht, von denen einer in Naziuniſorm ſteckt, 
der andere Zivil trägt. Mit dicken Kuüppeln bewaffnet, er⸗ 

ſcheinen ſie vor den Türen der Arbeiterbevölkerung und 
jragen: „Wollen Sie nichts für uns ſtiftau?“ 
Ein poligeilicher Ausweis wird nicht gezeigt, auch nicht ge⸗ 
ſant, für welchen Zweck das Geld etwa dienen ſoll. 

Merkwürdigerweiſe erſcheinen dieſe verdächtigen Samm⸗ 
ler nur in den Vierteln Langfuhrs, in denen ſogenannte 
„kleine Leute“ wohnen. Die Villenbeſitzer Langfuhrs läßt 
man ungeſchoren, obwohl doch gerade dieſe Leute den Naßzis 
näherſtehen als die Arbęiterbevölkernng. 

Betteln iſt verboten. Was in Langjuhr geſchieht, iſt 
nichts anderes als Betteln. Gegen blinde Straßenmuſiker 
wird ſelbſt der Ueberfallwagen mobiliſiert, um ſo ſeltſamer 
iſt es, daß dieſe Naßzi⸗Bettler ſchon ſeit Tagen Laugfuhr 
heimſuchen dürfen. Dic Langfuhrer Arbeiterbevölkerung 
muß deshalb zur Selbſthilfe greifen und ſofort die Polizei 

EUccheibolen, wonn die Nazi⸗Bettler wieder auf der Vildſläche 
erſcheinen. Dürfen blinde Muſikanten nicht betteln, daunt 
joll man auch gegen die Bettler in Naziuniform vorgehen. 

  

    

  

Der „Danziger Hof“ wird chriftliches Hoſpiz 
Eröffnung um 28. März 

Der „Danziger Hof“ wird ab 15. Februar vom „Oftbund 
Evangeliſcher Jungmänner⸗Vereine“, Sitz Berlin, übernommen 
werden. Somit beſtätigt ſich die von uns bereits gebrachte 
Reldung, daß der „Danziger Hof“ zu einem „Chriſtlichen 

Hoſpiz“ umgebaut wird. Der Umbau ſoll bis Ende März 
bereits durchgeführt ſein und die offizielle Eröffnung am 
28. März ſtattiinden. Der Jungmännerbund nimmt den Be⸗ 
trieb mit eigenen Mitteln auf. Das Hoſpiz ſoll nach dem 
Muſter der in vielen deutſchen Großſtädten bereits beſtehenden 

Hotels der aleichen Gatiung ausgeſtattet werden. Außerdem 
wird ein Reſtaurantbetrieb angeſchloſſen. Die Säle werden 

nach wie vor zu Konzertveranſtaltungen und Feſtlichteiten ver⸗ 
mietet. Leiter des Hoſpiges wird Direktor Weiland (Ham⸗ 

burg) und Geſchäftsführer des Unternehmens Kaufmann 
Thrun aus Danzig⸗Langfuhr. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Plato“, 14. 2., 21 Uhr, ab Apenrade, leer, 
Behnke & Sieg. 

Norweg. D. „Mars“, 14. 2. 
Pam. 

    

  

  

12 Uhr ab Kriſtianſund, leer, 

  

Thedrie und Nraxis im Kleingarten. In der vollbeſetz⸗ 

ten 2 der Petriſchule fand am Sonnabend der von der 
Geſcht ſtelle für Kleingartenweſen angekündigte Filmabend 

ſtatt. Der Leiter der Geſchäftsſtelle, Dipl.⸗Landwirt Schrö⸗ 
ter, konnte ſich mit kurzen Erläuterungen begnügen, da 

der Film ſelbſt genügend ſagte. Ein junger Kleingärtner, 

praktiſch erfahren, ein Hund, eine Katze und das Töchterlein 
des alten Kleingärtners. Kleingärten im Frühlingskleide, 
das Spritzen der Obſtbäume, wichtige Schädlinge und Nütz⸗ 

linge des Kleingartens ziehen an unjerem Auge vorüber. 

Aber die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden 

Kleingärtnern wollen kein Ende nehmen. Der ſchädliche 
Apfelblütenſtecher, der ſchädliche Goldafter, Blattläuſe und 

Schnecken, Maikäfer. Marien Manlwurf und 

   

    

ferchen, Manlwurf ind 

großer Puppenräuber — ſchädlich oder nüstlich —, alles gibt 

Veranlaſſung, ſich zu erzürnen und wieder zu vertragen. 
Das Kleingärtnertöchterlein iſt theoretiſch und praktiſch gut 
durchgebildet. Sie muß dauernd ſchlichten und beweiſt den 

beiden Kampfhähnen, daß Theorie allein und Praxis allein 

meiſt nicht zu dem gewünſchten Ziel führen. Die Praxis 
aus der Wiſſenichaft ſchöpfend. die Wiſſenſchaft, erſt in der 

is ausprobiert, ſichert den Exfolg. Biele beitere, ver⸗ 
gnügliche Szenen im Grün des Kleingartens würzien die 
ernſten Lehren und der ſtarke Beifall der Beiucherſchar be⸗ 
wies. daß mit derartigen Veranſtaltungen das Richtige ge⸗ 
trofjen iſt. 

    

  

Standesamt Danzig vom 14. Februar 
Todesfälle: Wiiwe Karoline Teske geb. Hesle, 95 J. 

— Krajtwagenführer Hans Eirich. 29 J. — Gpothekenbeſitzer 
Franz Nikleniewicz, 49 J. — Arbeiter Jakob Pettke, 54 J.— 
Ebefrau Selma Samburſty geb. Kabak, 58 J. — Unehelich: 
1 Sohn, faſt 2 J. 

Sterbeſälle im Standesamtsbezirk Neujahrwaffer. Sitwe   Marianne Kaſper geb. Lauriſchat, 77 J. 7 M. — Arbeiter 
Johann Larmws, 76 J. 1 M. x   

Sei Rheuma, Gicht u. Meißen 
Jöchias, Hexenſchuß, Erkällunaskrankheiten ſowie Schmerzen 

aller Art wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal 

itillt nicht nur die Schmerzen, ſondern beſeitiat die Krant⸗ 
heitsſtoffe auf natürlichem Wege. es löſt die Harnſäure! 

Togal aeht alſo diret zur Wurzel des Uevels und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, derz und audere Oraane. Wo audere 

Mittel verſagten und ſelbit bei langjährigen Leiden wurden 
mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tauſende, die 
von Schmerzen geplagt wurden., gelangten durch Togal 
wieder in den Gennß ibrer Geſundheit! Allein über G6ol 
Aerzte⸗Gutachten! Man beiorge ſich alſo aus der nüchſten 
Apotlieke eine Packung, beſt aber im eigenen Intereſie 
auf Togal, es gibt nitchts Beſſeres! Togal ſollte in keinem 

Hauſe fehlen, jeder ſollie Togal ſtels bei ſich führen! (14001 

  

      

      

„Dotꝛzig geht nicht unter“ 
Faſtuaditsrevne der „Freien Volksbühne“ 

Wie in den letzten Jahren zur Waſtnachtszeit batte die 
„Freie Volksbühne“ auch dieſesmal wieder die Mitalieder 

zu einer fröhlichen Abendunterhaltung entboten, und ſie 
waren am Sonnabeud in ſo reicher Zahl erjſcht daß 
das Theaier nahezu bis auſ den ketzten b a mar. 
Die Lokal⸗Revue „Danzin ſgeht nicht unter“ hatte, 
wie im vorigen Jahre, den Danziger Carl Bach zu ihrem 
Verfaſſer, und man mußtes ihm laſſen, daß er eine Reihe 
netter und amüſanter Einſülle um die Geſtalt der Danziger 
Proletariertupe Carl Willutzki zu gruppieren verſtanden 
hat. Carl und ſein Arbeitskollege, der Hambuxaer See⸗ 
mann Paul Hummel, beargnen „Hinter Udlers Brauhau 
beim Kleinhandel mit Koblen einem Amerikauerpaar, wer⸗ 
den als „Originale“ zu einer Flugzenareiſe angebeuert nud 

begleiten die erlebnishungerige junge Dame und ihreu bau⸗ 
fälligen Ehegatten ins Zoppoter Suyielkaſinv, ins Danziaer 
noch Kräfte wie Gertrud Georges und Udols 

    

  

     
   

    

     

ratsſitzung nach Gent, um dir ſeltſame Fahrt ſchließlich am 
Danziger Ratsweinleller, auf den Stuſen vur dem Artus⸗ 
bof, zu beendigen, allwo die iteinernen Götter und Dan⸗ 
   

  

   
    
   

  

    

    

   
        

   

gebung zuſammenfinden. ans 

  

Kuntraſtwirkungen zwiſchen den den 
beiden „Elementaren“, und die Beaeiſiteruna 
gingen oft hanskoch, ſo daß, Sal: iederholnungen 

üde der Ver⸗ 
civnders alin 

in eine Ecke des 
1. Nangs zu placiercu, von woſ5 mehr oder minder 
jaftigaen Bemerlungen über die Theaterneſucher ausſtrenten. 
Zu kritiſchen Auslaßungen aivt der ſechenftiae Muſliketſch 
laum Anlaß, wielwohl die verblüfſfend echte Zeichuung der 
Geſtalt des Carl durch Guſtan Nurds Meiſterſchaft ues 
verdient. über dieſen Darſteller allcin ciuen Eßan zu ſchrei⸗ 
hen. Hans Svehnker afſtiſtierte ibm ols Hamburaer nach 
beſten Kräften. und diefe heiden waären die ſtäarken Eg⸗ 
»ſfeiler auſ denen der harmlafe Abend rubte. Daß man in 
ſeinem Verlauf auc, ein gerüttelt Maß an billigiten 
Efjekten und Kitſch in den Kauf nehmen mußte dorf t 
perbeimlicht werden., wie man auch über die loutalnatriotjiche 
Ertrataur und die Völkervundiaene ayteil Ayſicht ſein 
Jann. a außer den bereits genannten Parſtetlern auch 
uvnch Kräfte wie Gertrund Georaes und Adolt 
Waltper in Haunlnartien betötint waren. ſehlte es nicht 
an hübſchen Eimntellichtern. Iun übrigen mwor neben der 
wirklich zum »it reisenden Tonzarumne der weitans 
arüßere Teil d⸗ vloperionals des eoters auf den 
Beinen und von dem bei aichen Auläffen ſtets pewährten 
Heinz Brede geihhrt. wicfelte ſich alles zu Freud und 
Wonne an. Dos Muſütaliſche beiorgte junae Canell⸗ 

einzelner NRummern trotz kur: 
auſtaltung in die 
lich war der E 

      

      
   

  

   

    

      

      

    

     

  

     

  

    

    
   

    
       

  

meiſter Mariin Carner arwondt unden⸗ Es aab 
oam Schlußſte dounernde B ſalven in die ſich die an⸗     
haltenden Rufe näach dem Antor miſchten: aber vergeblich— 

Om. 

Schneeverwehungen in Oßtpreußen 
Königsberg. Die Schneeverwehungen in Oſirrenßen 

haben auf mehreren Strecken zur vorübergehenden Einſtel⸗ 
Ulung des Augverkehrs geſührt. Die Kleinbahn Anſterburg 
hat ihren Betrieb anf allen Strecken einſtellen wüßen. Ein 
Kleinbahnzug von Kraupiichten nach Inſterbura blieb mit⸗ 
ten anf der Strecke im Schuee ſtecken und liegt noch feſt. 
Anch Antabn⸗linien ſind einoceſtellt, Landmwesc und Knankcen 
künm näffierbar. Anf der ecc Tilſ gonit blieb der 
erſte Frühzng ab Tilſit bei Girſchunen liegen. 

    

  

Unter Wetterbericht 
Veröfſentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Bewöltt, Schneeſchauer, leichter Froſt 

Allaäaemeine Ueberſicht: Das Tieidruckgebiei im 
Weſten dringt in ſüdöjſtlicher Richtung nach Zenttaleuropa vor. 
Seine Randgebilde entwickelm ſich oſtwärts bis nach Weſt⸗ 
rußland und verurſachen dir Fortdauer der katten ſüdöſtlichen 
Liftſtrömunga. Das Adriatief iſt nordoſtwä 
ſeinem Bereich ſind über dem Karpatheugebi 
v 3 8 
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an Euergic gewinnen und die Witterung im 
Oſten zeitweilig beeinfluſſen. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt. Scmeeſchauer. 
ſchwache bis mäßige umlaufende Winde, leichter Frojt. 

Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig. 

Maximum der keiden letzten Tage: — 4 und — 5.6 Grad; 
Minimum der beiden letzten Nächte: — 9,1 und 8,1 Grad. 
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Auns der Seschiäüftsmelt 

Von Grippe und Erkältungskrankheiten beireit man 
ſich raſch und ſicher durch einige Togal⸗Tablettem 
Rechtzeitig genommen uverſchwinden die Krankbeitserſchei⸗ 
nungen rt! Unſchädlich für Magen Herz u. a. Organe. 
Ueber 6000 sSlerzte⸗Gutachten! Ein Verſuch liegt ſomit in 
Ibrem eigenen Intereſie. aber beitehen Sie auf Togal! Es 
gibt nichts beſſeres! In allen Apotheken. 
—̃ —ę—ę¾¾——ñ —¼—P:I—ͤ——f8.4 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichtel 
vom 16. Februar 1931 

15. 2 16. 2. 15. 2 156. 2. 

      

       

    

groloen ... —272 —2.15 Nowv Sacz . 4084 4082 
Zawichoſt . 41,70 1.66 Przemyii ... EI 78 —1.72 
Warſchan . . ＋1.36 1.50 Wnczlow.. 40.57 1053 
Dloek. — Bultuil .. 1.75 1.71 

geſtern geſtern heute 

Dorn. 42 
Fordon 
Culm 1.90 

Montauerſpitze ＋0,10 10,1, 
Vieclel .... 40.04 0,14 
Dirichau.....0,12 —.—.: 

Graudenz „ 1.00 Cinlage ..... 1.98 2 
Lurzebrack.. 41.51 Schiewenbort 2, 18 

——————..——— 
Serantwortlich für die Redaltien: Fritz Seber. mr, Inlegate 
Ankon Foofen. beide un Tanzig. Druct und Verlaßg: Buch⸗ 
druckerei und Verlagsgeielllchait m. b. „. Tahsin. Am Spendbaus 6. 
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